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O si tacuisses . .! 


Die verwundete Caritas. 


- Unſer Bericht über die Aufſehen erregende Entlaſſung 
des chirurgiſchen Chefarztes an der deutſch⸗evangeliſchen 


ler, und die Polonifierung dieſes hochangeſehenen Kranten- 
hauſes unſerer Stadt, in dem unſere Schweſtern und Arzte 
ſeit Jahrzehnten an Kranken jeder Konfeſſion und Nationa- 
lität ihren barmherzigen Liebesdienſt übten, iſt auch auf 
polniſcher Seite nicht ohne Echo geblieben. Wir ſehen 
davon ab, ſchon heute die Teilnahme angeſehener polniſcher 
Patienten des Herrn Dr. Staemmler zu belegen, deren er 
ch verſichert fühlen kann, und beſchäftigen uns nur mit 
einem Aufſatz in der nationaldemokratiſchen „Gazeta 
Sygo fa”, der anſcheinend nicht in der Redaktion dieſes 
Blattes entitanden iit, die ſich freilich am Beginn ihrer ruhm⸗ 
vollen Tätigkeit „die Auslöſchung des Deutſchtums vom 
dboden“ (1) als Leitmotiv voranſtellte. 

eh Dieſer Aufſatz über „Die verwundete Caritas“, der in 
Nr. 5 der „Gazeta Bydgoska“ vom 8. d. M. erſchienen iſt, be⸗ 
ginnt mit einer kurzen Wiedergabe unſerer Rechtsverwah⸗ 
rung, die mit folgenden Sätzen ſchließt: 


„Ein ſchwerer Vorwurf. Ein Vorwurf, gegen 
den man fiğ ſchwer verteidigen kann. Der 
Magaiſtrat will aus dem Diakoniſſenhauſe das Deutſchtum 
i ausrotten. Und damit fertig! Wir können ihn verteidigen, 
konnen nachweiſen, daß jeder deutſche Magiſtrat in ähn⸗ 
lichen Fällen nicht anders handeln würde, daß er ohne 
jegliche Gewiſſensbiſſe von Tag zu Tag den % en 
D 


= ftellte, bis er freiwillig wegen feines hohen Alters 
dieſe führende Stellung an einer ſtatutenmäßig weder pol- 
nnaiſchen, noch katholiſchen Anſtalt aufgab, dürfte den älteren 
Bürgern unſerer Stadt wohl bekannt ſein und als inter⸗ 
dantes Gegenſtück zu der Entlaſſung des Herrn Dr. 
taemmler aufklärende Dienſte leiſten. 
Wir hatten in unſerem Bericht darauf hingewieſen, daß 
n 


ball wenigſtens am Anfang feiner Entgegnung den Magiſtrat 
von dem Vorwurf einer Poloniſierung und Katholifierung 
Unferes Diakoniſſenhauſes entlaften und gibt darum für die 
Hlafjung folgende Gründe an: ; 
„Die Arzte, die ſicher allein das Stimmrecht bei der 
Bewertung ihrer Kollegen haben, beſtimmten an Stelle 
Dr. Staemmlers einen befähtgten und gewiſſen ⸗ 
haften, aber verhältnismäßig noch ſehr jungen 
Arzt, für den leitenden Poſten Dr. Mary ns ki, einen 
bekannten Chirurgen, der etliche Jahre chirurgiſcher Ar⸗ 
beit in hochangeſehenen deutſchen Kliniken hinter ſich hat 
SD und dies follte für die „Deutſche Rundſchau“ nicht ohne 
Bedeutung ſein. Dadurch, daß auf den leitenden Poſten 
in der chirurgiſchen Abteilung dieſes Krankenhauſes Dr. 
Maryoski beſtimmt wurde, wird zweifellos die Bedeutung 
und Leiſtungsfähigkeit des Krankenhauſes gehoben und 
nicht heruntergeſetzt. Von demſelben Standpunkt ging 
offenbar das Geſundbeitsamt bei der Wofe⸗ 
wodſchaftin Poſen aus, als es unter den auf Grund 
der öffentlichen Ausſchreibung eingegangenen Meldungen 
als eine von den drei ernſthafteſten Bewerbern eben die 
Offerte Dr. Marynskis und nicht die des Dr. Staemmler 
wählte. Und erſt auf Grund dieſer Entſcheidung des Ge⸗ 
ſundheitsamtes engagierte unſer Magiſtrat Dr. Maryästi, 
Dies iſt ein ſozuſagen grundſätzlicher Punkt.“ i 


Dieſer „ſozuſagen grundſätzliche Punkt“ ift äußerſt in- 
eſſant. Nach dem klaren Wortlaut des Statuts hat aus⸗ 
ließlich der Magiſtrat die Arzte des Diakoniſſen⸗ 
iſes zu beſtellen. Die Kollegen des Herrn Dr. Staemmler, 
e ihm — ohne Unterſchied der Nationalität — auf Grund 
ner Zeugniſſe bereits vor Jahren den Charakter eines 
charztes zubilligten, waren gar nicht in der Lage, ihn 
n feinem Poſten zu verdrängen. Sie haben auch nicht die 
and dazu gereicht; ſelbſt Herr Dr. Marynski hat ſich mo- 
natelang geſträubt, das Amt eines Nachfolgers am 

iakoniſſenhauſe zu übernehmen. Ebenſo iſt auch das Ge⸗ 
ndheitsamt der Poſener Wofjewodſchaft keineswegs 
der Lage, die Stellenbeſetzung an der Gieſe⸗Rafalski⸗ 
tiftung vorzunehmen. Es kann nur als Auſſichtsinſtanz 
für die Einhaltung des Statuts Sorge tragen, wie das im 
Irliegenden Fall durchaus angebracht wäre, und von der 
eutſchen Stadtverordnetenfraktion, ebenſo wie von den 
utſchen Sejmabgeordneten, Klinke und Graebe, denen die 

aeta Bydgoska“ vernünftigerweiſe aus der Vertretung 
der deutſchen Intereſſen feinen hämiſchen Vorwurf machen 
ſollte, erbeten wurde. Die Ausſchreibung in den „Nowin 
Lekarekie- 
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iakoniſſenanſtalt in Bromberg, Dr. Siegfried Staemm⸗ 


Jeimander. Auf den Vorwurf. daß der deutſche, rot eine 
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noch an das Voſener Geſundheitsamt der Wojewodſchaft ge- 
richtet, ſondern an den Vorſtand des Diakoniſſenhauſes, der 
— mit Einſchluß ſeiner polniſchen Mitglieder — einſtim⸗ 
mig nicht Herrn Dr. Marynski, ſondern Herrn Dr. 
Staemmler empfohlen hat. Die endgültige Entſcheidung 
und die Verantwortung verblieb ſtatutenmäßig dem Brom⸗ 
berger Magiſtrat. ; 

Wenn die „Gazeta Budgoska“ behauptet, daß das 
Niveau des Diakoniſſenhauſes durch die Er⸗ 
nennung des älteren Herrn Dr. Marynski nur gehoben wer⸗ 
den könnte, fo ift das ein Werturteil, das wir der Zukunft 
anheimſtellen. Nach unſerer Meinung, mit der wir übrigens 
bei unſeren deutſchen Leſern nicht allein ſtehen, ſondern ſogar 
das Urteil eines öffentlichen polniſchen Inſtitutes hinter 
uns haben, war es gar nicht erforderlich, das Niveau des 
Diakoniſſenhauſes zu erhöhen. Es galt als das befte 
Krankenhaus unſerer Stadt, und Herrn Dr. 
Staemmler muß ſelbſt die deutſchfeindliche „Gazeta 
Budgoska“ nachſagen, daß er als befähigt und gewiſſenhaft 
bekannt iſt. Einen ſolchen Mann, den man ſchriftlich zum 
leitenden Arzt eines Krankenhauſes ernannt hat, entläßt 
man nicht, um das Niveau dieſes Krankenhauſes zu heben. 
Man fest ihn nur dann auf die Straße, wenn man ihm er- 
folgreich ein Diſziplinarverfahren anhängen könnte. Und 
das kann man nicht! 

n Herrn Dr. Staemmler aus feiner „verhältnis - 
mäßigen Jugend“ einen Vormurf zu machen, wirkt 
einigermaßen lächerlich. In ſolchen Fällen entſcheidet nicht 
das Alter, ſondern die Fähigkeit, deren Vorhanden⸗ 
ſein durch die verſchiedenſten Zeugniſſe, durch das Urteil 
der polniſchen und deutſchen Kollegen und endlich auch die 
Praxis, in der er ſich Jahre hindurch bewährte, feſtgeſtellt 
wurde. Man ſollte gerade auf einer Seite, die den Brom⸗ 
berger Magiſtrat verteidigen will, mit dieſem Argument 
vorſichtig umoehen. Der Magiſtrat glaubt doch auch, daß 
fein Vorſitzender, unfer Herr Stadtpräſident Dr. Sli⸗ 
winski Tüchtiges leiſten kann und nicht durch einen 
älteren Herrn erſetzt zu werden braucht, trotzdem er ſich 
auch noch einer „verhältnismäßigen Jugend“ erfreut, und 
nicht einmal, wie Herr Dr. Staemmler, ſämtliche für ſeine 
juriſtiſche Laufbahn an ſich vorgeſchriebenen Prüfungen 
abſolviert hat. 

Im weiteren Verlauf des angeführten Artikels blühen 
Unlogik und Unwahrheit in bunter Reihenfolge dicht neben⸗ 


itlang den nicht evangeliſchen Dr. Lipo tor 
niſſenhauſe beſchäftigt hatte, ſind wir bereits in unſerem 
erſten Bericht eingegangen. Es handelte ſich hier nur um 
einen nebenamtlich beſtellten Arzt für die innere Ab⸗ 
teilung. Ein anderer Spezialiſt für dieſes Gebiet war in 
Bromberg nicht aufzutreiben, ſo daß keine Wahl übrig blieb. 
Niemals aber — und darauf allein kommt es an — wurde 
hauptamtlich ein nicht evangeliſcher Arzt ernannt, der ja 
ſtatutenmäßig die Anleitung der evangeliſchen Schweſtern zu 
übernehmen hat. t 
Daß dieſe evangeliſchen Diakoniſſinnen den „tatfäch- 
lichen Vorſtand“ der Anſtalt bilden, dem nur eine Art 
Ehrenvorſtand“ beigegeben wäre (deffen teſtamentswidrige 
Beſetzung ſtillſchweigend zugegeben wird), ift eine grobe 
Unwahrheit, von der wir hoffen, daß ſie nicht wiſſentlich ge⸗ 
ſchehen iſt. Nur die leitende Schweſter, die ſeit 
Jahrzehnten ihres Amtes waltet, hat im Vorſtande, 
der ſich bekantlich jetzt ſtatutenwidrig aus ſechs Polen (dar- 
unter 3 Katholiken) und nur drei evangeliſchen Deutſchen 
zuſammenſetzt, eine beratende, keineswegs eine be⸗ 
ſchließende Stimme. Auch Herr Ehrenſtadtrat Eckert iſt 
nicht Mitglied dieſes Vorſtandes. Wenn der Magiſtrat 
kein evangeliſches Mitglied hat — die Anſpielung auf un⸗ 
feren deutſchen Stadtrat Draheim iſt widerſinnig, da er von 
ſeinem Amt ſuspendiert wurde —, ſo ſoll er, um den Be⸗ 
ſtimmungen des Teſtamentes zu genügen, Herrn Stadtrat 
Eckert oder den Herrn Stadtälteſten Korth zum Bor- 
ſitzenden des Vorſtandes ernennen. Das wäre nicht nur 
ein Akt der Loyalität, deren ſich Herr Dr. Sliwtöski rühmt, 
ſondern vor allem eine ſinngemäße Erfüllung der Teſta⸗ 
mentsbeſtimmungen. ; 
In dem Artikel der „Gazeta Bydgoska“ wird erklärt, 
daß man die evangeliſchen Diakoniſſinnen nicht 
entfernen will, „trotzdem“ im Jahre 1923 388 katholiſche 
Kranke und 333 evangeliſche, im Jahre 1924 488 katholiſche 
Kranke und 334 evangeliſche im Spital waren. Dieſe Ber- 
ſicherung iſt äußerſt freundlich. Sie beweiſt nur das außer⸗ 
ordentlich hohe Vertrauen, das auch die katholiſche Bevölke⸗ 
rung auf unſer evangeliſch⸗deutſches Diakoniſſenhaus 1 
Und ſie ſtraft vor allen Dingen die Behauptung Lügen, aß 
die Oberin des Hauſes, Schweſter Klara Gruſewski, 
polenfeindliche Tendenzen verfolge. Wenn anläßlich des 
vorgenommenen Arztwechſels auch zahlreiche katholiſche 
Kranke um ihre Entlaſſung baten, ſo kann man unmögli 
der leitenden Schweſter einen Vorwurf daraus machen. Die 
Erſetzung der evangeliſchen Diakoniſſinnen durch katholiſche 
kann ſtatutenmäßig nicht erfolgen. Die Be⸗ 
laſſung auf ihren Poſten iſt keineswegs eine Gnade, ſon⸗ 
dern nur ihr und unſer gutes Recht. Daß die Schweſtern 
in toleranter Weiſe allen Konfeſſionen dienen, ſollte 
ihnen nicht einmal in der Erwägung als Belaſtung, ſondern 
ausschließlich als Lob. angerechnet werden. Für fie ſelbſt 
iſt es eine ſelbſtverſtändliche und freudig erfüllte Pflicht. 
Zum Schluß halten wir noch einen Satz feſt, der — wenn 
das überhaupt noch nötig fein folte —, unfere aus bitterem 
Herzen kommende Beſchwerde kraftvoll unterſtreicht. Die 
Tatſache, daß der Herr Stadtälteſte Korth und der Herr 
Ehrenſtadtrat Eckert, trotzdem fie evangeliſche Deutſche 
ſind, im Sinne des Teſtamentes neben den ſtatutenwidrig 
beſtellten kotholiſchen Polen ihre Dienſte einem evangeliſch⸗ 
deutſchen Krankenhauſe leiſten dürfen, wird als ein hohes 
„Zugeſtändnis“ bezeichnet, das der durch die Deutſche 
Rundſchau“ an den Pranger geſtellte polniſche Magiſtrat 
für die Anſtalt und ihren Chrakter gemacht habe, 
trotzdem er die letzten fünf Jahre hindurch eine größere 
Preſſion ausüben konnte, um den ausgeſprochen deutſchen 
Eharakter aus dieſer Anſtalt zu bannen.“ Damit wird zu⸗ 
gegeben, daß bisher ſchon eine Preſſſon in dieſer Hinſicht 
ausgeübt wurde, und nur das beſtätigt, was wir bes 
hauptet haben und was die „Gazeta Bydͤgoska“ widerlegen 


bilder haben uns die letzten Jahre überreich an die Hand 
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wollte. Selbſtverſtändlich kann man noch größere Preſſionen 
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Man kann Wunden ſchlagen, und man kann 
Man kann überhaupt ſehr viel tun, we 

man die Macht dazu hat! Da hat die „Gazeta Bydgoska 
wirklich einmal die Wahrheit geſprochen. Doch „vom 
Rechte, das mit uns geboren, iſt dabei leider nicht die 


gegeben. 
Wunden heilen. 


Pilſudski. | | 


M. Warſchau, 9. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Im 


Mufeumſaale wurden geſtern vor einer ſehr zahlreich vers 
ſammelten Zuhörerſchaft Vorträge gehalten, die der 


Frage 
der Rückkehr des Marſchalls Pilſudski in die 
Armee galten. Die Zuhörerſchaft erklärte ſich einſtim⸗ 
mig für die Rückkehr Pilſudskis zur Armee und außerdem 
dafür, daß er wieder eine tätige Rolle in der Staats⸗ 


politik ſpielen möchte. í 3 
Die Perfammluns wurde vom Vize⸗Sejmmarſchall K 
Moraczewski eröffnet, der feftitellte, daß Marſchall 
Pilſudski heute das Los der großen Leute teile, die von 
kleinlichen, kurzſichtigen Leuten nicht verſtanden werden. 
Darauf ergriff der Abg. Jaworski das Wort und gab 
in einem erſchöpfenden Referat ein charakteriſtiſches Bi 
der volniſchen Geſchehniſſe. Er fagte. daß ſich in Polen awet 
entgegengeſetzte Geiſtesſtrömungen fühlbar machten. Die 
eine it modern und geht hinter dem allgemeinen Rhuthmus 
der Welt. Die Repräſentation Pilſudskis baſiert auf den 
allerbeſten volniſchen freiheitlichen Traditionen. Die zweite 75 
Geiſtesſtrömung iſt das Konglomerat der früheren Schädiger j 
der volniſchen Nation, die die Bevölkerung unfrei erhalten 
Die Gegner des Mannes, der fein ganzes Leben 
at und von bieſer Idee 
nicht einen Augenblick abgewichen iſt, das ſind kleinli c 
Leute, die fo gern fonft zu Kompromiſſen neigen, aber den 
einen großen Mann Polens. der für die Befreiung Toui 
und für die triumphierende Demokratie foviel getan hai 3 
aufs äußerſte bekämpfen. Vom japaniihen Krege 
an hat er ſich für die Befreiung Polens eingeſetzt. Schon 
im Jahre 1913 hat Pilſudski in Paris zu der polniſchen 
Jugend geſagt, daß Voler. erft daun feine Freiheit wieder⸗ 
erlangen kann, wenn Deutſchland Rußland beſiegt und die 
Entente den deutſchen Stiefel zerdrückt haben werde. Unend⸗ 8 
lich viel hat Pifſudski für die polniſche Armee getan, von j 
feinen Legionsjahren an. Er hat eine einheitliche mächtige 
nationale Armee geſchaffen. Pilſudski muß zu ihr zurück⸗ ; 
kehren. Das erfordert unſere Ehre, unſere Zukunft und Y 
das Wohlergehen der Nation und des Staates. fe 
* i JUA y 
Marſchall Pilſudski kehrt nicht zu der Armee zurück. 


Warſchau, 9. Januar. In politiſchen Kreijen erregte die 
Erklärung Pikſudskis, daß er die Abſicht, zur Armee 
zurückzukehren, aufgegeben habe, großes Aufſehen. Der 
Marſchall erklärte, er betrachte die Verhandlungen mit der 
Regierung über feine Rückkehr zu der Armee als erledigt. 
Der Marſchall hat aber die Abſicht, aus ſeiner Reſerve her⸗ 
vorzutreten und ſich am politiſchen Leben zu beteiligen. 


s 
$ 


X Br 
Die Miſſion des Reichskanzlers Marx. 
Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ aus Berlin meldet, 
gewinnt es den Anſchein, daß die Miſſion des Reichs⸗ 
kanzlers Marx zum dritten Mal geſcheitert iſt. ie 
Zentrumsfrakfion hat ſich dahin ausgeſprochen, daß der 
Kanzler unbedingt ſich des Auftrages entledigen müſſe, den 
er übernommen hat. Auch die Demokraten ſollen erklärt 
haben, daß ſie den Kanzler in ſeinen Bemühungen, ein 
neues Kabinett zu bilden, unterſtützen werden. RR 


Die Minifterpräfidenten des deutschen A 
Reiches. 1 


Im Anſchluß an die Angaben der Zahl der Miniſter in 
Polen bringen wir eine Aufitellung der Miniſterpräſidenten 
Deutſchlands. Der erſte Kanzler war bekanntlich Bis⸗ 
= ard vom 18. Januar 1871 bis 20. März 1890. Alſo 

re. Es folgen: VR, 

TEA a 5 20. März 1890 bis 29. Oktober 1894. 

Fürſt Hohenlohe vom 29. Oktober 1894 bis 17. Ot⸗ 
tober 1900. $ Aah 

v. Bülow vom 17. Oktober 1900 bis 14. Juli 1909. * 

v. Bethmann Hollweg vom 14. Juli 1909 bis 1 
14. Juli 1917. à j * 

Dr. Michaelis vom 14. Juli 1917 bis 1. November 


Graf Hertling vom 1. November 1917 bis 3. He⸗ N 
tober 1918. s 
Fürſt Max von Baden vom 3. Oktober 1918 bis 
9. November 1918. EDS, 
Scheidemann vom 13. März 1919 bis 21. Juni 1919. 
Bauer vom 21. Juli 1919 bis 27. März 1929. 
Müller vom 27. März 1920 bis 21. Juni 1920. 
brenbad vom 21. Juni 1920 bis 10. Mai 1921. 
1th vom 10. Mai 1921 bis 22. Oktober 1922. ; 
Ro vom 22. Oktober 1922 bis 12. Auguſt 1923. 
refemann vom 13. Auguſt 1923 bis 30. Oktober 
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1923. 121 G 
Marx vom 30. Oktober 1923 bis 17. Dezember 1924. 
Alſo 16 Reichskanzler (Miniſterpräſidenten) in 53 Jahren. 


NEPE Fe et 


Danzig um Entſcheidung angerufen. 


Artikels 29 des 


ſchluß aller poſttechniſchen Einrichtungen 


rechtswidrig, entgegen der rechtskräftigen Entigeidung, des 


Danzig fofort aufhebt, 
troffenen Einrichtungen einſchließlich der Briefkäſten. 


richtete an die Beyölkerung der Freiſtadt 


tätsrechte der Freiſtadt verletzt. 


die Lage der 


deulſch⸗polniſchen 


; bekanntlich nach wie vor Exzellenz Dr. Karkowski. 


Der Danzig⸗polniſche Konflilt. 


Danzigs Appell an den Völkerbund⸗Kommiſſar. 


Danzig, 10. Januar. Der Senat hat geſtern den 
Hohen Kommiſſar, der heute in Danzig zurückerwartet wird, 
in der Frage der Anbringung der vpolniſchen Briefkäſten in 
Das Schreiben des 
Senatspräſidenten an den Hohen Kommiſſar hat folgenden 


Wortlaut: 
mäß Artikel 39 des Pariſer Vertrages, folgenden Sachver- 


} halt mit der Bitte um Entſcheidung zu unterbreiten: 


Wir beantragen: 
1. feſtzuſtellen, daß bereits durch rechtskräftige Entſchei⸗ 


8 dung des Hohen Kommiſſars vom 15. Mat 1922 entſchieden 


ift, daß der Poſtdienſt, zu welchem Polen auf Grund des 
Pariſer Vertrages vom 9. November 1920 
berechtigt iſt, ſich lediglich innerhalb der Grundſtücke des 
Poſtamtes zu vollziehen hat, welche für die Zwecke und die 
Weiterbeförderung der Poſtſachen von dieſen Grundſtücken 
nach Polen und umgekehrt, und von und nach fremden Län⸗ 
dern über den Hafen von Danzig beſtimmt ſind, unter Aus⸗ 
außerhalb der 
Grundſtücke, ſoweit ſie nicht lediglich die Aufrechterhaltung 
der vertragsmäßig zuläſſigen Verbindungen zwiſchen dem 
polniſchen Poſtamt mit Polen, oder zwiſchen Polen und dem 
Ausland, über den Hafen von Danzig dienen, insbeſondere 
unter Ausſchluß der Beſtellung und Annahme von Poſtſen⸗ 


dungen und Telegrammen durch Briefkäſten, Briefträger, 


andere Perſonen oder irgendwelche ſonſtige, außerhalb der 


Grundstücke befindliche Einrichtungen, 


2. zu entſcheiden, daß der Poſtdienſt, zu welchem Polen 
auf Grund des Artikels 29 des Pariſer Vertrages berechtigt 


iſt, lediglich dazu beſtimmt iſt, den auf Danziger Gebiet recht⸗ 


mäßig errichteten polniſchen Behörden zu ermöglichen, Poſt⸗ 


ſendungen zuſammenzuſtellen und fie unmittelbar nach Polen 


oder nach dem Auslande von dieſem Poſtamt und von keiner 
anderen Stelle weiterzugeben, und daß es ſich desgleichen 


mit Poſtſendungen, die von Polen über den Hafen von 
Danzig nach Überſeeländern und umgekehrt abgeſandt wer⸗ 
den, zu befaſſen hat, 


3. zu veranlaſſen, daß Polen ſeinen eigenmächtig und 


Völkerbundes vom 1. Mai 1922 und vor einer Entſcheidung 
des Völkerbundes über den Bereich des Poſtdienſtes, am 
5. Januar 1925 eingerichteten polniſchen Poſtdienſt in 
unter Beſeitigung aller dazu ge⸗ 


Der Senat an die Danziger Bevölkerung. 
Danzig, 9. Januar. PAT. Der Danziger Se ne 
einen 
Appell, in welchem erklärt wird, daß entgegen den Ab⸗ 
machungen und der Entſcheidung des Hohen Kommiſſars des 


. in Danzig ein polniſcher Poſtdienſt einge- 


chtet wurde, der in der Austragung von Briefen durch 


Briefträger und in der Annahme der Korreſpondenz mit 


Hilfe von Poftbrieffäiten im größten Teil der Freiſtadt 
Danzig beſteht. Infolgedeſſen wurden die Souveräui⸗ 
Die Bevölkerung 


kann überzeugt ſein, daß die Regierung alle möglichen 


Schritte auf dem in den Abkommen vorgeſehenen Wege 
unternehmen wird, um durch eine Entſcheidung des Hohen 


Völkerbundkommiſſars die Zurücknahme der dem Abkommen 


zuwiderlaufenden Anordnungen der polniſchen Regierung zu 


veranlaſſen. Die Regierung, die die Staatsintereſſen in der 
Innehaltung der getroffenen Abkommen verteidigt, wendet 
fih mit einem warmen Appell an die Bevölkerung, daß fie 
Ruhe bewahrt und ſich nicht zu Gewalttätigkeiten hinreißen 
läßt. Dieſer Art ſtrafbare Handlungen, wie fie die Be- 
ſchädigung der polniſchen Briefkäſten darſtellt, erſchweren nur 

Freiſtadt Danzig und ſchädigen ihre Intereſſen. 
Die Polizeibehörden haben vom Senat den ſtrengen Auf⸗ 


trag erhalten, gegen jegliche Ausſchreitungen vorzugehen 


und die Täter feſtzunehmen, um ſie den Gerichtsbehörden 
zu übergeben. 


Eine neue Erklärung des Danziger Senats. 


Danzig, 10. Januar. PAT. Geſtern abend 7 Uhr 
Pad beim Generalkommiſſar der Republik Polen in 
anzig, Miniſter Straßburger, der Direktor des 
Präſidialbüros des Senats der Freiſtadt Danzig, Dr. 
Ferber, vor und gab im Namen des Senatspräſidenten 
folgende Erklärung ab: 

„Der hohe Kommiſſar des Völkerbundes hatte ſoeben 
eine Konferenz mit dem Senatspräſidenten, in welcher der 
Notenaustauſch zwiſchen Danzig und Polen beſprochen 
wurde. Aus den bei dieſer Gelegenheit durch den hohen 
Kommiſſar erteilten Aufklärungen erfuhr der Senat, daß 
die polniſche Regierung in der Beſchädigung der polniſchen 
Briefkäſten, auch wenn ſie nicht Staatsembleme darſtellen, 
doch eine Beleidigung des polniſchen Staates und der pol⸗ 
niſchen Nation erblickt. Auf Grund dieſer Tatſache gibt der 
Senat der Freiſtadt Danzig, dem Rat des hohen Kommiſſars 
des Völkerbundes folgend, hiermit der polniſchen Regierung 
die Erklärung ab, daß er ohne Vorbehalte die Beſchädigung 
polniſchen Staatseigentums innerhalb der Freiſtadt Danzig 
verurteilt, und aus dieſem Anlaß ſeinem Bedauern 
über dieſen Vorgang Ausdruck gibt.“ 

Nach Abgabe dieſer Erklärung händigte Dr. Ferber 
dem polniſchen Vertreter den Text der Erklärung in einem 
Schreiben ein. 


Die Berliner Verhandlungen. 


Nach Meldungen aus Oberſchleſien fol für die 
Handelsvertrags = Ver- 
handlungen von der polniſchen Regierung u. a. auch 


der Generaldirektor des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Ver⸗ 


eins in Kattowitz, Dr. Geiſen heimer, berufen worden 
ſein. Der „Goniee lasti” beſpricht dieje Ernennung und 
erklärt, ſie ſei eine Provokation des polniſchen 
Volkes. Es ſei geradezu unglaublich, daß ein Vertreter 
der deutſchen Induſtrie als Vertreter Polens bei dieſen 
Verhandlungen in Frage kommen könnte. Der „Goniec“ 
verlangt kategoriſch die Abberufung Geiſenheimers. 

Die Nachricht von einer evtl. Anderung in der Stellung 
des Bevollmächtigten für die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen iſt ungenau. Der Vorſitzende Witold 
Pradzynski bleibt — einer PAT.⸗Nachricht zufolge — 
weiter in dieſer Stellung und begibt ſich in nächſter Zeit 
nach Berlin. Den Vorſitz der polniſchen Delegation führt 


i Lettiſch⸗zolniſche Grenzkorreltur 
in Lettgallen? 


Warſchau, 8. Januar. Der polniſche Außenminiſter 
Skrzynski verläßt Polen am 11. d. M., um ſich nach 
Aufenthalten in Riga und Reval zur Baltenkonfe⸗ 
renz nach Helſingfſors zu begeben. 

Nach wie vor intereſſiert ſich die polniſche Öffentlichkeit 
ſehr viel weniger für die eigentlichen Themen der Helſing⸗ 
jorjer Konferenz, als für die Verhandlungen des Außen⸗ 
miniſters in Riga. Die von Polen geforderte Heraus⸗ 

abe des lettiſchen Gebiets auf dem linken 
ünaufer wird als wichtigſtes Problem bei der Reiſe 


des Außenminiſters angeſehen, und man hofft vorläufig, daß 


„Euer Exzellenz beehre ich mich, in Angelegen⸗ 
heit eines polniſchen Poſtdienſtes im Hafen von Danzig, ge⸗ 


in Helſingfors Eſtland und Finnland einen Druck auf Lett- 
land im Sinne der polniſchen Anſprüche ausüben werden. 


Nongreß der ulrainiſchen Volkspartei 
in Kolomea. 


M. Baritan, 8. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Wie 
aus Kolomea gemeldet wird, fand dort der erſte Kongreß 
der kürzlich neugegründeten ukrainiſchen Volks⸗ 
partei ſtatt. Die ukrainiſche Volkspartei will bekanntlich 
gegenüber dem polniſchen Staat Loyalität üben. Als 
Redner trat Modeſt Olchowy auf, der in ſcharfen Worten die 
bisherige Politik der ukrainiſchen Führer verurteilte. Er 
ſagte: „Genug mit dieſer Politik, die ſich gegen unſere 
Lebensintereſſen verſündigt. Mit der polniſchen Nation, 
mit deren Schickſal wir feit Jahrhunderten vrbunden find, 
wollen wir gmeinſam leben und arbeiten.“ Sodann ſprach 
der Volksſchullehrer Bazyli Porodko über den allgemeinen 
Stand des ukrainiſchen Schulweſens und der anderen ukrai⸗ 
niſchen kulturellen Einrichtungen. 

Es wurden verſchiedene Reſolutionen angenommen. 
In einer wird gefordert, daß das Geſetz über die Selbſtver⸗ 
waltung ſofort durchgeführt werde, und daß ſobald als 
möglich Neuwahlen in den Gemeinden und Kreiſen ſtatt⸗ 
finden. Sodann wurden Telegramme an den Staatspräſi⸗ 
denten, Premierminiſter Grabski, Vizepremier Thugutt und 
Miniſter Janicki nefandt. Den Kongreß verſuchten einige 
extreme Elemente zu ſtören, drangen aber nicht durch. 


Der ſchleichende Bürgerkrieg in Italien. 


Zuſammenſtöße, Verhaftungen, Maſſenhausſuchungen 
und Preſſeverbote. — Verſchwörung gegen Muſſolini. 


Wien, 9. Januar. Trotz allen von Muſſolini getroffenen 
Maßnahmen herrſcht in Italien vollkommene 
Anarchie. In Mailand und den Nachbarſtädten ſind 
die Straßenkämpfe ſo häufig, daß die Polizei vollſtän⸗ 
dig machtlos iſt und zur Unterſtützung durch die Karabinieri 
Zuflucht nehmen muß. 

Mit Rückſicht auf die überaus ſcharfe Zenſur veröffent⸗ 
licht die Preſſe überhaupt keine Meldungen über die Innen⸗ 

olitik. Dennoch aber läßt ſich feſtſtellen, daß ſich das Land 

m Zuſtand des Bürgerkrieges befindet. In 
Florenz wurde der Belagerungszuſtand ver- 
hängt. Die Polizei wurde im ganzen Lande dem Kom⸗ 
mando der faſchiſtiſchen Miliz unterſtellt. Im Laufe der 
letzten zwei Tage wurden gegen 1000 politiſch ver⸗ 
dächtige Perſonen verhaftet, darunter mehrere 
demokratiſche und ſozialiſtiſche Abgeordnete. ' 

Rom, 8. Januar. Wie der „Meſſagero“ meldet, 
wurden bei den hervorragenden Mitgliedern der Oppoſition 
neue Maſſenhausſuchungen vorgenommen. In Neapel allein 
wurden 300 Nevifionen in den Wohnungen von Sozialiſten 
und Kommuniſten durchgeführt. In der Umgegend von 
Peroſſa wurde von Kommuniſten ein Faſchiſt ermor⸗ 
det. Heute früh wurde das Blatt „Il Nuovo Paeſe“ 
konfisziert. 

tom, 8. Januar. Aus allen Teilen der Provinz wer⸗ 
den Überfälle der Faſchiſten auf die Redaktionen der 
Oppoſitionsblätter gemeldet, bei denen die Druckereieinrich⸗ 
tungen in der Regel vollſtändig zerſtört werden. So wur⸗ 
den in Carrara, Ferrara, Venedig, Mailand und Brescia 
die Räumlichkeiten der Oppoſitionsblätter demoliert. In 
Rom ſelbſt iſt die geſamte Oppoſitionspreſſe weiterhin ver⸗ 
boten. Man hat den Plan gefaßt, geheime Oppoſitions⸗ 
blätter im Auslande erſcheinen zu laſſen. So ſoll „Corriere 
della Sera“ in Lugano und „Il Mondo“ in Paris heraus⸗ 
gegeben werden. . 1 ? ci i 


m, 

Tage der Eröffnung des Parlaments der Bürgerkrieg 
offen ausbrechen wird. Der italieniſche Lire fällt an der 
Börſe unausgeſetzt, ebenſo wie die Mehrzahl der Induſtrie⸗ 
aktien. Die Ausländer verlaſſen in Maſſen Italien. Der 
Jahre von ausländiſchen Pilgern zur Feier des Heiligen 

ahres verringert ſich von Tag zu Tag, da alle den Aus⸗ 
bruch ſchwerer Unruhen befürchten. 

Rom, 8. Januar. Durch Verrat kam man hier einer 
Verſchwörung gegen Muſſolini auf die Spur. 
Am 12. d. M. folte unter das Auto des Miniſterpräſidenten 
eine große Bombe geſchleudert werden. Im Zuſammenhang 
damit wurden 30 1 verhaftet. 


Muſſolinis Programm für 1925. — 


Rom, 9. Januar. Zielbewußt hat Muffolint ſchon für 
das ganze Jahr 1925 einen beſtimmten Regierungsplan aus⸗ 
gearbeitet, über den man folgendes erfährt: Muſſolint 
wird jetzt von der Kammer außer der Wahlreform einen 
dringenden Geſetzentwurf, wie jenen über das Frauenſtimm⸗ 
recht in den Gemeinden, behandeln raffen und Vollmachten 
verlangen u die budgetloſe Verwaltung bis Ende 1925, 
um dann die Kammer aufasulöfen und für das ganze Jahr 
frei, ohne Parlament, zu regieren. Im Frühſahr würde 
der Prozeß Matteotti ſtattfinden, um die Schuldfrage 
zu klären und eine entſprechende Grundlage für die Neu⸗ 
wahlen zu ſchaffen, die im Herbſt erfolgen könnten. Das 
vom neuen Wahlgeſetz vorgeſchlagene Pluralſtimm⸗ 
recht ſieht eine merkliche Bevorzugung der foztal Höher- 
ſtehenden Geſellſchaftsklaſſen vor, die zwei Stimmen er⸗ 
halten. Die durch die Goldene Tapferkeitsmedaille ans- 
gezeichneten Kriegsteilnehmer erhalten ſogar drei Stim⸗ 
men, ebenſo die hohen Staatsbeamten, im ganzen etwa 
1300 Perſonen. 

Der Aufruf der Oppoſttion wird von den Ne- 
gierungsblättern als ein mechaniſches Wiederkäuen der Hes 
kannten Argumente bewertet und entſprechend polemiſch ab- 
gefertigt, Die Oppoſitionsparteien ſelbſt find über ihre 
weitere Haltung etwas desorientiert. Ein Teil von ihnen, 
und beſonders der unverſöhnliche Flügel, möchte jetzt in da 
Kammer zurückkehren, um gegen die Regierung auf dieſe 
Weiſe Lärm zu ſchlagen, nachdem die Preſſefreiheit bes! 
ſchränkt wurde. Die Katholiken find dagegen fiir die Bei- 
behaltung der jetzigen Sonderſtellung auf dem Aventin, die 
anderen Gruppen haben ſich noch nicht entſchieden. Ein end⸗ 
gültiger Beſchluß über die neue Taktik wird bis Sonn⸗ 
abend gefaßt werden. 


8. Januar. Allgemein erwartet man, daß am 


Raditſch dem Gericht übergeben. 


Belgrad, 9. Januar. Bekanntlich erfolgte am Montag 
die Verhaftung Raditſchs. Dieſer wurde inzwiſchen 
dem Gerichte übergeben und es erfolgte bald die erſte Ver⸗ 
nehmung vor dem Strafrichter. Es iſt wohl über jeden 
Zweifel erhaben, daß gegen ihn der Hochverrats⸗ 
prozeß eingeleitet werden wird, da das bei der Hausdurch⸗ 
ſuchung vorgefundene Material ſehr belaſtend iſt. Die vor⸗ 
gefundene Korreſpondenz und alt derb erngen haben be⸗ 
wieſen, daß Raditſch nicht nur mit der dritten Internatio⸗ 
nale in Moskau. ſondern auch mit vielen anderen in Ver- 
bindung ſtand und dieſe Mächte veranlaſſen wollte, Jugo⸗ 
flawien zu zertrümmern. Der Prozeß gegen Raditſch miré 
mit aller Veſchleunigung geführt werden, damit die Vers 


urteilung noch vor dem 8. Februar, dem Wahltag, erfolgen 


kann, um auf dieſe Weiſe jede politiſche Tätigkeit Raditſchs 
unmöglich zu machen. 2 


Poſten und Telegraphen feſtgelegt werden. 


einigten Staaten und Kanada. 


Belgrad, 9. Januar. Die Hausdurchſuchung bei Raditſch 
hat ein überraſchendes Ergebnis gezeitigt und die Sen⸗ 
fation zu Tage gefördert, daß die radikale kroatiſche Bauern⸗ 
partei im Jahre 1923 einen formellen Vertrag mit 
Ungarn abgeſchloſſen hat, demzufolge Ungarn ſich ver⸗ 
pflichtete, Raditſch bei der Lostrennung Kroatiens von 
Jugoflawien mit Geld und Militär zu unterſtützen, wofür 
Ungarn bedeutende Teile ſeines an Jugoflawien abgetrete⸗ 
nen Gebietes zurückerhalten ſollte. Budapeſt demen⸗ 
tiert kategoriſch dieſe Vereinbarungen, doch ſind die in 
den heimlichen Verſtecken vorgefundenen Schriftſtücke und 
Korreſpondenzen Raditſchs zweifellos authentiſch. | 


Poſtreformen in Polen. 


Wie dem „Dziennik Vydgoski“ aus Warſchau gemeldet 
wird, beabsichtigt die Regierung, in dieſem Jahre 432 neue 
Poſtämter in Betrieb zu ſetzen, was die allgemeine Ziffer 
unſerer Poſtinſtitutionen auf 4250 erhöhen würde. Dank 
der Erlangung von Kredit im Innenminiſterium und einer 
Beihilfe der Militärbehörden und der Staatspolizei wird in 
der erſten Hälfte des laufenden Jahres der Ausbau des 
Telephonnetzes in den Oſtgebieten vollſtändig beendet wer⸗ 
den. Nach Genehmigung eines neuen Geſetzes über die Poſt, 
Telegraphie und Telephonie wird die Generaldirektion eine 
Reihe von Ausführungsbeſtimmungen ausarbeiten, und 
dann ein Reglement für Poſt und Telegraphie, in dem die 
Normen und die Rechte der Offentlichkeit hinſichtlich der 
Sodann wird 
dem Seim ein Geſetzentwurf über die Verantwortlichkeit 
der Generaldirektion der Poſten und Telegraphen für die 
Poſtſendungen vorgelegt werden. Mit dem Auslande 
haben wir im allgemeinen täglich 29 Poſtverbindungen in 
verſchiedenen Richtungen. Es fehlt uns ein Poſtvertrag mit 
Litauen und die Ratifikation eines Vertrages mit Somjet- 
rußland. In nächſter Zeit ſoll ein Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
vertrag mit Deutſchland geſchloſſen werden. Nach Ein⸗ 
führung der Goldvaluta ſind wir mit verſchiedenen Staaten 
in ee getreten zwecks Schließung von Verträgen 
über liberweifungen. Bisher haben wir in dieſer Bes 
ziehung Verkehr mit Frankreich, dem Saargebiet, den Ber- 
Großbritannien haben wir 
bereits einen Vorſchlag zur Aufnahme des Überweiſungs⸗ 
verkehrs unterbreitet und gleichzeitig werden Projekte aus⸗ 
gearbeitet zur Aufnahme dieſes Verkehrs mit Oſterreich, 
Deutſchland, Rumänien, Tſchechien, der Türkei und Jugo⸗ 
ſlawien. Gegenwärtig find Arbeiten im Gange zur Ein- 
führung der Stockholmer Konvention, was nach ihrer Rati⸗ 
fikation durch den Sejm eintreten wird. Zurzeit haben wir 
Luftverkehr von Warſchau über Prag und Straßburg nach 
Paris mit Abzweigungen nach Wien, Bukareſt, Konſtanti⸗ 
nope! und Jaffy; ferner von Warſchau nach Danzig, Krakau 
und Lemberg. Die Arbeiten zur Vervollſtändigung dieſes 
asia der Poſt dauern fort und ergeben immer beſſere 

eſultate. . i l 


Republik Polen. 
Die Aufwertungsbeſtimmungen in Polen. 


Durch eine ſoeben veröffentlichte Verordnung des 
Staatspräſidenten werden die polniſchen Aufwertungs⸗ 
beſtimmungen u. a. dahin abgeändert, daß ſtädtiſche Obliga⸗ 
tionen wie Hypothekenſchulden valoriſiert werden. Ferner 
iſt für Gelder, die zwar ohne hypothekariſche Sicherung, 
jedoch für den Erwerb eines Hausgrundſtückes oder für | 
Gründung eines Unternehmens geliehen worden find, mehr : 


als für ſonſtige Vorkriegsverpflichtungen (alfo mehr als 
10 Prozent) zu zahlen. ; 0 R 12 


Deutſches Reih. 


In der geſtrigen Sitzung des Deutſchen Reichs⸗ 
tages wurde das von den Kommuniſten, Sozialdemokraten 
und Deutſchnationalen eingebrachte Projekt einer Uns» 
neſtie der Rechtskommiſſion überwieſen. 

Geſtern fand in Berlin eine Sitzung der 9 n und 
der polniſchen Handelsdelegation ſtatt. Ein offizieller Be⸗ 6 

N 


richt wurde nicht herausgegeben. 


Aus anderen Ländern. 


Eine engliſch⸗amerikaniſche Verſtändigung. 


Wien, 9. Januar. Das „Neue Wiener Tagebl.“ meldet 
aus Paris: In der Konferenz zwiſchen den Finanzdelegier⸗ 
ten Englands und Amerikas iſt man zu einer Verſtändigung 
dahin gekommen, daß: 1. der in Spaa feitnefente Vertei⸗ 
lungsſchlüſſel für die Reparationsbeträge beibehalten wird, 
2. Großbritannien grundſätzlich die Reparationsforderungen 
Amerikas in Höhe von 300 Millionen Dollar anerkennt und 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß dieſer Betrag in Jahres⸗ 
raten abgezahlt wird, die im Dawesplan vorgeſehen ſind, 
8. 200 Millionen Dollar an Koſten der Beſetzung in 
24 Jahresraten beglichen werden. i 


Rußlands Thronprätendenten. 


Wie aus Kreiſen der ruſſiſchen Emigration verlautet, hat 
König Alexander von Südflawien bei ſeinem 
letzten Beſuch in Paris erfolgreihe Schritte zur 
Verſtändigung zwiſchen den Großfürſten Kyrill und 
Nikolai Nikolajewitſch getan. ' 

Die Großfürſtin Biftorta, die Gattin Kyrills, fol 
zum Chefdes 20. franzöſiſchen Dragonerregi⸗ 
ments ernannt worden ſein. 


Die Lenin⸗Woche. 


$ { 
Oc. Moskau, 8. Januar. Zur Erinnerung an den vor 
einem Jahr am 21. Januar erfolgten Tod Lenins wird die 
Woche vom 18. bis 25. Januar als eine Lenin⸗Woche 
dem Andenken an den Führer der bolſchewiſtiſchen Revo⸗ 
lution und der Propaganda für feine Ideen gewidmet ſein. 
Allen kommuniſtiſchen Organiſationen ift vorgeſchrieben, in 
der betreffenden Woche in den Parteizellen, Arbeiterklubs 
uſw. durch ihre beſten Redner über Lenin und den Leninis⸗ 
mus Vorträge halten zu laſſen. Die für die nächſte Zeit in g 
Ausſicht genommenen Neugründungen von Zellen, Klubs, 
Arbeiterheimen und Volksbüchereien ſollen in der Lenin⸗ 
Woche ſtattfinden. Dagegen ſind öffentliche Umzüge und i 
Demonſtrationen verboten. j Ä 


Zita heiratet wieder? UR. 


Der „Daily Expreß“ berichtet, daß die Kaiſerin 
Zita ſich mit dem Grafen Joſe Hunyady verheiraten 
wird, um auf dieſem Wege die ungariſche Staatsangehörig⸗ 
keit und das Niederleſſungsrecht in Ungarn im 
Intereſſe ihrer dynaſtiſchen Pläne zu erwerben. ER 
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ulica Mostowa (Brückenstraße) 10, 1 Treppe 
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Künstliche Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 10 


Deutſche Nundſchau. 


Nr. 8. 


Bromberg, Sonntag den IL, Jauuar 1925. 


Grandenz (Grudziadz). 


Deutſche Bühne in Graudenz 

n „Die Frühlingsjee.“ ne 
Stugipiel in 3 Akten von Ludwig Spaumuth⸗Bodenſtebt. 
Muſik von Victor Cornelius. 


Es dürfte mit dieſem Werk dem Publikum der 
chen Bühne das ſchönſte Singſpiel, man kann es auf 
gut deutſch „Operette“ nennen, geboten ſein, das dieſe 
Saiſon ihm bringen ſollte. Die „Frühlingsfee“ iſt ein 
Stück, das in jedem Auftritt, fait in jeder Zeile köſtlichen 
Humor, Sachen und Fröhlichkeit bringt, ohne daß auch nur 
an irgendeiner Stelle ſelbſt der ärgſte Philiſter Anftoß 
finden könnte. Darauf dürfte der große Erfolg, der nicht 
endende Beifall zurückzuführen ſein, den das Stück, deſſen 
Regie Walter Ritter d. A., deſſen muſikaliſche Leitung 
Muſikdirektor Hetſchko in Händen hatte, auslöſte. Der 
Regiſſeur hatte bei der „Frühlingsfee“ eine große, aber wie 
der Erfolg zeigte, eine dankenswerte Arbeit zu leiſten. 
Beſonders konnte in den beiden erſten Aufzügen der ge⸗ 
wählte Bühnenhintergrund, die Rheinlandſchaft mit dem 
Loreleyfelſen, die ri Charakteriſtik dieſes Stückes nötig 
war, gefallen. Auch die Art und Weiſe, den abfahrenden 
Dampfer mit ſeinen vielen Bordlichtern dem Publikum 
noch einmal vorzuführen, war eine gute Idee. Wenn hier 
und da die Regie noch verbeſſernd in das Spiel eingreifen 
muß lich denke beſonders an das erſte Auftreten der drei 
Studenten, bei dem ſie etwas ſehr verſchieden ihre Couleur 
handhaben), fo ift das ein fo kleines Manko, daß es durch 
die ſonſtigen Leiſtungen mehr als aufgewogen wird. Herr 
Ritter hat mit der „Frühlingsfee“ einen vollen Regieerfolg 
gehabt. Auch an der muſtkaliſchen Leitung des Stückes 
durch Herrn Hetſchko dürften Kur ganz geringe Beanſtan⸗ 
i dungen zu machen fein, aber falſche Einſätze kommen ja 
X auch bei großen Bühnen und erſten Orcheſterkräften vor. 
Jedenfalls muß feſtgeſtellt werden, daß das Orcheſter in der 
! „Frühlingsfee“ wieder mehr in der Hand des Leiters liegt, 
als es früher der Fall war. Die Zeit dürfte nicht mehr 
zu fern ſein, wo Orcheſter und Dirigent völlig aufeinander 
eingeſpielt ſind. 
“A. Leni Ritter ſpielte die Gundel, die jüngſte der drei 
Gruſenermädels, die Hauptrolle des Stückes. Es ift ſchon 
früher betont worden, daß Leni Ritter mindeſtens eine der 
beſten ſchauſpieleriſchen Kräfte unter den Damen der Deut⸗ 
ſchen Bühne ift; in der Frühlingsfee hat fte aber ihre bis⸗ 
! herigen Leiſtungen in den Schatten geſtellt. Was fie fhau- 
ſpielexiſch bot, war ſehr gut, trotzdem die von ihr dargeſtellte 
Gundel erft fünfzehnjährig ift. Sie wirkte aber fo natür⸗ 
lich, daß man ſich gern und ohne Zögern täuſchen ließ. 
Auch geſanglich waren ihre Leiſtungen, ganz beſonders in 
dem Schlummerlied, ſehr nett. Im Gegenſatz zu ihrem 
Auftreten in „Goldſchmieds Töchterlein“ hat diesmal das 
€ litum ſich auch reſtlos ihres Geſanges erfreuen dürfen. 
82 mag dies zum großen Teil daran liegen, daß das 
OSrcheſter und fein Leiter ſich auf Leni Ritters kleine Stimme 
Wen beſſer eingeſpielt hat. An manchen Stellen dürfte es 
där, noch empfehlenswert ſein, das Orcheſter etwas zu 
ganien, damit die Stimme gut zur Geltung kommt. Die 
129275 des Primaners Teddy Pflaume. Gundels lang⸗ 
F 
i f arſteller iſt ſchon ger geſproche 
worden, er enttäuſchte das Publirter auch als . 
| Geradezu glänzend wirkte er am Anfang des 
dritten Aktes in Vaters Gehrock und Zylinder. Seine beſte 
geſangliche Leiſtung war das Auftrittslied „Ich möchte ſo 
5 gern ein Rendezvous“ und zuſammen mit Leni Ritter, die 
N ihm nichts nachgab, das Duett „Wir bauen uns ein 
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Coppernicus⸗Verein 


Autoren ⸗Abend 
Will Veſper: 


3, 2 und 1 zł (Stehplatz) bei 
star Stephan, Szeroka 16. 


Häuschen“. Willy Welkes Dr. Gruſener war eine gute 
Leiſtung, die ihren Höhepunkt in dem „Proſit Freude, 
proſit Jugend, proſit Erinnerung“ fand. Sehr gut ent⸗ 
wickelte er ſich von dem Mann im Hauſe zum Herrn im 
Hauſe. Liſa Meyer verſtand es mit viel Geſchick, die 
recht ſchwierige Rolle der Frau Emilie Gruſener zu ver⸗ 
körpern. Sie war bis zu dem Moment, wo Gruſener ihr 
das Herrſcheramt im Hauſe abnimmt, ſtets die energiſche, 
aber höfliche Tochter des Herrn Oberſtaatsanwalts, die 
ebenſo berechnend, wie es ihre Mutter einſt mit ihr ſelbſt 
getan hatte, ihre Töchter unter die Haube zu bringen ver⸗ 
ſuchte. Es war nur zu bedauern, daß Liſa Meyer in ihrer 
Rolle keine Gelegenheit hatte, dem Publikum ihre von 
„Goldſchmieds Töchterlein“ her in der beſten Erinnerung 
ſtehende Stimme hören zu laſſen. Die Familie Gruſener 
wurde vervollſtändigt durch Irmgard Domke (Hildegard) 
und Lotte Ertelt (Amelte), die beiden älteren Schweſtern 
Gundels, die, wenn auch nicht die richtigen, ſo doch immer⸗ 
hin Männer bekommen. Gruſeners Bruder Theodor und 
ſeine Frau Mathilde wurden durch Egon Zimmer⸗ 
mann bzw. Ella Strehlau dargeſtellt. Auch ſie fügten 
ſich, beſonders der Onkel Theodor, gut in den ganzen Rahmen 
hinein und konnten gefallen. Ihre drei Töchter Lore, Erne 
und Hella wurden von Grete Weiß, Maria Riedel und 
Gerda Zemke dargeſtellt; alle drei zeigten nette und gut 
einftudterte Leiſtungen, ſowohl in Spiel als auch Geſang. 
Ganz beſonders angenehm konnte von den drei Godes⸗ 
berger Mädels die Lore von Grete Weiß gefallen, die die 
Stärke dieſes Terzetts war. Ihre ſchauſpieleriſchen guten 
Leiſtungen ſind dem Publikum genugſam bekannt und kamen 
in der „Frühlingsfee“, ganz beſonders bei dem Duett mit 
Roſenthal, zur Geltung. Auch ihre klare und volle Stimme 
iſt uns aus „Goldſchmieds Töchterlein“ in guter Erinnerung. 
Das was Grete Weiß in ihrer Dörterolle bot, wurde durch 
ihre Lorerolle weit in den Schatten geſtellt. Die Stimme 
von Grete Weiß dürfte ſie befähigen, auch weiterhin zu den 
beſten unſerer Kräfte zu gehören. Die drei Bonner 
Rhenanen, Ruſenthal, Stöcker und Frey gaben Waldemar 
Roſen, Walter Ritter d. J. und Eckert⸗Mohrga. 
In der Beſetzung der Rollen lag der einzige merkliche 
Fehler des Stückes: Walter Ritter paßte glänzend in die 
Rolle des Bierſtudenten, der fein 25⸗ſemeſtriges Jubiläum 
zu feiern gedenkt. Er hat ſich auch in dieſer Rolle gut be⸗ 
währt und dürfte dem Publikum retins gefallen haben. 
Eine Enttäuſchung bereitete aber Waldemar Roſen. In 
„Goldſchmieds Töchterlein“ waren ſeine geſanglichen Leiſtun⸗ 
gen fo aut, daß die fehlenden ſchauſpieleriſchen Leiſtungen 
dadurch aufgewogen wurden. In der „Frühlinasfee“ war 
er aber in beiden Beziehungen eine Niete. Weder ſchau⸗ 
ſpieleriſch noch geſanglich konnte er feiner Partnerin, Grete 
Weiß, und feiner Leibfuchs Frey, Eckert⸗Mohraga. aleich- 
kommen. Es dürfte ſich empfehlen, Waldemar Roſen in 
möglichſt vielen Stücken zu kleinen Rollen heranzuziehen, 
damit er mehr Rontine gewinnt. In der „Frühlingsfee“ 
wäre es emyfehlenswert geweſen, die Rollen zwiſchen ihm 
und Eckert⸗Mohrga zu tauſchen, denn Eckert⸗Mohrgas 
Leiſtungen in Spiel und Geſang ſind derart gut, daß er 
Waldemar Roſen, trotzdem die Rolle des Frey nur klein iſt, 
völlig in den Schatten ſtellte. Beſonders gut war bei Eckert⸗ 
Mohrga das Solo „Alt Heidelberg. du Feine“, das er 
fehlerlos und mit ſchöner Betonung brachte. Er iſt als die 
eigentliche Stütze des Studententerzetts anzuſehen. Die 
beiden neugebackenen Schmienerfühne der Frau Emilie 
Gruſener, der Oberlehrer Klösſchen und Oberpoſtſekretär 
Wißmann, fanden in Heinz Rüder und Otto Reimann 
] eine febr gute Verkörperung Erich Schneider fand als 
Keltinger dem Studioſus Roſenthal gegenüber den richtigen 
onkelhaften Ton. Das Dienerpaar Auguſt und Mitme 
ſtellten Albert Kornblum und Margarete Ballemski 
dar. Albert Kornblum hat ſich in die ihm gut liegende Rolle 
mit viel Verſtändnis eingearbeitet. Margarete Ballewski 
„enttäuſchte“ das Publikum in der angenehmſten Art. Es 
iſt ſchon in früheren Beſprechungen ihre ſchauſpieleriſche Be⸗ 
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gabung hervorgehoben worden. In der Rolle der Auguſte 
aber hatte ſie auch Gelegenheit, das Publikum eine ſehr an⸗ 
genehme, reine und volle Stimme hören zu laſſen. Mar⸗ 
garete Ballewski dürfte mit der an und für ſich nicht großen 
geſanglichen Leiſtung der Bühnenleitung und beſonders 
Muſikdirektor Hetſchko gegenüber fidh für größere geſang⸗ 
liche Partien als geeignet erwieſen haben. Wir hoffen ſie 
bei Nepeinſtudierungen in einer ihrem Stimprat“ rial ange⸗ 
meſſenen größeren Rolle hören zu können. Es dürfte fiğ 
überhaupt empfehlen, daß Muſikdirektor Hetſchko, als 
muſikaliſcher Sachverſtändiger, durch gelegentliche Proben 
mit den der Deutſchen Bühne zur Verfügung ſtehenden 
Kräften weitere geſanglich gute Darſteller herausſucht. Ein 
Verſuch hiermit kann kaum ſchaden, er kann vielleicht dazu 
führen, daß diejenigen Kräfte, die aus Mangel an voll⸗ 
wertigem Erſatz wieder und immer wieder die Hauptrollen 
ſpielen müſſen, Entlaſtung bekommen. Das gut beſetzte 
Haus nahm die „Frühlingsfee“ mit vielem Beifall auf, der 
an manchen Stellen, beſonders bei dem Auswandererduett 
von Gundel und Teddy, nicht enden wollte. Gr. 


e Die Einziehung der Steuern für 1925 hat begonnen, 
und der Reigen wurde mit der Fahrradſteuer eröffnet. Sie 
beträgt für jedes Fahrrad 10 zi pro Jahr und muß aufs 
ganze Jahr im Voraus gezahlt werden. Nur die Räder der 
Arbeiter, die zur Fahrt nach der Arbeitsſtätte gebraucht 
werden. find ſteuerfrei. Nase 

* Nach Beendigung der Ferien hat der Schulunterricht 
wieder begonnen. Diejenigen Schulen, die wegen Schäden 
der Heizvorrichtung vor den Ferien in anderen Schul⸗ 
räumen vorübergehend untergebracht werden mußten, 
konnten wieder ihre Klaſſenräume in Benutzung nehmen. 
Wechſel im Lehrperſonal iſt nicht bekannt geworden. 

d Die hieſige Krankenkaſſe bezog früher Verbands- 
ſtoffe gegen Rezept des Kaſſenarztes aus den hieſigen Apo⸗ 
theken und ärztlich verordnete Brillen wurden von einem 
hieſigen Optiker geliefert. Es iſt inſofern eine Anderung 
getroffen, als jetzt die Krankenkaſſenverwaltung ein eigenes 
Lager dieſer Artikel unterhält und ſie auf ärztliche Ver⸗ 
ordnung den Patienten abgibt. Bekanntlich hat die Kaſſe 
auch eine eigene Klinik erworben. * 

A Von der Weichſel. Infolge der ſich gleichbleibenden 
Witterung iſt auch in den Stromverhältniſſen nicht die 
geringſte Veränderung feſtzuſtellen. Der Strom iſt völlig 
eisfrei, der Waſſerſtand iſt unverändert. Donnerstag kam 
ein Dampfer auf der Bergfahrt vorüber. * 

A Ausverkaufs⸗Erfolg. Die Geſchäftsleute klagen He- 
kanntlich vielfach, daß unter der Bevölkerung kein Geld 
vorhanden und die Kaufluſt daher ſehr gering ſei. Wo aber 
Vorteile winken, iſt es anders. Von einem hieſigen Geſchäft 
wurde z. B. ein Inventurausverkauf angezeigt, und gleich 
am erſten Tage des Ausverkaufs war der Zudrang ſo 
ſtark, daß die Ladentür zeitweiſe geſchloſſen werden mußte. 

nz Kreis Grandenz, 9. Januar. Die Kleinbahn 
Melnp— Culmſee iſt feit einiger Zeit wieder in Be- 
trieb geſetzt worden; es verkehren aber nur dreimal in der 
Woche Züge, und zwar am Dienstag, Freitag und Sonn⸗ 
abend. Während der Rüben⸗Kampagne verkehrten noch 
Rübenzüge nach Melno und Culmſee. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen rc, 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Der Spielplan für die kommende 
Woche iſt folgender: Sonntag, den 11. 1. 1925: Zum letzten Male! 
„Börſenfieber“; Mittwoch, den 14. 1. 1925: „Die Frühlingsfee“: 
Sonntag, den 18. 1. 1925: „Die Frühlingsfee“. t (1001 * 


Deniiche Bühne Grubziadz. Wie bereits mitgeteilt, findet am 


Sonntag, den 11. 1. 1925, die letzte Aufführung des mit ſo außer⸗ 
ordentlichem Erfolg aufgenommenen Schwankes „Börſenfieber“ 
ſtatt. Die Theaterleitung macht ausdrücklich darauf aufmerkſam, 
daß eine Wiederholung dieſes Schwankes auf keinen Fall ſtatt⸗ 
finden kann. Wer ſich daher einen fröhlichen Abend verſchaffen 
will, ſollte den Beſuch dieſer Aufführung nicht verſäumen. (998 * 
PE 
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Liedertafel. der Lieder⸗ 
tafel zur Feier des 62. Stiftungsfeſtes iſt noch jedermann in 
Statt der damals gebotenen ernſter Kunſt 
fol der Faſchingszeit entſprechend das nächſte Feſt ein heiteres 
Gepräge haben. — Die Vorbereitungen für das große Feſt am 
Freitag, den 6. Februar d. J., ſind bereits im vollen 
Etwas Neues, Originelles will der Verein bieten, 
„Eine Nacht im Wiener Prater“ iſt die Deviſe des 
eſtes. Wiener Leben kennen lernen, bezaubernder Wiener 

uſik lauſchen und ſich von feſchen „Weaner Madeln“ den per⸗ 
lenden Wein kredenzen laſſen, dieſes alles kann man ohne Paß⸗ 
chwierigkeiten, ohne große Reiſekoſten am Freitag, den 6. Fe⸗ 
ruar d. J., im Deutſchen Gemeindehauſe bei der „Liedertafel“. 
Wer ein ſchönes Feſt mitmachen will, halte ſich dieſen Te pe 


Das glänzend gelungene Herbſtkonzert 


beſter Erinnerung. 


7 


Thorn (Toru). 


* Coppernieus⸗Verein. Die erſte Veranſtaltung des 
Coppernicus⸗Vereins im neuen Jahre brachte uns am 
Dienstag, 6. Januar, ein Klavier⸗ und Cello Rona- 

ert eines jungen Künſtlerpaares, der Poſener Pianiſtin 
ena Kurpiszéwna, die zum erſten Male bei uns aufs 
trat, nachdem ſie unlängſt ihre Studien an der Poſener 
Muſikakademie abgeſchloſſen hat, und des uns aus den Quar- 
tettabenden bereits bekannten Poſener Cellovirtuoſen Karl 
Greulich, der diesmal im Soloſpiel Gelegenheit fand, 
Proben ſeiner Weiterentwickelung und ſeiner Virtuoſität zu 
geben. Das Programm begann vielverſprechend mit einer 
Sonate für Klavier und Cello E⸗moll von Johannes 
Brahms, einem Werk, das an die Spielenden große Anfor⸗ 
derungen ſtellt, ebenſo auch bei dem Hörer gleich eine ſcharfe 
Einſtellung erfordert. Die Künſtler wurden ihrer Aufgabe 
voll und ganz gerecht, nur hätte man vom Klavierpart die 
Begleitung etwas weniger dezent gewünſcht. In dem Kon⸗ 
aert für Cello A⸗moll von Volkmann, das überaus melodiög 
und einſchmeichelnd it, entwickelte der Celliſt große Wärme 
und Schwung. Die Künſtlerin übertraf als Soliſtin mit 
Chopins Scherzo Cis⸗moll und Liſzts Legende „Der bla. 
Franz über die Wogen ſchreitend“ durch die Grazie ihres 
Spiels, wie durch den kraftvollen Anſchlag wohl allgemein 
e Erwartungen der Zuhörer. Den wohlverdienten reichen 
Beifall belohnte ſie mit einer Zugabe des Präludiums 
D⸗moll von Szymanomski einem noch lebenden Warſchauer 
Komponiſten. Mit Glazonnows „Spaniſcher Serenade“, 
die ſehr anſprechend wirkte, und dem immer gern gehörten 
lieblichen „Papillon“ von Popper ernteten die beiden 
Künſtler lebhafteſten Beifall. fo daß fte ſich zu einer Zugabe 
(Scherzo von Guns) verſtanden. So war der Konzertabend 
genußreich und anregend. Das Gehörte läßt für eine zu⸗ 
kunftsreiche Weiterentwickelung der beiden Künſtler — Frl. 
Kurpiszöwna wird ihre Studien, wie wir hören, in Paris, 
Herr Greulich noch weiterhin in Leipzig fortfegen — viel 
erhoffen; es wird uns eine Freude ſein, ſie dann wieder bei 
uns zu ſehen. ** 
F Von der Weichſel. Freitag früh zeigte der Thorner 
Pegel einen Stand von 0,90 Meter über Normal. Bei ver⸗ 
minderter Sturmſtärke hat der „Seegang“ hierſelbſt nach⸗ 
gelaſſen. — Am Kai in der Nähe des Ladekrans hat ein 
Petroleumtankkahn 1 7 arag * 
Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 

war im Gegenſatz zu ſeinen Vorgängern um die Neufahrs⸗ 
wende wieder fo aut beſchickt. daß es ſich verlohnt, einen 
überblick über die Preiſe der Hauptartikel zu geben. Butter 
wurde anfänglich mit 1,80 Nee ſpäter fiel der Preis 
bis auf 1,50. Eier koſteten dagegen 3 bis 3,50. Sehr gut 
beſchickt waren Geflügel⸗ und Fiſchmarkt. Hier waren die 
Preiſe gegen die der Vorweihnachtszeit unverändert. Es 
gab ſehr ſchöne Schleie zu 180 das Pfund, außerdem 
Sprotten zu 60 bis 80 gr. Stark angeboten waren Kränze 
und künſtliche Blumen, die guten Abſatz fanden. e 
„ — Gefährlich für Automobile, Radfahrer und Pferde 
iſt die Chauſſee der Leibitſcher Vorſtadt. Auf weite Strecken 
hin liegen auf dem Fahrdamm Glasſcherben, die allem 
Anſchein nach mutwillig hingeworfen worden find. Der 
Fahrweg iſt derart mit Glasſcherben, namentlich von 
Flaſchen beſät, daß es ſchwer fällt, ihn mit einem Fahr⸗ 
rade ohne Schaden zu paſſieren. . 
+ Ein geiſteskrankes Mädchen, das ohne Fahrkarte in 
einem Zuge aus Kowalewo (Schönſee) hierhergekommen 
war, wurde auf dem Bahnhof Moder angehalten. Die in 
Kenntnis geſetzte Familie ließ die Bedauernswerte von hier 
zurückholen. e 

+ Taſchendiebſtahl. Auf dem hieſigen Hauptpoſtamt 
wurden dieſer Tage einem Herrn Zdͤzislaw Szezepankiewicz 
von einem Taſchendiebe 14 zl entwendet. Bei dem hier be⸗ 
ſonders in den Nachmittagsſtunden herrſchenden Gedränge 
iſt deshalb größte Vorſicht vor Taſchendteben geboten. * 

* 


Bereine, Beranftaltungen dez 


Deutſche Bühne Thorn. Auf die am morgigen Sonntag, um 
3½ Uhr nachm., ſtattfindende Märchenaufführung „Prinzeſſin 
Huſchewind“ jet nochmals empfehlend hingewieſen, zumal es 
vermutlich auch die letzte Wiederholung des reizenden Stücks 
ſein wird. Tageskaſſe ab 3 Uhr. (1021 ** 

Autorenabend: Will Veſper. Sonntag, den 11. Januar, abends 
8 Uhr, in der Aula des Gymnaſiums. Der dichter wird aus 
ſeinen eigenen Dichtungen, zumeiſt Ungedrucktes, leſen. Die 


e i Aus Will Veſpers Gedichten. 


Wir geben nachſtehend drei Gedichte Will Veſpers, der 


bekanntlich am Montag, 12. Januar, auf Einladung der 
. Geſellſchaft“ aus eigenen Werken vorleſen wird, 
er. 
Kleine Legende. 


Als Gott der Herr die Welt erſchuf, 
vollkommen ſchön nach ſeinem Beruf, 
war das dem Teufel ſehr widerwärti 
machte einen Sack voll Geziefer fertig 
und goß bei Nacht den ganzen Graus 
mitten über die Erde aus. 
' Als nun der Herr den Schaden beſah, 
wollten die Engel gleich alles erſticken, 
erwürgen, ermorden, verſengen und knicken. 
Aber der Herr ſprach: „Laßt es bleiben. 
Auch der Böſe muß mein Werk treiben. 
Und ſo ſind auch dieſe Tiere 
nur zu meinem Lobe da! 
Wie wird es die Menſchen im Guten beſtärken! 
Wie werden mich recht die Meinen erkennen, 
wenn ſie ſo der Hölle ihre 
ſehen neben des Himmels Werken. 
Ja ich möcht 
das kleine Geſchlecht 
die Rezenſenten der Schöpfung nennen.” 
(Aus „Der blühende Baum“, Neue Lieder 
und Gedichte von Will Veſper. H. Haeſſel, 
: Verlag, Leipzig.) 
* 


Aus: „Briefe zweier Liebenden“. 
Elfter Brief: Die Geliebte: 

Herz, wie ſeltſam ift die Liebe; 

Große Worte machen alle Dichter. 
Wiſſen ſie ſo wenig von der Liebe? 
Einfach iſt ſie, wie das Lied des Finken, 
und wie Blumen auf der Sommermieſe, 
Einfach wie der Mädchen Lied am Abend. 


Urleſeabende in anderen Städten waren Stunden voll tiefer Er⸗ 
panung und erhebenden Genuſſes. Karten bei Oskar Stephan, 
Szeroka 15. (899 ** 
Montag, den 12. Januar, abends 8 Uhr, gr. Artushofſaal: Konzert 
W. Bielajew, Geige, und Anita Lubiez⸗Szezefanowicz, Geſang. 
Herr Bielajew, ehemaliger Schüler des Moskauer Konſerva⸗ 
toriums, ſpielte im Laufe von 14 Jahren mit bedeutendem Er⸗ 
folg in Rußland und Sidirien, wo er feine eigene Muſikſchule 
beſaß. In Thorn hat ſich der blinde Künſtler bei ſeinem erſten 
Auftreten im Stadttheater ſehr viele Freunde erworben. (994 ** 


—— —— 


— Briefen (Wabrzezno), 8. Januar. Aus bisher uns 
aufgeklärter Urſache entſtand ein Großfeuer auf dem 
Gehöft der Witwe Makowski hier. Der Brand legte eine 
große Scheune, zwei Ställe ſowie die Hühnerſtälle in Aſche. 
Das geſamte lebende und tote Inventar wurde ein Raub 
der Flammen. Die Beſitzerin hatte die Gebäude ſehr niedrig 
verſichert. 

er. Culm (Chelmno), 8. Januar. Im hieſigen evans 
geliſchen Waiſenhauſe befinden ſich Es aS 18 Zög⸗ 
linge, die teils Vollwaiſen, teils Halbwaiſen j nd. Dieſe 
werden von einer Diakoniſſin aus dem Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
hauſe zu Danzig erzogen und verpflegt. Schweſter Auguſte 
verſieht dieſes Amt als Hausmutter bereits 25 Jahre lang 
und es hängen die Kinder mit großer Liebe an ihr. Dank 
der Opferwilligkeit der Bewohner von Stadt und Land, die 
Geldſpenden und Naturalienſendungen im vergangenen 
Jahre dem Waiſenhauſe zugewendet haben, konnte der Vor⸗ 
ſtand die Bekleidun⸗ und Verpflegung der Zöglinge ohne 
Schwierigkeiten durchführen. Allen Gebern geblͤhrt Herz- 
licher Dank. — Die fliegende Fähre über die 
Weichſel wurde, als der Strom im November Grundeis 
führte, abmontiert und in den Hafen eingebracht. Der 
Wagen⸗ und Perſonenverkehr wurde bis dahin bei Tage und 
bei Nacht ohne Unterbrechung durchgeführt. Von der Zeit 
ab aber wurde der Perſonenverkehr nur bei Tage mit Hand⸗ 
kähnen vermittelt. Da der Wagenverkehr bedeutend iſt, ſo 
wurde er in früherer Zeit mittels Spitzprahm, der von 
einem Dampfer ins Schlepptau genommen wurde, aber 
auch nur bei Tage, bewerkſtelligt. Da aber dieſes Verkehrs⸗ 
mittel jetzt gänzlich fehlt, ſo wurde in der Preſſe beider 
Sprachen auf die Unhaltſamkeit dieſes Zuſtandes hinge⸗ 
wieſen, ſo daß die Strombauverwaltung den Wagen⸗ und 
Perſonenverkehr mittels Dampfer und Spitzbrahm wieder 
einrichtete, der nun zur Befriedigung der Bewohner 
des Schwetzer und Culmer Kreiſes tadellos vonſtatten geht. 

h Görzuo, Kr. Strasburg, 8. Januar. Der geſtrige 
Wochenmarkt, der erſte im neuen Jahre, war mangel⸗ 
aft befucht; insbeſondere waren die Leute vom Lande dem 

arkte ferngeblieben. Eier fielen im Preiſe, die Mandel 
koſtete 2.50 zl. Butter kaufte man zu 1.50 zl. Für Geflügel 
wurden folgende Durchſchnittspreiſe gezahlt: Gänſe 7, Puten 
6, Enten 3, Hühner 2 zl. Bei den Fleiſchern war das Mn- 
gebot recht groß; die Preiſe blieben unverändert. — Roggen 
war im Preiſe geſtiegen, der Zentner wurde zu 10.50—11 zt 
gehandelt. Diesmal hatten ſich nur vereinzelte Händler 
mit Schnitt⸗, Weiß⸗, Kurz⸗ und Lederwaren eingefunden, 
ſo daß die Stände, die ſonſt völlig beſetzt waren, eine 
gähnende Leere aufwieſen. 


Die Gänſe des Herrn Vogtes. 
Ein Kulturbild aus alter und neuer Zeit. 


Der Krakauer „JIluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, der ſich unter allen polniſchen 
Tageszeitungen bei weitem der größten Auflage 
(60000) rühmen fol, übermittelt uns ein 
modernes Gänſemärchen, von dem allerdings 
das bekannte Krakauer Witos⸗Organ erzählt, 
daß es ſich um kein Märchen, ſondern um die 
reine Wahrheit handelt. Wir können ſelbſtver⸗ 
ſtändlich für dieſe Annahme keine Verantwor⸗ 
tung übernehmen und erlauben uns nur daran 
zu erinnern, daß auch das polniſche Volk die 
Aufhebung der Leibeigenſchaft den „böſen 
Deutſchen“ zu danken hat. v 
Die Gänſegeſchichte des polniſchen „Kurier 
aber, die wir nur deshalb in deutſcher Über⸗ 
ſetzung wiedergeben, weil ſoviel über den Hata- 
tismus“ der böſen alten Zeit und ſeine „Wieder⸗ 
gutmachung“ geſchwindelt wird, hat folgenden 
Wortlaut: 


„Es gibt in Polen einen Hof, oder ſagen wir: einen 
Palaſt oder vielmehr ein Schlößchen, in dem einer der 
landfremden Machthaber einſt ſeine Jagdreſidenz 
hatte. Dieſes Schlößchen iſt in einer ſumpfigen Gegend ge⸗ 
legen, beim Zuſammenlauf mehrerer Flüßchen und Teiche, 
ſo daß der Aufenthalt in ihm nicht zu den geſündeſten ge⸗ 
hört. Das war aber nun ſchon einmal die Laune jenes ſelbſt⸗ 
herrlichen Mächtigen, und überdies wird von einer Jagd⸗ 
reſidenz ja nicht allzuviel verlangt. 

Der in dieſer Reſidenz wohnende Selbſtherrſcher 
betrieb den benachbarten Bauern gegenüber die verab⸗ 
ſcheuungswürdigſte Demagogie. Er geſtgttete, daß in dem 
Park und Wald, der die Reſidenz umgab, Reiſig, Fallholz, 
Pilze und Beeren geſammelt wurden; er ſelbſt ging 


Hände liegen ſtille auf den Herzen. 
Blicke ruhen ſelig auf den Händen. 
Und die Lippen ſuchen nahe Lippen, 
immer wieder, immer unermüdet, 
flüſtern liebe, finnlo3 liebe Worte. 
Und die Augen tauchen in die nahen 
dunklen Gründe deiner Augen, tauchen, 
bis fie auf den Grund des Herzens ſchauen., 
oder auch das eigne Bild geſpiegelt 
auf der kleinen dunklen Wölbung finden, 
immer wieder, immer unermübdet. 
Und wir gäben doch die ganze Erde 
für dies Spiel der Lippen und der Augen, 
für dies ſinnlos ſüße tel der Hände. 


(Verlag H. Haeſſel, Leipzig.) 
* 


Sprüche. 
Immer wieder ſoll der Tag 
uns die Seele fröhlich weiten. 
Was uns auch geſchehen Da 
ſtört uns nichts im Weiterſchreiten. 
Hinter uns mag müd entgleiten 
die ſo ſchnell verbrauchte Zeit. 
Vor uns glänzt in allen Breiten 
lockend die Unendlichkeit. 
(Aus: Will Veſper „Die Liebesmeſſe“, Ge⸗ 
dichte, H. Haeſſel, Verlag, Leipzig.) 


Norwegen unter ſich. 
Unter dieſer Spitzmarke erzählt A. Melnik in den 


Baſeler N. N.“ mehrere Anekdoten, von denen wir die 


nachſtehenden beiden wiedergeben: 
Wie man weiß, iſt die norwegiſche Verfaſſung derart 
aufgebaut, daß der König nicht mehr Rechte als der Prä⸗ 


ſident einer Republik genießt. Der politiſche Radikalismus 


iſt dort ſchärfer und praktiſch wirkſamer, als im demokrati⸗ 
ſchen Dänemark oder gar im konſervativen Schweden. Der 


berg, P o ſen, 


einer 


\ 


immer in einem ſchäbigen Rock einher, obwohl er 
ſich unter der Obhut wachſamer, wenn auch unſichtbarer 
Spione befand. Dabei grüßte er alle, denen er be⸗ 
gegnete, auf das Höflichſte. Wenn das Wild aus 
dem Park ausbrach und in den umliegenden Feldern 
Schaden anrichtete, jo entſchädigte er die Bauern 
von Zeit zu Zeit reichlich; während feines Aufent⸗ 
halts in der Reſidenz war es dem Vieh der Bauern 
geſtattet, im Walde zugraſen — mit einem Worte: 
gnädig und gütig wie er war, erlaubte er den Bauern, ſich 
durch die Abfälle feiner kaiſerlichen und Herren⸗Gnade zu 
nähren. Aber das iſt ſchon lange her 

Vom „gutmütigen“ Selbſtherrſcher ſind Gott jei Dank 
weder „Spur noch Aſche“ mehr vorhanden. In der Reſidenz 
aber wohnt jetzt ei hoher Würdenträger der 
Republik, und dieſer erbringt die überzeugendſten Be⸗ 
weiſe dafür, daß er kein — Demagoge iſt: Die Bauern 

ürfen es auf keinen Fall wagen trockene 
Zweige im Walde zu leſen; wer ſich unterſteht. Pilze zu 
ſammeln, wird hart beſtraft (mit der Abnahme der 
zoffiziell“ geſammelten Pilze befaßt ſich die gnädige Frau 
Würdenträgerin in höchſteigener Perfon); verläßt ein Hirſch, 
deren es dort mehrere Hundert gibt, den Park und richtet 
in den Feldern Schaden an, fo iſt von einer Entſchä⸗ 
digung keine Rede; weder dem Förſter, noch den 
Waldhütern, noch den Bauern dankt der Würdeuträger für 
ihren Gruß — mit einem Worte: von der verab⸗ 
ſcheuungswürdigen Volkstümelei von einſt 
iſt keine Spur mehr vorhanden. 7 

Vor kurzem hat ſich jedoch ein Geſchichtchen zugetragen, 
das beredtes Zeugnis dafür gibt daß unſer Würdenträger, 
obwohl er ſo hoch geſtellt iſt, in ſich auch nicht den Schatten 
eines falſchen Stolzes beſitzt. Als er, der Würdenträger 
nämlich, eines Morgens in den Park ging, um einen Spa⸗ 
ziergang zu unternehmen, ſah er, daß ſich eine Schar 
Bauerngänſe dorthin verirrt hatte. Dieſe Ver⸗ 
letzung des Würdenträger⸗Eigentums und der amtlichen 
Majeſtät gewahrend, nahm fid der Würdenträger 
felbit der Gänſe an und trieb fie eigenhändig und 
höchſtperſönlich mit höchſteigenem Knüppel oder höchſteigenem 
Spazierſtock in den Hof der Reſidens Ar 

achdem man fih auf diefe Weiſe der „Geiſeln“ geſichert 
hatte, wurde begonnen, nach dem Schuldigen zu forſchen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß der Schuldige, alſo der Gänſe⸗ 
beſitzer, der Gemeinde vogt war. Man ließ ihm mit- 
teilen, er möchte ſeine Gänſe abholen, vorher aber die 
Strafe — 10 Zloty, 1 Zloty für jede Gans — bezahlen. Der 
Vogt ſchickte ſeinen Knecht mit den 10 Zloty. Doch nein — 
er ſelbſt müßte kommen; dem Knecht werden die Gänſe 
nicht ausgefolgt. Der Vogt erſchrickt. Wie, er ſoll 
Noch 10 Stoty zahlen, ja das kann er, aber die Gänſe aus 
der Reſidenz ſelbſt ins Dorf treiben? Nein, das paßt ſich 
nicht für ihn, das muß der Gänſehirt beforacır, 

Der Voat hatte vollſtändig vergeſſen, daß ein weit 
höherer Würdenträger: der Vogt einer Gemeinde, 
die ſich über ganz Polen erſtreckt, die Gänſe perſön⸗ 
lich aus dem Wald in die Reſidenz getrieben hatte, ohne 
erft lange einen Gänſehirten zu ſuchen ...“ 


Die neue Verordnung des Staatspräſidenten 
iiher die Panien. { 


Entgegen dem Standpunkt des Großinduftriellenverbandes, 
das Bankgewerbe zu einem freien Gewerbe zu machen, ſieht die 
bereits veröffentlichte Verordnung über die Banken eine Regie⸗ 
rungsbewilligung vor. Dieſe erteilt der Finanzminiſter. Die 
Verordnung enthält eine Reihe ſehr wichtiger Beſtimmungen, von 
denen einige erwähnt zu werden verdienen: 

Das Mindeſtkapital einer Mittens oder Kommanditaktienbank 
in Warſchau muß 2½½ Millionen Jlotn betragen, in Krakau, Lem⸗ 
attowitz und Lodz 1½ Millionen Zloty, in den 
übrigen Städten Polens 1 Million Zloty. Das Mindeſtkapital 

vothekenbank muß ohne Rückſicht auf ihren Sitz 5 Mil- 


Itonen Zloty ausmachen. Am Tage, an dem die konſtitutierende 


Generalverſammlung ſtattfindet, muß das ganze Kapital, abzüglich 


10 Prozent für Organiſationszwecke, eingebracht ſein. Das Kapital 
darf nicht im Wege einer öffentlichen Zeichnung zuſammengeſcharrt 
werden. Banken, die nicht in Form von Aktiengeſellſchaften oder 
Kommanditaktiengeſellſchaften ins Leben gerufen werden, müßen 
vor Erteilung der Konzeſſion 10 Prozent des präliminierten 
Stammkapitals als Kaution erlegen, das zur Deckung eventueller 
Anſprüche, während der ganzen Neit der Ertſtenz der Bant, unbe» 
rührt bleiben muß. Aktienbanken und Kommanditaktienbanken 
dürfen keine Ware auf eigene Rechnung kaufen und auch keine 
Immobilien einkaufen, die nicht ihren eigenen Zwecken dienen 
ſollen. Dieſe Beſtimmung erſcheint ſehr wichtig, da ſehr viele 
Banken in Polen auf dieſe Weiſe faſt ihr ganzes Kapital immobi⸗ 
liſtert hatten. Genan find die Vorſchriften über die Staatskontrolle 
präzifiert, die im Intereſſe der Einleger geboten erſcheinen. Die 
vorgeſehenen Sanktionen im Falle einer Überſchreitung der Vor⸗ 
ſchriften ſeitens der Bank gehen bis zur Liquidierung, doch muß 
für die Liquidierung bei Aktien⸗ und Kommanditaktienbanken ein 
Beſchluß des Miniſterrats, bei anderen Banken eine Zuſtimmung 
des Juſtiz⸗ und Handelsminiſters vorliegen. 00 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. ; 


norwegiſche König Haakon, ein geborener däniſcher 
Prinz, hat auch das volle Bewußtſein von den Grenzen 
feiner Macht⸗ und Rechtsanſprüche, wie man aus folgender 
Geſchichte erſehen kann: 

Vor einigen Jahren waren Mitglieder der norwegiſchen 
Kammer auf feiner Nacht zu Beſuch. Bei dieſer Gelegenheit 
fiel dem König das Taſchentuch aus der Gand, das einer 
der Herren ſofort aufhob und dem König reichte, der ſehr 
gerührt und mit vielen Worten dafür dankte. 

„Aber, Mafeſtät, dies ift doch kaum der Rede wert,“ be⸗ 
merkte das erſtaunte e e 

„Sagen Sie das nicht,“ erwiderte der König, „das iſt 
doch der einzige Gegenſtand hierzulande, in den ich 
meine Naile teden darf.“ 

N 8 Bang hat mir folgende Geſchichte erzählt: 

Als Norwegen im ſtillen beſchloſſen hatte, ſich von der 
Union mit Schweden zu löſen, mußten die Führer der Be⸗ 
wegung auf alle möglichen Folgen, bis auf militäriſche Ein⸗ 
griffe, petai fein. Es ift daher begreiflich, daß der Hervor- 
ragendſte Führer der Trennungsbewegung, der nachmaligs 
norwegiſche Miniſterpräſident Mickelſen, alle Anſtrengungen 
machte, um die bevorſtehende ſchickſalsſchwere Staatsaktion 
geheimzuhalten. Die Verſchwiegenheit und Verſchloſſenheit 
des norwegiſchen Charakters erleichterten die Aufgabe; es 
mußten aber beſondere Vorſichtsmaßregeln ergriffen werden, 
damit die Preſſe keinerlei Anſpielungen machte. Mickelſen 
hatte ſämtliche Redakteure zu einer Nachtſitzung in einer 
Kirche in Chriſtiania eingeladen, um ihnen feierlich den Eid 
abzunehmen, daß ſie mit keinem Wort und keinem Ton die 
wichtige Begebenheit vorzeitig erwähnen würden. Eine 

rope Sorge blieb zurück: Biörnftierne Blörnſon! 
tiefer größte Norweger und ungekrönte König des Landes 
gehörte gerade nicht zu den a eee und Stillen. 
Glücklicherweiſe weilte er gerade in Rom: es i 
immerhin zu befürchten, daß die Beredſamkeit des Dichters 
von „Über unſere Kraft“ das Geheimnis ſtören könnte. Und 
richtig: Kurz vor der Proklamierung der Trennung Nor⸗ 
wegens von Schweden erhielt Mickelſen ein Telegramm von 
Björnſon in Rom: „Was kann ich in dieſer ernſten Stunde 
für das Vaterland tun?“ — Mickelſen drahtete ihm dringend 
zurück: Mund halten“. . 


war aber 


2 3. Blatt. 


$ Bon R. „ iel . = 
Br Mitglied der deutſchen 3 im Warſchauer Sejm. 
„Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Polens zeigen aegen- 
wä: eine fortlaufende Bere id terug. 
Der Ruf nach Hilfe, der ſeitens der Produzenten und Konſu⸗ 
menten immer wieder erſchallt, findet keine Erhörung. Un⸗ 
aufhaltſam treibt unſer Wirtſchaftsſchiff auf einer ſchiefen 
Ebene hinab, dem Abgrunde entgegen, wenn ihm nicht noch 
in der letzten Minute ein Steuermann entſteht, der mit 
Harem Blick die le des Staates und die Be⸗ 
Beall des Wirtſchaftskörpers richtig erfaßt und unter 
Berücſichtigung beider Richtungen Rettung bringt. 
. Als unter dem Miniſterium Witos die Entwertung 
À unſeres Geldes immer bedenklicher wurde, jo daß auch uns 
85 das Schreckbild einer Geldentwertung wie in Deutſchland 
7 vor Augen ſtand, da brachte die Regierung Grabski mit 
eiſerner Hand den rollenden Wagen zum Stehen. Bis zur 
derzeitigen Regierung wußte niemand die Bedeutung der 
i Staatseinnahmen richtig 9 In geradezu ſinnloſer 
Weiſe wurde der Staat als Melktuy für die Bürgerſchaft 
ae täglich eine Flut v 15 eiergeld aber 5 u 
ü ne on Papierge er das Land. 
In Pieler Zeit war das Bo b 


al ſtie 
Dezember 1923 bis Januar 1924 um 50 Prozent. Die im 


Mai erſchienene Verordnung über valorifierte Rückzahlun 
von Schulden und Hypotheken, die allerdings ei Nol⸗ 
wendigkeit war, ſchuf durch die ungleiche Behandlung der 
Schuldner bei verſchiedenen Schulden und die Ungleichheit 
er 1 * Se on 

njage zur Anſchauung des e en Finanz⸗ 
fahverftändigen Noungh, der er Pe ch des 
nicht aaa bens die Einführung einer neuen Valuta als 
A pri 


. bezeichnete, wurde ſeitens Grabstis ſchon im 


a der Zloty als neue Währung 
k 0 5 Relation 1 
en Währungen nicht entsprach. 

berge hindi telt des Zloty mit feiner Kauftraft im Lande 


$ ifhen Marr über) e k hourbe, 
konnte nicht ohne gefährlichen Einfluß auf das ganze 
Ki n bleiben. le Welle den Bedürfnisse bes 


mußten damit in die Höh 
1924 ſeitens der engliſchen Sa 
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Um dieſe Erforderniſſe zu decken, mußte der Finanz⸗ 
miniſter die Steuerſchraube gewaltig e Der 
Steuerdruck hat derzeit eine Höhe erreicht, daß ſelbſt 
der gewiſſenhafteſte Staatsbürger erklären muß, er könne die 
Laſt nicht mehr ertragen. Trotz der ſchärfſten Maßnahmen 
der Steueradminiſtration ſteht der Steuereingang gegenüber 
dem Präliminar weit zurück. So lieferte in den drei erſten 
Qauartalen vor g. 7145 die Einkommenſteuer 52 Prozent, 
de Grundſteuer 50 Prozent der veranſchlagten Summe. 
dra nützt kein Ueberſpannen des Bogens. Er muß einmal 
prehen. Ganz beſonders zeigen aber die Ergebniſſe der 
kaatlichen Verwaltung von Staatsbeſitz 
„taurige Erfolge. Während die Einnahmen ſtatt 
> Millionen nur 9 Millionen betragen, find die Ausgaben 
über die präliminierte Summe von 76 Millionen auf 107 
Millionen geſtiegen. Das 5 Defizit bei den ſtaatlichen 
Unternehmungen beträgt 97 Millionen. Die Berichte von 
der Aktivität der Staatsbahnen find Märchen. Die Staats. 
bahnen [gio fen die eriten drei Quartale mit einem Defizit 
von 99 Millionen ab. 


r Polen ein einheitliches Ste he — — 
anz Polen ein einhe es Steue em einzuführen, 
inb bißper ergebnislos geblieben. So en 15 nun in unſerem 


ein wahres Chaos des Steuerweſens. 


u Die beſtehende Steuerorganiſation unterſcheidet vier 
Arten von Steuern: 1. Die Steuern vom Einkommen. 
2. Die Steuern vom Vermögen und deſſen Ertrag. 3. Steuer 
auf Güter und Leiſtungen. 4. Spezielle Verbrauchsſteuern. 
. Zur erſten Gruppe 1 a) die Grundertragsſteuer; 
bz) die Patentſteuer; c) die Gewerbeſteuer; d) die Kapital: 
ertragsſteuer und e) die Einkommeneſteuer im beſonderen. 
* 3 mu Sap Cl feſtgentellt werden, daß bei uns alle 
* Steuern auf das Einkommen zumeiſt einem veralteten Er⸗ 
tragsſteuerſyſtem 1 nur die Einkommeneſteuer iſt 
modern angehaucht, aber wegen ihres wenig durchdachten 
Aufbaues vollkommen unzureichend. Das Ideal einer 
R 4 Einkommenſteuerpolitik y eine allgemeine 
= Eintommenjtewer bei Selbſteinſchätzung des Steuer- 
trägers. Die Tarifitufen einer ſolchen müßlen n g 
nach dem Durchſta F aufgebaut ſein. 8 
en, daß die 


n 


ELN 


9 
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muß zugegeben wer A Bevölkerung Polens, be⸗ 
onders in den Oſtgebieten für eine eg Steuerorgani⸗ 
ation noch nicht reif ift. er muß wohl der Staat noch 
eine Zeit lang an dem veralteten Ertragsſteuerſyſtem feſt⸗ 


halten. 
In dieſem ſteht die 


Grundertragsſteuer 


an erſter Stelle. Die Grundlage pr die Bemeſſung 8 
Steuer bildet in Kong eßvolen der Wertſchätzungs⸗, im 
pPreußiſchen und öſterreichiſchen Teilgebiet der Parzellen: 
BWrundertragskataſter. Iſt nun ſchon an und für fih dieje 


Polens 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den IL Jaunae 1925. 


Grundlage als abſolut ungerecht zu bezeichnen, ſo wird das 
Unrecht noch durch die auf dem veralteten Veranlagungs⸗ 
ſyſtem aufgebaute Progreſſion geſteigert. Als einzig richtige 
e für die Veranlagung des Grundertrages müßte 
das Einkommen aus dein 1 gelten. 

Beſonders verheerend hat die den ruſſiſchen Verhält⸗ 
niſſen angepaßte 

Patentſteuer 


auf unſer Wirtſchaftsleben eingewirkt. Dieſe Steuer ſtützt 
ſich auf die Art der erzeugten oder zum Verkaufe gebrachten 
Ware. Da nun die Kaufleute genötigt ſind, verſchiedene 
Waren zu führen, ſo müſſen ſie oft zwei und mehrere Patente 
löſen, was zu einer unerhörten Regiebelaſtung und Ver⸗ 
teuerung der Ware führt. Aber auch die geiſtreiche An⸗ 
ordnung, daß der Warenerzeuger, z. B. der Handwerker, 
eine Waren nur im Großen verkaufen darf, wenn er von 
er Löſung eines Verkaufspatentes enthoben ſein ſoll, führt 
u einer ungeheuren Belaſtung des Gewerbeſtandes und zur 

erteuerung ſeiner e Weder die Art des Berufes 
noch die Höhe des Geſchäftsgrundkapitals, noch der Pro⸗ 
duktionsumfang, noch die Anzahl der beſchäftigten Perſonen 
ſind für die Bemeſſung des Patentes in Wirklichkeit maß⸗ 
ebend. So werden kleine kaufmänniſche und gewerbliche 
etriebe mit großen in einen Topf geworfen und über die 
Grenze er Leiſtungsfähigkeit hinaus belaſtet. Es ift hoch 
an der Zeit, daß diefe ungerechte Steuer durch eine ge- 
rechte Gewerbeſteuer erſetzt würde, für welche 
einzig und allein der buchmäßig ausgewieſene Reiner⸗ 
trag aus dem Gewerbe- oder kaufmänniſchen Betrieb 
maßgebend wäre. Im Intereſſe einer richtigen Waren- 
kalkulation wäre es gelegen, daß die Gewerbeſteuer in Teil- 
zahlungen entrichtet würde, damit der Unternehmer in der 
Lage wäre, ſeine Steuerverpflichtung bei der Preisfeſt⸗ 
ſetzung zu berückſichtigen. 

Unſer Syſtem der eigentlichen 


Einkommenſteuer 


Borkriegsverhältniſſe wäre für Feſtbeſoldete ein Jahres⸗ 
18806 von 2400 Zloty, für die And 


allo 40 Zloty, zuſammen 110 Zloty zu za 
S N gelte dann erſt für die Summen, welche die niedere 
e 


wieder in drei 8 unterſcheiden: a) die Vermögens 
ſubſtanzſteuer; b) die Wertzuwachsſteuer und c) die Ber: 
mögensertragsſteuer. 


Eine 
Bermögensſubſtanzſteuer 


kann, wenn ſie nicht zu groben Ungerechtigkeiten Anlaß geben 
ſoll, unbedingt nach der Höhe des Vermögens der Steuer⸗ 
zahler veranlagt werden und progreſſiv 1965 Leider hat die 
polniſche Finanzverwaltung als Grund oge der Bemeſſung 
für die beiden Anzahlungen das veraltete Ertragsſteuerſchema 
gewählt, was mit Recht als eine verkehrte Politik bezeichnet 
werden muß. Die Vermögensſteuer ſollte in ſechs gleichen 
Raten gezahlt werden. Das hat aber den Finanzminiſter 
Grabski nicht verhindert, eine Verordnung herauszugeben, 
daß alle jene, die zur Zeit der Ausſchreibung der een Nate 
noch nicht 70 Gen er ganzen e gezahlt 
aben, dieſe Ergänzu vorzunehmen haben und bei der 
usſchreibung der zweiten Rate, daß, ſofern 70 Prozent der 
Steuer bisher geleiſtet wurden, als zweite Rate die Differenz 
bis zum vollen A zu zahlen 155 Dadurch wird 
die den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen der Steuerzahler 
Rechnung tragende Geſetzesbeſtimmung, welche eine raten- 
weiſe Abtragung der Vermögensſteuer vorſieht, 
illuſoriſch. Ebenſo unverſtändlich iſt die Verordnung des 
Finanzminiſteriums, wonach Ueberzahlungen der Ver⸗ 
mögensſteuer erſt im Jahre 1926 auf andere Steuern an⸗ 
erechnet werden können. Das jit eine direkte Geſetzes⸗ 
ſaßokage und ein Hohn 81 jede Steuermoral. Der Bürger 
muß zur Einſicht kommen, daß nicht das durch das Parlament 
beſchloſſene Geſetz, ſondern allein der Wille des Miniſters 
maßgebend iſt. Was würde nun Herr Grabski tun, wenn 
Steuerzahler einfach unter Berufung auf das Geſetz ſeinen 
Verordnungen Oppoſition machen würden? Sie wären 
im vollen Rechte. Wir müſſen demnach fordern, daß die 
verwirrend wirkenden Miniſterialverordnungen aufgehoben 
eine gerechte Schätzung der Vermögenswerte dur geführt 
und die Steuer genau dem Wortläute des Geſetzes ent- 
ſprechend auf ſechs gleiche Raten verteilt wird, wobei die 
geleiſteten Anzahlungen ſofort in Anrechnung zu bringen 
wären. 
Von den 
Wertzuwachsſteuern 


rn die Erb und Schenkungsſteuer zu erwähnen, 
e beide leider auch nach dem Durchrechnungstarif und nicht 
nach dem Durchſtaffelungsſyſtem in Anwendung gebr 
werden. Eine Vermögensertragsſteuer fehlt 
in Polen ganz. 

Die ungeheuren Koſten der Steueradminiſtration gerade 
auf dem Gebie te der Ertragsſteuern aus Einkommen und 
Vermögen bedingen, daß bei uns dieſe Steuerarten tnh der 
ungeheuren Belaſtung der Bevölkerung für den Staat feine 
ausreichenden Einnahmequellen bilden, was bei einem 


dem 


Bell war. Die Akziſenſteuer fü 


wirtſchaftliche Lage. 


gefunden Steuerſyſtem der Fall ſein müßte. Umſo drückender 
ſind die Steuern auf Güter und Leiſtungen. 
n einer Zeit wachſender wirtſchaftlicher Kriſe müßte 
en Wert der Ware belaſtende Steuer, wie es die 


Uumſatzſteuer * 


iſt, unbedingt zurückgewieſen werden. Bei uns i es gerade 
umgekehrt. Eine wahre Kette von Umſatzbeſteuerungen 
treibt den Preis der Inlandsware in die Höhe und vernichtet 
ihre Konkurrenzfähigteit auf dem Auslandsmarkte. Ein 
Abbau dieſer Steuer muß ſobald als möglich eintreten, 
auch muß deren Verquickung mit der Patentſteuer ver⸗ 
ſchwinden, da ſonſt eine doppelte Umſatzbeſteuerung unver⸗ 
meidlich iſt. Es iſt keine Uebertreibung, daß die Höhe 
der Lebenshaltungskoſten in Polen in erſter 
Linie auf die verteuernde Wirkung der Um- 
ſatzſteuer zurückzuführen iſt. Sie iſt die treibende Kraft 
bei der Schraube ohne Ende, die einerſeits die Warenteuerung 
bedingt und andererſeits wieder eine Verteuerung der 
n durch die unabweisbaren Lohnerhöhungen 
erzeugt. i 
Dieſe unabſehbar nachteiligen Wirkungen der Umſatz⸗ 
ſteuer müſſen ſo bald als möglich aufgehoben werden, wenn 
eine Verbilligung der Lebenshaltung und damit eine Beſſe⸗ 
rung des geſamten wirtſchaftlichen Lebens eintreten ſoll. 
Der Weg dazu wäre eine Herabſetzung der Umſatzſteuer und 
Beſchränkung der ſteuerpflichtigen Umſätze, bzw. nur ein⸗ 
malige Einhebung der Umſatzſteuer von jeder Ware an 
gend. einer Siche des Produktions- oder Verteilungsprozeſſes. 
nsbeſondere müßte für die lebenswichtigen Waren, wie 
ohle, Mehl, Kartoffeln u. a. der Steuerſatz auf etwa % Proz. 
erniedrigt werden. 
Gerade auf dem Gebiete der 1 ee Verbrauchs ⸗ 


eine 


ſteuern herrſcht in Polen ein heilloſes Durcheinander. 
Die Einnahmen des Staates aus den 


Monopolen j 


ſtehen in einem argen Mißverhältnis zu den aufgewendeten 
Koſten. Sowohl das Tabak wie auch das Spiritus⸗ 
monopol fordern zur ſchärfſten Kritik heraus. Wir 

aben in Polen dasteuerſte undſchlechteſte 

auch material. Darf es dann wundern, wenn auf 
dem Schleichwege fremde Tabakerzeugniſſe das Land über⸗ 
ſchwemmen, reißend Abſatz finden, unter den Augen der 
Obrigkeit in den Verkehr kommen und den Ertrag des 
polniſchen Tabakmonopols ſchädigen? Iſt es nicht humorvoll, 
wenn der über den Verkauf fremder Tabakerzeugniſſe durch 
einen Kellner aufgebrachte Finanzbeamte im nichſten Augen. 
blick eine Zigarettentaſche Hervorzieht, um ſelbſt eine tſchechiſche 
Zigarette anzurauchen, weil er im Lande keine entſprechende 
Sorte findet? 

Auch das Spiritusmonopol muß in feiner 
derzeitigen Form als eine bedenkliche Quackſalberei bezeichnet 
werden. Insbeſondere gilt dies für das Flaſchenmonopol. 
Hätten die Väter des Spiritusmonopolgeſeßes die Geſchichte 
dieſes Monopols in Rußland und Deutſchland verfolgt, ſo 
wären ſie unſchwer 7 der Ueberzeugung gekommen, daß 
die Ran enden Cil ge der ruſſiſchen Monopolverwaltung 

mſtande zuzuſchreiben waren, daß von einem Flaſchen⸗ 
monopol eg wurde. Auch Deutſchland hat mit dem 
laſchenmonopol die traurigſten Erfahrungen gemacht. Der 
onſument wird bei dem Flaſchenmonopol gezwungen, die 
Heinſte menge Monopolbranntwein HR e chenfüllung zu 
kaufen. Da die Flaſche ſpäter 09115 en wird, bedeutet 
dies eine Verſchleuderung des olklsvermögens, was in 
unſerem geldarmen Lande ei nicht zu billigen ift. 

Viel bedenklicher noch iſt die ſteuertechniſche Seite des 
Spiritusmonopols. Die Lei lebens eines einheitlichen 
Akziſenpatentes für Deſtillateure in der Höhe von 7500 Zloty 
zeigt die Abſicht des Staates, alle Klein⸗ und Mittel- 
betriebe zu vernichten. Durch eine ſolche Politit 
fördert der Staat die Vertruſtung in der Likörinduſtrie, 
was u Schaden der Monopolverwaltung ausarten kann. 
Die Liko rinduſtriekartelle können über kurz oder lang eine 
ſolche wirtſchaftliche Macht erlangen, daß ſie der Monopol⸗ 
verwaltung über den Kopf wachſen. Anderſeits kann eine 
Likör⸗Großinduſtrie in Zeiten einer ha durch 
Stillegung eines Teiles ihrer Betriebe viel ſtärtere Çr- 
1 im Wirtſchaftsleben hervorrufen, als dies bei 
Kleinbetrieben der Fall it, Die Vernichtung der Klein⸗ 
betriebe läuft einer gefunden Mittelſtandspolitit 
piba, da der kleine Mann der befte Steuerzahler ift. 

urch das Eingehen der Kleinbetriebe wird aber auch infolge 
der Wertlosmachung von maſchinellen Einrichtungen mic 
nur ein Teil des Voltsvermögens zerſtört, ſondern auch die 
Arbeitsloſigkeit erhöht, wie dies bereits bei Ein 3 des 
atmonopol3 und der Stillegung von Tabakfabriken der 

r Kitörerzeuger ſteigt durch 

e 100—200 prozentigen Zuſchläge der Gemeinden zu einer 
derartigen Höhe, daß viele Erzeugungsſtätten verſchwinden 
müſſen und jo für die Gemeinden Einnahmen verloren 
gehen. Da die Akziſenſteuer rage Weſen nos in die Reihe 
der Extragsſteuern au zählen it, wäre eine Staffelung der- 

ſelben nach der Größe der Erzeugung gerechtfertigt. 

So wie die Steuerpolitik unſeres Staates viel Anlaß 

zur Kritik bietet, ebenſo verhält es ſich auch mit der 


Zollpolitik. 
Es iſt begreili eine junge, noch in dem Anfangsſtadium 
befindü he Fade ie durch Schutzzölle zu ſichern ift. 
ührt dies aber dazu, daß der Induſtrie der nur 
rrenz liegende Anſporn zur rationellen Steigerun 
Produktion bei gleichzeitiger Erhöhung der Qualität ge⸗ 
nommen wird, dann iſt der Zollſchutzein Schaden 
ür die Allgemeinheit. Das iik bei uns leider 
gerade bei den jungen Induſtrien zu Eine ſolche Politit 
muß ſchließlich auch die Lebensbedingungen der Induſtrie 
untergraben. Intereſſe der Allgemeinheit muß mit 
ollpolitik gebrochen werden, die die Waren des 
täglichen Bedarfs verteuert. Für bieje verlangen 
„inſofern fte nicht im Inlande erzeugt werden, Zoll ⸗ 
iteihett, für in ungenügender Qualität und Quantität 
erzeugte Waren Zollermäßigungen. Der Staat iſt durch ein 
Zollverfahren, das durch wenig ſachkundige Beamte beſorgt 
wird, ſowie durch verſchiedene Formalitäten imſtande, das 
Leben der inländiſchen Wirtſchaftskreiſe recht ſauer zu ge- 
ſtalten. Das Kapitel Zollweſen würde zu Ku erſchöpfenden 
Behandlung den Umfang eines Buches beanſpruchen. Daß 
durch die Zollſchitanen und den Bürokratismus der Beamten 
keine Ver 1 der Waren eintritt, iſt nur zu begreiflich. 
Zur richtigen Beurteilung der wirtschaftlichen age 
eines Staates gehört auch die Kenntnis ſeines 
Poſt⸗ und Verkehrsweſens. 
Auf dieſem Gebiete find in den letzten Jahren Fort ġr itte 
& verzeichnen. Leider aber muß gejagt werden, aß die 
e a 


nrichtungen und die Funktion des Apparates noch lange 


nicht den modernen Anforderungen entſpricht. Wenn zur 
Beſorgung eines Briefes aus Warſchau nach einem weſtlichen 
Grenzorte 2—3 Tage erforderlich ſind, wenn Bahntransporte 
auf Strecken von wenigen gehn Kilometern nach Wochen 
ihr Ziel nicht erreichen, ſo ſind das Zeichen, daß der Apparat 
an verſchiedenen Stellen Waves arbeitet und dringend einer 
Kur bedarf. Solche Verkehrsverhältniſſe werfen ihre Schatten 
auf das ganze Wirtſchaftsleben im Staate. 

Haben ſchon die im Voranſtehenden geſchilderten Ver⸗ 
hältniſſe Schuld daran, daß unſere Produktion zu teuer iſt 
und auf dem Weltmarkte die Konkurrenz nicht aufnehmen 
kann, ſo haben die bisherigen Regierungen auch nach 
außen durch eine ſonderbare Politik den Staat mit einer 
chineſiſchen Mauer umgeben. Vor allem fehlen uns 


Handelsverträge 


mit jenen Staaten, auf deren Wechſelverkehr wir dringend 
angewieſen find, Die Richtlinien unſerer Außenpolitik 
müſſen unfehlbar zur Abſtoßung unſerer unmittelbaren 
Nachbarn führen. Es iſt hoch an der Zeit, daß eine wahre 
Friedenspolitik unſeres Staates das Mißtrauen des Aug- 
landes gegen uns bejeitigt und unſere wirtſchaftlichen Be⸗ 
giebungen zum Weltmarkt regelt. Nicht oft genug kannt 
etont werden, daß wir ein armer Staat ſind, der zu 
ſeinem Aufbau unbedingt die finanzielle Hilfe des Aus⸗ 
landes braucht. Dieſe wird uns aber nur zuteil werden, 
wenn im Innern Polens die Gewaltpolitik gegen die 
Minderheiten ein Ende findet und das perſönliche Eigen: 
tum als heilig und unantaſtbar gilt. So lange dies nu 
der Fall iſt, werden alle unſere Bemühungen, um die 
Erlangnug einer Auslands anleihe vergeblich bleiben oder 
die gebotene Anleihe wird für das Wirtſchaftsleben ein 
Dangergeſchenk fein. 5 
3 Eine Erſchwerung unſerer Wirtſchaftsbeziehungen zum 
Weltmarkte bedeutet die durch das Miniſterium Grabiski 


betriebene 
i Paß⸗ und Biſapolitik. 


N gn den Zeiten des ſchärfſten zariſtiſchen Regimes wurde die 
Freizügigkeit der Staatsbürger nicht ärger begrenzt als in 
unſerer demotratiſchen Republik. In dieſer Pappolitit liegt 
eine ſchwere Einengung der wirtſchaft⸗ 
lichen Bewegungsfreiheit die ſich letzten Endes 
nur zum Nachteil des eigenen Staatsweſens äußert. Eine 
Abſonderung vom Auslande bringt Polen wirtſchaftlich ins 
te Der polniſche Induſtrielle und Kaufmann 
begibt ſich ins Ausland nicht immer, um einzukaufen, ſondern 
— und das ift das Wichtigſte für ihn — um ſich auf dem 
ausländiſchen Markte zu informieren, um techniſche Neu⸗ 
erungen kennen zu lernen und Erfahrungen zu ſammeln. 
Er tut es nicht nur im eigenen Intereſſe, ſondern gleichzeitig 
im Intereſſe der Volkswirtſchaft des Staates. Wir fordern 
demnach mit allem Nachdruck den raſchen Abbau der un⸗ 
natürlichen. 1 ra und Wiederherſtellung 
des freien Reiſeverkehrs durch Wegfall jeglicher 
Paßgebühren und jeglicher © i n- und Ausxeiſebeſchränkungen. 
i Die Wirtſchaftskriſis frißt in bedenklicher Weiſe an den 
Wurzeln der a ah A le des Staates. Statt in radikaler 
Weiſe die else Zurſachen zu beſeitigen, begnügt man fih 
mit einem zielloſen Herumquackſalbern, daß das eiden nur 
verſchlimmert. So lange unfer Finanzminiſter nicht zur 
Ueberzeugung kommt, daß bei der Regelung der ſtaatlichen 
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Landwirt, 50 Jahre 


oder ein Mantel einer solchen 
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stelle dieser Zeitung, 
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cin ö. m. b. l. 


Í Offerten unter E, 254 an die Geschäfts- 
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Finanzen die Volkswirtſchaft als wichtige Komponente be- 
trachtet werden muß, ſolange Herr Grabski das Gleich⸗ 
gewicht des Staatshaushaltes auf Koſten 
unſeres Wirtſchaſtslebens herſtellen will, ſolange 
wird von einer Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Lage 
nicht die Rede ſein können. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wertbriefe nach dem Ausland. 


Das Handelsminiſterium gab eine Verordnung heraus, 
wonach Wertbriefe nach dem Ausland bis zum Werte von 
5000 Goldfranken geſandt werden können. 


Erleichterungen im Erwerb von Eiſenbahnfahrkarten 
im Verkehr von Polen nach dem luslande und umgekehrt. 

Auf Grund von Vorſtellungen von Induſtriellen und 
Handelskreiſen, daß Kaufleute, die im Auslande weilen, in 
den Hauptſtädten der weſteuropäiſchen Staaten nicht die 
Möglichkeit haben, in den Beſitz von direkten Fahr⸗ 
karten nach polniſchen Stationen zu gelangen, ſowie daß 
Reiſende, die aus Polen nach dem Auslande ausreiſen, bei 
dem Erwerb von direkten Fahrkarten auf Schwierigkeiten 
ſtoßen, wandte fi die In duſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Bromberg an das Eiſenbahnminiſterium 
mit der Bitte um Abſtellung dieſes Mangels. In Beant⸗ 
wortung des Antrages der Bromberger Kammer, dem ſich 
die Induſtrie⸗ und Handelskammern in Poſen und 
Kattowitz angeſchloſſen hatten, teilte das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium mit, daß die von der Kammer angeſchnittene 
Frage der Erleichterung in dem Erwerb von Fahrkarten 
im Verkehr mit dem Auslande aus Polen und umgekehrt 
nicht aufgehört hat, eine ſtändige Sorge des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums zu ſein. Solange die Schwankung des Kurſes 
unferer Valuta ſowie der Valuten anderer europäiſcher 
Staaten der Einführung direkter Fahrkarten im internatio⸗ 
nalen Verkehr im Wege ſtand, konnten alle Beſtrebungen 
nach dieſer Richtung hin nicht verwirklicht werden. Jetzt 
aber, nachdem die Valutaverhältniſſe geregelt ſind, hat das 
Eiſenbahnminiſterium (wie ſchon gemeldet. Red.) mit dem 
1. November 1924 einen direkten Eiſenbahn⸗ und Gütertarif 
zwiſchen Polen und Rumänien eingeführt und gegenwärtig 
iind Verhandlungen im Gange, um entſprechende Abkom⸗ 
men mit der Tſchechoſlowakei, England, Belgien und Frank⸗ 
reich, ſowie mit Oſterreich, Jugoſlawien, Deutſchland, Italien 
und der Schweiz zu treffen. Die Einführung dieſer direkten 
Tarife iſt im Laufe der criten Monate dieſes Jahres zu 
erwarten. t 

Erke allpolniſche Maſtviehausſtellung in Poſen. 

Auf dem Gelände des ſtädtiſchen Schlachthofes wird vom 
3. bis 10. Mai, zur Zeit der internationalen Poſener Meſſe, 
die erſte große Maſtviehausſtellung für ganz Polen ſtatt⸗ 
finden. Zur Teilnahme ſind Produzenten, Züchter und 
Viehhändler aus ganz Polen berechtigt. Es ſollen Geld⸗ 
preiſe, Diplome und Medaillen zur Verteilung gelangen. 


Lindow Mark, Luftkurort, ca. 60 km von Berlin, 


Villengrundſtück 


7 Zimmer, m. Bad, elektriſch Licht, Waſſerleitung, Stallungen, 
Garage, kleinem Fabrikgrundſtück, großem Garten, beſchlag⸗ 
nahmefrei, beziehbar, zu verkaufen. Preis 50 000 Gmk., An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. Nähere Auskunft erteilt in. 


d Berlauje "TPE 


[ Handels⸗Rundſchau. 


Brauerei Kunterſtein, Graudenz. Am 29. Dezember fand die 
Generalverſammlung ſtatt. Die Bilanz vom 30. Sep⸗ 
tember 1924 ergibt in Aktiva und Paſſiva Pm. 350 534 282 790,20. 
Gewinn für 1923/4 wird mit Pm. 11 156 955 656,20 nachgewieſen, 
der aber als Vortrag im Geſchäft bleibt, ſo daß eine Dividende 
nicht gezahlt wird. Die am 1. Oktober 1924 aufgeſtellte Sloty- 
Eröffnungsbilanz ſchließt in Aktiven und Paſſiven mit Dloty 
1 182 801,78 ab. Das Grundkapital wird von Rmk. 1 000 000 
auf Bloty 800 000 herabgeſetzt. Die alten Aktien werden durch 
Stempelaufdruck auf je 800 Zloty umgeändert. Die durch dieſe 
Beſchlüſſe nötigen Anderungen der Statuten wurden genehmigt. 
Dem Reſervefonds wurden Zloty 80 000,00 zugeführt. Nach dem 
Bericht der Betriebsleitung war das Geſchäft gut, auch ſind die 
Ausſichten für 1924/25 gut. 


M. Vor einer Erhöhung des Einfuhrzolls für ausländiſche 
Schuhwaren in Polen. Wie man in informierten Schuhhändler⸗ 
kreiſen mijjen will, beabfichtigt die Regierung, die Forderungen 
der hieſigen Schuhfabrikanten in weitem Maße zu berückſichtigen 
und man rechnet allgemein ſchon mit einer Erhöhung des Ein⸗ 
fuhrzolls für ausländiſche Schuhwaren um 300 Prozent in kürzeſter 
Zeit. In Händlerkreiſen wird aber die Meinung vertreten, daß 
dieſe Erhöhung nicht genügen kann, und es wird ein weit höherer 
Zollſchutz gefordert. Andererſeits wird hervorgehoben, daß die 
Regierung gewiſſe Maßnahmen treffen müſſe, um eine billigere 
Produktion im Inlande zu ermöglichen. U. a. wird verlangt, daß 
der Einfuhrzoll für Gerbſtoffe vollkommen aufgehoben, für 
Chevreaux⸗ und Lackleder bedeutend ermäßigt werde. 


M. Vor einem Eiſenkartell in Polen. Wie unſere Warſchauer 
Redaktion aus gut informierter Quelle erfährt, haben die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Vertretern einzelner Hüttenwerke, be⸗ 
treffs des Zuſtandekommens eines Eiſenkartells in Polen, in 
letzter Zeit an Intenſität zugenommen. Wenn man bis fetzt 
ein Einvernehmen noch nicht erzielen konnte, ſo iſt dies auf den 
Umſtand zurückzuführen, daß einige Hüttenwerke ein größeres 
Kontingent verlangen, als proportionell auf ſie entfällt. In inter⸗ 
eſſierten Kreiſen behauptet man aber, daß es gelingen wird, dieſe 
Streitigkeiten zu beheben, und daher mit dem Zuſtandekommen 
des Kartells ſchon in nächſter Zeit zu rechnen iſt. Im Zuſammen⸗ 
hange damit wird in Eiſenhändlerkreiſen ſchon jetzt der Gedanke 
der Schaffung eines Handelsſyndikats erörtert, das die Aufgabe 
haben ſoll, in allen die Preisbeſtimmung betreffenden Fragen im 
Namen der ganzen Kaufmannſchaft diefer Branche mit dem Pro- 
duzentenkartell zu verhandeln. 


own. über einen direkten Frachtverkehr von Zentraleuropa 
nach Rumänien ſoll auf einer zum 15. d. M. nach Bukareſt ein⸗ 
berufenen Konferenz Beſchluß gefaßt werden. Es handelt ſich (laut 
„Argus“) um die Einrichtung direkter Güterzüge (unter der Be⸗ 
zeichnung „Polrom“] zwiſchen Deutſchland, Sſterreich, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Polen einerſeits und Rumänien andererſeits, die über 
Grigore Ghica Voda (an der Strecke Kolomea—Czernowitz) vers 
kehren ſollen. A 


@ Habe mich in Szubin ansässig gemacht. 


Dr. jur. Henner-Manstein 
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0 landwirtſchaftlichen Stellmacher weſterngemeinſchaft!] folgen bewirtſchaftet und trotz ſchwieriger aus beſſerer Familie, an die Geſchſt. d. Ztg. 
Maſchinen, Dampf. WM i Eintritt Verhältniſſe ſtets erhebliche Reinerträge her⸗ der deutſch. u. polniſch. . 
dreſchapparaten uſw. mit einem Lehrling. jederzeit. ausgezogen, ſucht, geſtützt auf la Zeugniſſe Sprache mächt., ſucht 
ausführen kann, vom K. von Wegner, Redlichen, und Empfehlungen, Dauerſtellung. Gefl. Stellung als 1 


1. Februar oder auch Oſtaszewopow. Torun. treuen See⸗ Offerten erbeten an Kinderftäulein | 


Diatonifjen» 


750 
ſpäter für meine Filiale Tel. Toruń 108, ma len Ausſtat . Priebe, Zbaszyn, ul. Marszalkowska 69. 
geſucht. Bewerber Dom. Karczewo tungsgilfe „ ³ A 71777 Fett ung u. de d O: | x s 
7 wollen gefl. ihre Ge⸗ Poſt Wrocki, ſucht vom . Junge, erfahrene Suche für meine 18- 2 
Tochter, mit Aſterpüchter 


Freiſtädterin, die Klavierunterricht erteilt, 


verkaufen. 787 
der noch Artikel bei hoh iniit Im nf? 1. April 25. Off 
er noch einige gute Artikel bei hoher Naurerarbeiten ver⸗ 2 zum 1. April 25. f. ch! 
Prov. mitt. kann goudt. Offert. unter Maſchiniſt richten kann. Wirtin pow. Chojnice, Pom. 

) i 8 
ſucht. Derſelde muß elbi h ; vertraut mit Dampf- 
pa Köchin fein, d. Backen. im 27. Lebens j., verh., 
vorfommenden, Arbei. Beabſichtige mein ſeit ca. 25 Jahren 


: altsanipriu. s is⸗ de 
anhe ehe AnS F Euchiogleich! 2 ae jährige 
E. Gohri Pander ERS Selig, wer beſſerer Schulbildung... . 
a f B, Schäfer Sefu dient! Haushaltungsſch. be- für kleine Waſſermüble, 
Maſchinenfabrik und s S jucht, gut mufit,, mit mit Land u. e 
en Eiſengießerei ois u. ungerh. Schäferei- Mean — , voll. Familienanſchluß ſofort geſucht. Dajelbit 
Wabrzezno Pom. gehilfen zu ca. 400 .... Stellung als it fait neue Schäl⸗ 
ſucht von Oſtern Stelle in einer Familie. Offert. N. Kühn 
1. 230 : unter S. 72 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. u. E. 1009 a. d. Gſt. d. Z. 
. an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. = 5 so 
rg Y emiie md oder Mamfell. 
7 f, DEIENS Maſchinen, Eis- und 
e eee Einwecken und Ein⸗ m. 7-jäbrig. Forſtprar, elektriſchen Anlagen. 
schlachten eines großen in d Forſtwirtſch. gut 
i i 9251 5 e 5 beherrichen. Reichl Jeu en u. Referenzen, ten ſucht. geſtüst auf em bieſigen Orte an der Hauptſtraße 
; ell p ef nen Wolfen ſich melden mit je zwei eigenen ches Perſonal vorhan. F. poin. u.deuiſch. Sor. gute Zeugn. Stellung 200 aale ps 
10 Vorſtellg. ſpäter. Sta⸗ ze 3.1. 4. 25 gej. en. Brplaubinte Jero. 17 er ap Sate oder aan iter 7 
x x R i: s iE ep ni nisabſchriften, Gehalts» 8 . „Leiter oder ähnliche 
r Zweibuchſtaben⸗ Multimagazin- Linotype tion it Szarnos über Ernt Buettner, forderungen und Bild J. 4. 25. Ungeb, bitte z. Berttanensunlen, i landw. Maſchinen⸗ 


2 3 ; 
Zur Führung des Mutterſchafen u. deren Suche zum 1. Febr. 6 maſchine (Webig) zu 
Reiſend er nes: aaa e, pengi a ine 3 SOUSIORIEL |" nun, 
in 2 * 
Förſter it 
licht) zum 1. April ger ran For ter Maſchnenſchloſſer 1 : 
Í wirtſch. Maſchinen qut a 2 : = pacht J 
R Tüchtige DR Sustüßten e Han. Schweizer ede ia en, Im ee firm mit allen im Fach 


Ideal⸗Setzmaſchinen Jablonowo. en Rittergut Jertorki- ſind ei fenden an d. Geſchſt. d. Am Ti 
j Aasıtomsiie, ind einzuſenden an 2 „.] Am liebſten auf groß. oo .. 
ze Lienowo zamek pow. Uinranst, pocıta| Frau Hie Buettner. Saunt Shlfiee 8748. Buo, une und Gerätegeſchäft 
Nieſychowo. Schönſee lange Jahre als Leiter 8 


in gr. Betrieben tätig. 
Gefl. Offerten unter 
F. 685 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Vorſchnitter 


mit guten Zeugniſſen 
ſucht mit jeder Anzahl 
Leute Stellung. 909 
Joh. Bebek. Witunia, 
Voczta Wiechork. 
powiat Gepölno 
Pomorze. 


Suche vom 1. 2. 25 für 
meinen Sohn eine 


Förſter 


32 Jahre alt, mit allen 
in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten ſehr gut ver⸗ 
traut, ſucht Stellung 
als ſolcher oder dem⸗ 
entſprechend, von ſo⸗ 


Rittergut Jesiörki⸗ 
Koſtowskie, 
Poit Niezychowo, 
Kr. Wyrzysk. 844 


mit großem Lagerplatz und 

Speicher, Schuppen, Räumen 

für Reparatur⸗Werkſtätten 
unter günſtigen Bedingungen auf meh⸗ 
rere Jahre zu verpachten. & 

Das Objekt eignet fih auch für 

andere induſtrielle und kaufmänniſche 
Unternehmen. 


B. Levy, Culmſee 
benz. Telefon 16. 


o ® (Groß Leiſtenau) 
powiat Grudziadz. | ——- N 
int Geſucht zum 1. 4, 1925 Nitteraut Zurxawia 
7 p. Kcynia 
für 1 j Butstmied ſucht z. 15. 4. 25 einen 
ee ee nan e gcgen Baerin mit Sufchtäger u, eie cen 5 
i a geſucht. * f ger u. eig. : 9 1 
mit Cohnaniprüchen jind zu richten unter Handwerkszeug, ſowwſe Vorſchnitter Be a The un 
Wi. 992 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. h 1. Februar od. früher 
T AES — — ein Len Erf m. 12 Baar Schnittern. lächtige, inora rüber fort oder 1. 2. 25. Gute 
an «| Bewerber, die ſchon in SANS eu Papiere vorhand. Off. 
Rüchardt, gleicher Stellung auf : — unter T. 976 an die 
In nme er Czachöwki p. Bistupiec- großen Gütern tätig ten denn dier. Zeit, 
pom.. pow. Lıtbawsti,| Waren. wollen ihre j Gebildeter 
a ſchriftlichen Meldungen die gut kocht, backt u. 


nötige, energüche, 1. Kraft, der in der Lage Gefücht zum 15. 1. 1925 fend. an Adminiſtratorſeinweckt und Luft und landio, Benmter 
Liebe z. Hühnervieh hat 27 Jahre alt, evangel., 


modernſte Spezialmaſchinen rationell aus⸗ für Schloß⸗Gärtnerei Arnemann 


i zunutzen, auch mit Zalefie ein tüchtiger pi i nen Gonn f š mes = 

a i 3 Zeugn.⸗Abſchriſten u. Danziger Staatsange⸗ e h mg m) i 

, Pralinenherſtellung Kuli 870| behaltsaniprüche ſind hörigere 3. It Teilnebm, A Erel * 

Gertraut iſt, zum 1. Februar er, geſucht für uhmeiſter einzureichen an der landw. Kurſe an -Aa i ee N N 
tobetrieb der Rahrungsmittelbranche in zu ca. 40 Kühen und| Frau M. Tilt- der Techn, Hochſchule. Suche eine e eee 


Slomowo ſucht, geſtützt a. lang⸗ 


p. Simon, pow. Torun. jähr. gute Zeugniſſe u. 
—— | Referenzen, baldmögl. 


Vommerellen, Es iommen nur Herren in Sommerkorn, Zaleſie, Nachwuchs m, eigenen 
0 * 2 paaie als 4 ie Dow. Szubin. «ur W zum 1. 4. gef. 
97 nachweiſen können. usführliche Ifnperheirat. aplermtar utsverwaltung 

Angeb. nebit Gehaltsforderung unter G. 1016 Unverbeiraf gelernter Kruszyn v. Aonviadn, od. ab 1. 3. 25 Stellung 


> 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. © t ow. Brodnica. als Beamter a. groß. 
4 a Ax ner . sa Gut in Pommerellen 


der auch im Waldſchutz⸗ Oberſchweizer unterm Chef. Famil- 


u, Holzeinſchlag erfahr. zu 80 Kühen und 90 AM gut todon te Tet Se 715 85 a 


ift, zum 1. 4. 25 geſucht. Jungvieh, 1007 richt cht ſo⸗ Herbert Kickb Ruta. 
Autofachmann die mt auen p enee Ale: 
anjprüiche an Guts- zum 1. 4. 1925 gefucht E. Schlieper. Gdansta99 Frſt. Danzig. 988 
— . -t ti * 1 8 $ 
a | Berufslandiviet eirefätin 
Fecht zum 1. 2. 25| Sealed, D. Ben en 


nur erite Kraft, für die verwaltung Lubochin, Wannow 
ſauberes, ehrliches mächt, auf güt. Empf. der deutſchen und pol- 


n ; 
0 Ü 1 a poczta Drancim, 74| Annowo bei Melno. 
eöffnung einer Autofahrit gow.Swiecie Pomorze] um 1. April, aud 
geſucht. Peteili SR. i uche zum 1. 4. rüher, wird gut emp⸗ 
gung mit mindeſtens 5000 21 52 y p = 9 
der e Garantiert gutes Einkommen. Gärtner. fohlener, evangelischer Küchenmädchen des Seren a e ee 
äftsiielle Stefen Unter T. 1014 an die und Blum Di „mittleren Gutshaus ber 3 Jah, als Ober, tig, langjährige Büro» 
Delft alte dieſer Zeitung. en er ener Salt, 5 M.|beamt 3 p: 1 8 ee 
e r * zucht find. wollen ſich perheir. od unverheir. Frau M, Knospe, gute Zeugn. aeit., ſucht fucht Vertrauenspoſten 
Er $ melden. Evangl. erw., für klein. Landhaushalt Kielbaiinek ab 1. 4. 25, evtl früh. |; b 
H. Familie Bedingung. geſucht. Nur ſolche mitt. Dzwlerzno Toruń. anderweitig, Lebensji.| in beſſerem Hauſe. 
2 Beglaub. Jeugnisab⸗ſehr guten Zeugniſſen 2A n F. Metiner, Offerten unter K. G. 
E viin ſchrift eini. Keine Ant- wollen dieje nebit Pho- Suche z. 15. I. od. I. 2. Oberinip. in Jawiſt, b. an Annoncen-Exnedit 
wort innerh. 8 Tagen tographie u. Gehalts⸗ eine Wirtin od. Stütze Choinice Konitz) Pom. C. B. „Ex e 
gilt als Abſage. forderung einſenden. im Kochen u. Feder: | Landwirtsiohn, 19 J. . 


Lehrſtelle 3 pi Rechtshilfe 


für meinen Sohn, 15½ in Mieisstreitigkeien, Steuerangeregenheit, 
Jahre alt, kräftig, am| 3/ i, Sirafprozessen una praktischen Rat 
liebiten, wo er frei 7y oilen Lebensangeiegenherten erteilt uns 
aen a e übernimmt die Kusarbeıtung von jeguchen 
u. E.. d. GI. d. 0. Gesuchen, Schriftsätzen, Mieis- una Pachi- 

verliägen, lereinssialulen 1289 ý 8 

ss 7 “s u. Gaatska 162, 
Büro „FAP il. Sage. Jeu. 1429, 
(neben Hole, Karer). 709 


Sofort oder ſpäter tau⸗ 
ſche moderne 


⸗Zimmet⸗Dohng. 2 


. d. 3. Preis unter S. 237 a. 
die Geſchſt. dief. Zeita. 


davon 2 Zimmer möbl. n 2 9 


fortzugshalber por geſucht. Off. b. u. W. 248 


mit guter Handſchrift und Schulbildung, der Frau v Bülow von Heydehred, |viehaufz. erfahr. Frau alt, evgl.. 2 Semeſter i 
poln. u. deutih. Sprache mächtig, zum baldia. | Rittergut Jurawia, Grabow nad Prosna. |Rittergutsb. Erxleben, | landwirtih. Shule be- a 5. 1 8 |an d. Git- d. 3. au richt, 
; Ber zen a it Schriftl. ne 800 . 889 ® Stalmirowice, povjat 35 pen. Sanane g albwaife Ratielsta 9. I. r. 276 prr Jim. su verm. 
c 290| Zum 1. Febr. unverh.,| uche für meine 500 Inowroclaw, pocta „ poln. Spracheſgebürtig aus Berlin, acisze 3, II, Ils. 1 
, ß , f | map: Monn: und 
$ „ SHOGOSZCH, |jeibittätiger Gartner |mwiriihafi v. J. 2, oder Stellung auf, mittel- wandert in Büroazrb.|i Zimmer und Küde,|SHlaf:Zimmer für 


Sw. Tröich 14 b. gel. Meld, m. Zeugnis ſpäter einen eval, o 3 großem Gute als (Schreidmaſch) ſowie p. kinder Ehevaar v. T2 Herren, zu verm. 
— — . ng ipa El even un Ehrlich, Mädchen 2. Feld⸗ oder nähen und Buntftid., of. aei. Gefl. Off. unt. Sniadeckich 52, 1, r. na 
. 


find zu richten an 226 ſucht paſſende Beſchäf⸗ N. 234 a. d. Git. d. Z. Mobl Rim m, a 
. + tagstij 


1 K 7 n 7 Wieltie Gronowo, i Oſſolinskich 9, I, rechts. 
PAN ie mit amerk. Buchführung, Exfahr. Gürtner pow, Gniew, Pomorze, Tüßtin., ebri enanat, IAE 127 gehilfin Ae, e e 
von gleich oder 1. 2. m. ſep. Eing., Telefon, 
. Grudzigd3. ‚u. übernimmt, y oh erin, 
Srii, geſucht. pow. Grudz Rechtsanwalt Spitzer, u. Kochen übernimmt, verh., ohne Familie, pfangsfräulein oder oder done 
Myn parowy Kowalewo ii i in nä 
i AUT a zwei in Toruń, gegen in nächſter Nähe 
durchaus tüchtig, gebote unter D. 1010 anderweitig. Off. erb Zuſchriften u. U. 977 
G. d. 8 
ab 1. April 25 geſucht. „Flotte Stenotypiſtin ohne Küche. Off. unt. Siemiradzkiego 4, p., I. 


y m Is 
3 FranHude,R;erzlowo, | Candıv.-Sohn bevorz. Frau H. Stolzmann, | Hofbeamter ame.“ = 
755 uchhalterin pow. Tort. Fr. Bonus, Pomorska 7. 277 9 ber ne Niro: | Rimmer u, Küche ſofort zu vermieken. 0s 
eſen u. Maſchinenſchreiben vertraut, om; — — an die Gſchſt. d. J. erb. mögl mit Küchen⸗ Zwei frdl. möbl, 
era t deutih in Wort und Schrift bes mi ua He 14-16:jähr. Junge U en | g | f benugung, ionn. Vorderzimmer 
; Bau 1.2, 1025 Melno, _ 1006| jür Büro geſucht. e. das alle Hausarbeiten Ae . andio t ae ee zur geſucht. Off. u. M. 937 elektr. Licht, Lad und 
ſch A Waly Jagiellonstie 10. findet ſofort od en in, Ems gan d. Git. d. 3. erbet. [evtl. Klavier, v. ſofort 
ri Ngebote in Deutſch mit Zeugnisab⸗ Wa sagtelionstte IV, findet von ſoſort oder deutſch u. poln. ſprech., et ; 
Îten, Gehaltsanſprüchen u. Bild de Jüngeren ipäter dauernde Stel- firm in Buchführung, ech . Mohnungstauſch! Zerrn zu. . 
i Gärtner: 4 ee geschaft ſucht Stellung aut a. angenehm Gefl. 1 ein e uc geben Van echten Kühe 
` ( Ans geſchäft, ſucht Stellung È ’ 16H 4 
dene 1 gia Morden burſchen ; E eine Tolche i, Budgosaca| bes Blac eee. 
? A abrzczno. Gut von 1700 € Ir ee an die Geſchſt. d. Ztg. u. K. 206 a. d. G. d. 3.17 TER | zu tauidhen gel. Evtl. Möbi. Zim. zu verm. 
er ſich in groß. Guts⸗ P 7 a 
2 [Meldungen an zu lgärtnerei unt. Leit Suche für ſofort eine z ſucht in d. Abendſtund. K. 267 a. d. Git. d. Ztg. z 
Purjetie Stenothpiftin e ie A E e eE a 
A . Bruszcz, Ar. ? | wi s irt⸗ C. 252 a. d. ee f Penſio 
e Opern ar Tunis 
anſtalt zu verm. mit 


D. Pruszcz. Ax. g:] will, ſucht von ſo⸗ e 


d 
welch fort evtl, jpäter back ſchaftliche Schule, Langlähr bilanzſichere 
Mor die polnische und deutihe Sprache in Dom. Pauliny, [die toben, baden, xi ilfe 
in ee eee JJ no ganes Seuta u. Deine | DUMHRIFEFÜR (im Stavtsentrum ut evti agorte d Kam, 
b er Sprachen ſtenographiert un 3 — BAe 24 Wort u. Schrift mächt. ſucht Beſchäft f. eini PA : F ie 
eits im Bantfah tätig war, ſowie mit eig. Handwerkzg. Wegen Abwande⸗ e e dete ht Stellung vo Std. a. Tage. Geil. Ang. od anliegend mit ans 3-erfr. Rordectiego 178, 
ſucht vom 1. 4, 2515s rung meiner bisheria.| Gaithaus Nobakowo gleſch evtl. ipäter. Fredrn 8, I, links. „ze ſchließendem Raum für] part., v. am. 


2 durchaus erfahrene 


Da 


Len ofort geſucht. 
lauf führl. Offert. mit lückenloſem Lebens- 


Dom. Zurczyn, Hauslehreri ch Angebote erbittet e Kontor freier Einfahrt 
poczta 5 Seuſſchland. ſuche ich Felt Gossohowo. w18). Penne Schulz, Koſtereri evti. mit @rontladen |M 5 
Werbeir., tüchtiger möglicht zum 1. Fes 7 Pr Brodden, pow. Gniew peid. Sprachen mächt zwecks langjähr Miete Penſionen 
I Q E ers za briar evtl. ſpät. eine Aentmädchen (Pommerellen). gs ſucht Stelle ab 1 2. e Bank 
: fleißig ehrlich u, jaub., F dient oder ſpäter. Off. unt. Off. u. M. 213 2 
i jalert gento XPEDILENT— |F, 257 a. d GH d. J. cf die Gesch. d. 3c. P 
Stellmacher H aus Blonia 8, I], rechts. 245 Lag eriſt Cenei Genannte Geſchſt. d. 3ta en ton 


mit Scharwerkern zum 


ſucht Stellung in vor⸗ 
nehmem Haufe als 


erb, Jeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüch. í 3 I in i ü 
‚beten unt. L. 1098 an die Geschafft. d. Bl. 1. 7 u: W E reri 2 ; ; pl Mu pin ‚Büro, ch t 
mit poln. Unterrichts⸗ N tellengeſuche . ſucht Soi Kb Hausdame öbl. jungen ge aue Ai 
x oder ſpäter entipre 8 je, d. na 9 


Jum 1. A Oubochif. 
f 1, April 1925 i 1 
tü tiger Gelbftändiger c S N Neiſender Stellung. Off. erbitte oder Stütze. Off, unt. 79 außerd. Koch⸗ gung der böh., Schule 


Erfahr., zuverläſſiger unter 3. 1000 an A. R. 963 an die Geſchäfts“ gelegenheit. Näh. 270 
Erfahr., zuverläſf ut eingeführt, ſucht Ktiedte, Grudziadz. itelle dieſer Zeitung. Paderewskiego 32. I, r. 


ch 
teiwirt ‚Seglecmeile Schäfer cs liner graute — 
geſucht. 790 BON Serie 125 fäb verheirateter rimer Fräulein 


% 


E Gutsver Junger 
Sa waltung i „Herde von ungefähr 
0 Sauren der e egg dungen geiudt. Mel 500 Schafen fu ör ter verz., 33 3. alt, ſucht, 20 Jahre alt, ſucht 
N 1 Swiecie. abie riften 5 a 1 8 nomierat p ege in alt, ſucht anderw. Stellung nie 15 * En an be Pia 
u etonom r ein alt., . niſſe, z. 1. 4. dauern aft 3 ren, bei 
Verne vom 1. 4. 28 beiter W. Tramm, e als Euteſtellung, möglichſt gelte Dame oder 


deheirg dtine i kränkliches Ehepaar ger Is 
tet, tüchtigen Gniew (Pomorze). den 1020 Weisſermel, ſucht. Offerten mit Ge⸗ Guts ſörſter wo Treibh. u. Frühe errn. Offert. unter 
Geſucht zum 1. April 1 1 t í . beet handen find 57 an die® á 
Š er d tüchti nA S oszewy haltsanſprüchen unter D A eete vorhanden ſind. O. 957 an die Geſchäfts 
andwirtſch. Erfabe| x * ger. verh. pow. Brodnica, Pom.] K. 745 an die Geſchſt. Geda Dr nr a. b Offerten erbeten gie ftelle dieſer Zeitung. 
Halden dien inen Maſchiniſt "Tinverheizat,, burde |- teler Jeitung. _ eee Wirmieti, Onsalomo, mug” leltere me | 8 
i en Maſchinen, ä Ab Ende Januar zur 7 8 a Ar ' . 8812 | 
e pa addid | AU zuverläſſiger 840 Lene ber pans: Zeitungs: 977 (Pomorze). Gutswirtin Hühner augen 
rau in kinderl. Guts- mark 77 
: ohnung und ſatzes zu übernehmen Chanten Houkhast im Ar. Thorn verkäufer Verh. Gärtner in allen Zweig. eines j 
N t nach Tarif. hat. 858 kann ſofort eintreten. H ’ 9 nicht unter 14 Jahren. mit kleiner Familie u. landwirtſch Haushalt. In Apotheken u. Drogerien 
> iedrichs: Mühle Ni Zeugniſſe m. Gehalts- U tere ume für den Straßenverk. guten Zeug., ſucht 3. vollſtänd. firm, ſucht an erhältlich, 
Dabrowa, p. itergut Ber anſprüchen an für 2 Monate geſucht. ſtellt ſofort ein C. B. J. April 1925 Stellung, ſelbſtänd. Wirkungskr. ` 
aw, pw. Cheimno. poesta Drancim, „Grand Café“ |Ungeb. unk. F. 874 an „Express“, 1034| Gefl. Off. bitte 3. ſend. in Stadt od. Land. Off. 
38 vow. Swiecie. Brodnica, Pomorze. die Geſchſt. d. Ztg. erb.! Jagielloństa 46/47, J unt. S. 907 a. d. Gſchſt. u. B. 869 a. d. Gſt. d. tg. 


Hüte und Garnituren 


Inventur- Ausverkauf 5.3 


Mode: Meller Helene Atto, 


Danz an e a 
fertigt nach neue M ed 


Damen⸗Garderobe zu mögigen Preifen. 


Studienrat 


| Georg Schulz 


Felicitas Schulz E Wegen gänzlicher Aufgabe der Artikel 5 
Bermählte aer Borit . a Pelzsachen, Hand- und Brieftaschen billig. 


Rawicz. 1012 Eingang, 1 erte ilt. 
— E a | M. KUHRKE, Niedżwiedzia (Bärenstraße) 4. 


SOSBRSSSSTGRESSEESSSSESSEESSERSSSEREISERSEERSER: 57 


Der Buchkalender 


onite Heimatbote in Polen 


für das Jahr 1925 


ijt erſchienen und zum Preiſe von 1.80 zt in allen Buch⸗ 

handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim 

unterzeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb 

gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 
für Porto und Verpackung. 
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Die glückliche Geburt eines 1008 Muſik 
Sohnes zu allen Feſtlichkeiten 


und ſonſtigen Veran⸗ 
n. ſtaltung., bei mäßigen 


Walther Poft und Frau Dr. Freisen teilt N, Lange. 

Sw. Jauska (Jo z 

rer. pol. Meta Poft geb. Rofe RR )14. Klabieripiel Der Herr 
Re Danzig Toruń einzeln. Schül. all, Sn: 

nit. ſtrumente werden noch 

angenommen. 139 - 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Verſpätet! 


RENRLEHAENKBURBARSNUESZEREUSBERELKUNNER 


VJOBRSAUSSLSASSCHREHSENZEAIRAUHETRERERRURB,GS 


Saane Un znZzuBagdamuhtErungue 
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a 
5 
Am 29. Dezember 1924 d ſanft I » ; 2 
kweren Beiden meine inmogeliie Bau, unero Schneidermeister A. e ? G. m. b. H., i 
m e, J . 
EAE iR Ehe aa Ed, gos de ara 5 
al. Gdańska 190 Danzigerstr. I Z 
Fernruf Nr. 1355. SIEOITEHHTESHSESEEBESB 


Mathilde Guſe 


geb. en läger 
im Alter von 68 Jahr ai 


In tiefiter EN 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Eduard Guſe. 
Gr. Beerenbruch, den 8. Januar 1925, 1005 


Die Beerdigung fand am 3. Januar 1925 vom 
Trauerhauſe aus ſtatt 


Habe auf Lager und kann zu günſtigen Preiſen 
ſofort abgeben: 


23 und 25 mm bei. Schalbretter 
20, 23 u. 30 mm Mittel: u. Zopfbretter 
25 mm Zopfbretter 

25, 32 und 43 mm Stammware 
16 mm bei. u. unbeſ. Kiſtenbretter 


Ferlige Kisten in imt. dimen. auf Beitertg. 
Nerpadungsmaterial in ſämtl. türken. 


| Kohlen, Koks u. Briketis * 


waggon- und zentnerweise, liefern schnellstens 20 $ 


Í KACZMAREK i Ska „Wesiel“ 


Bydgoszcz, ul. Kordeckiego 7 (bei Korth) i 
KREDIT. Tel. 1169 u. 1709. RABATT. # 


Mittwoch früh verſchied plötzlich unfer 
unvergeßlicher Bruder, Vetter und Onkel, der 


> 
2 x * u ” 


$ Apotheter 8 | ci . yer d. Abdndſt. ear im Offerten unter G. 795 an die Geschäftsstelle dieser 
instiges Angebot! Setiamieren? eitung erbeten, 
Stanislaus Bl | T — i — 0080000209:2000008000 


Deutzer Sauggas-Motor 


fast neu, mit einjähriger Garan- @|% 
tie, sofort, sehr preiswert, auf Teil- I 
zahlung, zu verkaufen, und 


18020 PS. Rohöl-Motor | 


Fabrikat „Hille-Werke“, Dresden, zu 
gleichen Bedingungen, ferner 


| Rohölnieß-Dien 


komplett, zum Schmelzen von Guss- 
8 usw., 20 Minuten Schmelzdauer, 


J Maschinen-Bauanstalt 6, m. b. H. 


vormals A, Reeke. 1008 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszez, den 10. Januar 1925. 
Die le Ude. enn findet am Sonntag, den 11. 1. 25, 


nachm er Leichenhalle des alten kat 
Nee aus ſtatt. h A 


Kino Nowoscli. 


Das Geheimnis Lord Reginalds | 


Spannendes Drama in 8 


aus dem Leben der Sportsieute u. Jockeys. 


In der Hauptrolle: 1051 


der berühmte Darsteller E. ee 


Am 4. Advent entſchlief unerwartet und ſanft 
unſer Mitglied, 
Herr Färbereibeſitzer 


Adam Tomowaly. 


Er hat unſerer Gemeinde durch 35 Jahre im 
Alteſtenamt mit nie verſagendem Eifer gedient. 


Dankbar wird die Gemeinde ſein Andenken 
ſtets in Ehren halten. 


Sopölno (Zempelburg), den 8. Januar 1925. 


der Evangel. Gemeinde⸗Kirchenrat 


a or Matter, Pfarrer. 


TE- Neu eröffnetes WE 


Pane finden jeden Sonntag Uhr: 


37 
Ius -Wi enina I tt. Mit ee bete 
religiös: wiif haft. Vorträge a 


TEE ER Märchenſpiel m. Mufik 


u. Tänzen v. Goerner, 
\LLT-BROMBERG | 


rafien each in den schwierig-| Row Ryner (Neuer Mart) 3, im Hofe. Sonntag, 11. Januor 
0 t o” gelen wege Wrap , | empfiehlt fih für Schroten u. Hädielihneiden, 7 
Passhilder erbse halts. Hypothe- am Lager. Reelle Bepien Ing. ekoe Bell - 
a u ran] am edienung — r 
zu staunend billigen Preisen Herer Schafe, Miete”, ‚Steuer. Q 
[Atelier Viktoria Anfang 5 Uhr. en 
nur Gdanska (Danzigerstr.) 19, 24509 St Banaszak, Bortrag Kleinert. 
eee ee 
7 1304. 
T u. P. @ sar necki 3 wird in Bromberg, Sienkiewieza Nr, 68 Deutſche Pühne 
8 Dentisten . Mitteln ), 65 Sonntag, ind 1925. Bydgoszcz T. 3. 
. 218 9 
Große Zähne, Plomben, Brücken Zugelihnittene | ene ee 
| d Nach. 1 
d im Hause Luckwa 
der Oberförſterei Runowo, 3 Januar 108. dor: Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr, 
powiat Wyrzysk. mireg s 10 Uhr, werde 


| Pa 
Rechtshilte Hülfe u. Schrotwert Soweiserhaus 
Bas If Die Biel 
Holztermin Velſteigerung. Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 
ul. Sagiellorista 56 


Am Montag, den 19, Januar 1925, Ba Snwalidöw) Abends 8 Uhr: 


= 
von vorm, 9½ Uhr ab, findet in Dzwierszuoſwegen Aufgabe des ae e ee eee E Neuheit! 
(Dreidorf), im Gaſthauſe des Herrn Weyer, G t 20 
— Bet min Kap, in melden gegen Ipe alen. Ladenin» inri - 3 Preiöwerier Mittagtisch. 8 Nuftaliiher Ein- 
pn ee bun .  Reichhaltige Auswahl f auer Abend: 
Brennholz aller Sortimente aus allen 3 Dezimals und dre 
— 


78 O in Speisen u. Getränken. O Gelder fein 


Revieren, ſowie us Nutzholz nach] Tiſchwagen, Damen⸗ 


Vorrat und Bedarf. 9700 Nähmaſchine, diverſe Hervorragender Ton. Spezialität: Altwien 
Schneiderplätteiien, kauft man mit Ber- Pexlalita 1027 139 
Runowo, den 8. Januar 1925. THA Poſten S 1 Vornehme Ausstattung. frauen garant. reines E Or rbsensuppen. SpitzbeinH Steger v. den da 
Der Oberförfter e en Von ersten Künstlern wie: Roggenſchrot O Eisbein und Seuer Kohl. er lebende 
* gr. Boit, Leder, Kolos |E Kammervirtuosin Frau Kwast | Hodapp, in oggenkleie. Kamin 


nialmaren und vieles Professor Carl Friedb 


put in 1 Si aai 5 E Groh a a a ah 


CCC K KW Pene ibietend bestens anerkanntes Fabrikat, ; Aufforderung 
Förſterei Bolomin berſtei heile Mäßige Preise, Zoll- und frachtfreie Nur Montag, d. > Januar zum Lans. v. Weber). 
"ias . rene. i e e bee, g 
fi CHR X 
verlauft tänlich DO JH —— Verlangen Sie Preislisten. — Saale Manet. (lenr im nn) PR ii ee 


KR Autoren-Abend 
n Will Beiper 


eng nt 

deckt 1 © Suie Borvertauf Sudhhandlung E. Hecht 5.400. 
vom 1. ebru 201 Num Mitglieder 2.— und 

Riemer, Smolnift. f. Achemitgiteder 2,50 und 2.— zl. 


b; 


rede Preiſe! 
4 beide 


n Vorſtel⸗ 
1 Verkauf am 
Sonnabend in Sohnes 
Buchhdlg., am Sonn“ 
tag dagegen an der 
Theaterkaſſe. 10.0 


Ino, Netblangen 1, I. u. ll. al, 8g fr Otto einrichsdorff, Danzig KEN 
Kloben n. Aundinüppel. Mastentoflün è Lager s, e 


8 w del, f. : é 
z Tel. Dabrowa 8. h f ee Sek ed Danzig-Ohra.: 24870 


uga 50. II. 227 


— 


Beide Teile, 12 Akte, in einem Programm. 


* ® 0 0 
K Į n Q Ah Sonntag Em N rt Steinrück 
md Norend s eri STOINTUCR. 
1 das 2½ Stunden lange Anfang Sonntag 3 Uhr, bes 
g b Ne rf Programm — heute, Sonnabend, zum letzten Male 
der deutschen produktion © Hanneles Himmelfahrt. 


die ſittliche und geiſtige Bedeutung 
des Turgens. 


Wenn ich über den ſittlichen und geiſtigen Wert des 
Turnens ſprechen fol, jo bin ich in der glücklichen Lage, mich 


auf Goethe beziehen zu können. Er hat den Ausſpruch ge⸗ 


tan: „Die Turnerei halte ich werk, denn ſie ſtärkt und er⸗ 
freut nicht nur den jugendlichen Körper, ſondern ermutigt 


i ko kräftigt auch Seele und Geift gegen jede Verweich⸗ 


die bekannte Statue des Herkules. 


lichung.“ 

Was dieſe Worte ausdrücken, war Goethe ſelbſt: eine 
lückliche Vereinigung, ein harmoniſcher Zuſammenklang 
drperlicher und geiſtiger Vollkommenheit bis ins hohe 
Alter. Mit Recht wird er der Olympier genannt, denn nur 
zu der Zeit, da die olympiſchen Spiele im alten Griechen⸗ 
and noch blühten, erfüllte die griechiſche Gymnaſtik die er⸗ 
Eeberiſche Aufgabe, Körper und Geiſt als eine untrennbare 
inheit zu behandeln und beide gleichmäßig, den einen durch 
den andern, zu erziehen. Dieſer hohe erzieheriſche Gedanke 
wand aber in demſelben Grad, in dem die urwüchſige 
ultur der Griechen allmählich angekränkelt wurde von 
einer überſeinerten Ziviliſation. Mit der zunehmenden 
ittenverderbnis, die jede ER im Gefolge hat, ent- 
artete die Gymnaſtik zur Athletik, die immer mehr berufs⸗ 
mäßig getrieben wurde. Auf den Bänken des Amphitheaters 
ſaßen Tauſende, geiſtreich und witzig in der Unterhaltung 


und in der Kritik, ihre Schauluſt befriedigend an den meniz 


en, die in der Arena kämpften. Mit der Einfachheit der 
itten war die ſchöne Harmonie zwiſchen Körper und Geiſt 


geſchwunden, die wir heute noch an den wundervollen, geiſtig 


urchleuchteten Körperformen des Apoll bewundern. 
Ein Ausdruck der fpäteren, entarteten Zeit dagegen iſt 
— e Auf einem ungeheuer 
aſſigen Körper ſitzt ein kleiner Kopf; nur die Keule ſteht 


im richtigen Verhältnis. 


Unter den modernen Kulturvölkern iſt es das Verdienſt 


der Deutſchen, wieder eine erzieheriſche Turnkunſt geſchaffen 


I 


gungsformen, 


ichen beiden.“ 


zu haben. Es geſchah unter Anlehnung an das griechiſche 
Erziehungsideal und unter Benützung derjenigen Bene 
5 wie ſie ſich aus deutſchem Weſen ergeben. 
$ = es allgemein menſchliche Ideal enthält ja feine befon⸗ 
lichen Züge durch den Geiſt des Volkes, das es zu verwirk⸗ 
H 17 ſucht. Guts Muths, der Erz⸗ und Großvater des 
utiden Turnens, hat zuerſt wieder betont, daß die höchſte 
eiſtesverfeinerung ohne Bildung des Körpers nur halbe 
15 enſchen gewähre. Eine Verwilderung des Geiſtes, ſagt er, 
ehe oe nur bei alleiniger Ausbildung des Körpers eintreten, 
ka nfo wie alleinige Ausbildung des Geiſtes den Körper zer- 
hat „Bir aber“, betont er, „erſtreben durch unfere Gym⸗ 
fü £ eine Vollkommenheit, die etwas Entzückendes mit ſich 
nt nach einer Zuſammenſtimmung, durch welche Geiſt 
und Leib gleich Ra Perlen, — ſtreben nach Harmonie 
i teje Gymnaſtik nannte er eine Arbeit 
x Sa jugendlicher Freude, und es war für ihn ſelbſt⸗ 
3 Jah ändlich, daß ſie dem Nationalbewußtſein zu dienen habe. 
Be hat dieje Turnkunſt volkstümlich gemacht, und die 
$ Bine Turnerſchaft darf als die ältefte Mörmperfchaft He- 
die werden, die das Turnen als ein Mittel zur Er⸗ 
i 9 8 5 regſamer Staatsbürger betrachtet. 
i Derjenige, der ſich frei hält von 
enden gten. die Törper und Geiſt ſchädigen. 3 Pflich⸗ 
Di aus innerem Drang erfüllt und ſich ſelbſt 
Dienſt des Gemeinwohls ſtellt. 


fe 2 k 
| Gens von der Schädlichkeit der Leidenſchaften und der 


* 


. Kitpengete 


. u. Epiphan.). 


T 


inficht in di 
‚Erfenntniffen i der Pen erfüllter Pflichten. Mit ſolchen 


Sittlichkeit angelangt. 


und 
par den, der lin man predigen und an Beiſpielen er⸗ 


Kitarken ein Kampf, aus dem dieſer wieder Geſundkeft, 


er dan, 1 8 7 Erlernen 
en zu überwinden, die uns an den Gerät n= 
ferer körperlichen Unbeholfenheit r le 
geſetzter Willensanſtrenaung bedarf es und ſnartaniſcher 
eln otachtung all der Beulen und blauen Flecken, bis oft nur 
e einzige Übung erlernt tft; aber der Wille erſtarkt, und 
fin rende am Erfolg weckt die Erkenntnis daß die Er⸗ 
für ſelbſtgewählter Pflichten zu einer ſittlichen Freiheit 
außen die auch jene nicht als Zwang empfindet, die uns von 
tiad, R durch das Lehen auferlegt werden. 
geistig cht minder erziehen wir auf unſeren Turnplätzen zur 
Man kan Renfamkeit und zur ſchnellen Entſchluß fähigkeit. 
und ichn ein fehr ſcharfer Denker in der Chrdieritube fein 
DB man doch wie ein Tölnel in einem Unglücksfall benehmen. 
es ſich un von einem ſolchen ſelbſt betroffen wird oder ob 
denun um einen anderen handelt. Bis fiğ nur eine Vor 
55 von dem entwickelt, was etwa zu tun wäre, und 
lenken G gar eine dazu erforderliche Bewegung der unge⸗ 
e anp o er fich auslöft, ift es zur Hilfe meistens zu pät. 
geſſtiae Zs bet dem gemandten Turner! Er ift an jcharfe, 
reihen i -ammlung gewöhnt, weil er ganze Bewenun‘de 
lch berſchauen muß und da die Ausführung in der Ge- 
men at, wie z. B. bei den Frekübungen. kein Zuſpät⸗ 
muß pp taktet. jo abt es kein Zögern: mit Blitzesſchnelle 
tritt dien die Vorſtellung in die Tat umſetzen. Noch mehr 
"IE geiſtige Regſamkeit beim Geräteturnen in die Er⸗ 


Kom. -Ges. auf Aktien. 


Danzig, 
Dominikswall 13, 
Telefon 6551/4, 3562 


Sonntag, d. 11. Jan. 198. 


J Baptiſten⸗ 

Aer e st, In 

Dec Gottesdienſt, Pred. 

ta ter. 11 Uhr: Sonn⸗ 

Ste, Nachm. 4 Uhr: 

zu tesdienft, Pred. Veder. 

Donn Uhr: Jugendverein. N. emen. Danzig, 
— abds 7 Uhr:] Hintergaſſe 31, II. 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Erledigung aller Arten 
Bankaufträge. 


Effekten, Devisen, Accreditive, 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


ſcheinung. Wird das Mißlingen einer Bewegung nur erit 
geahnt. ſo muß in Bruchteilen einer Sekunde eine neue Vor⸗ 
ſtellung entſtehen und dieſe ſich ebenſo ſchnell gerade auf die 
Muskeln übertragen, die zu ihrer Verwirklichung erforder⸗ 
lich find. wenn ein Sturz vermieden werden ſoll. Schnelle 
geiſtige Auffaſſung, Wille und Tat vereinigen ſich zur vollen 
Harmonie geiſtiger und körperlicher Gewandtheit, und es 
bedarf keines Beweiſes, daß ſolche Errungenſchaften dem 
ganzen Leben zugute kommen. 

Den engen Kufa nens zwiſchen körperlicher und 
geiſtiger Geſundheit hat Fichte ſehr treffend gezeichnet, in⸗ 
dem er etwa folgendes fante: 5 

„Wo keine körperliche Geſundheit und Kraft ift- da ift 


auch feine Energie des Geiſtes, kein Mut, keine erhabene 


Empfindung.“ 

Und Hufeland, der berühmte Verfaſſer des bekannten 
Werkes über die Kunſt, das Leben zu verlängern, ſagte 
wörtlich: . 

Viel Schiefheiten der Denkart und des moraliſchen Gez 
fühls find im Grunde nichts weiter als Kränklichteiten und 
Verſtimmung der Seelenorgane, und ich bin völlig iber- 
zeugt, daß ein geſunder Zuſtand der Organiſation und 
naturgemäßen Verteilung und Harmonie der Kräfte der 
weſentliche Grund von der edlen Gabe tit, die man geſunden 
Menſchenverſtand nennt. — Ich wage zu hoffen, daß durch 
fortgeſetzte beſſere und naturgemäßere Behandlung des 
phyſiſchen Menſchen auch eine geſundere Geiſtesſtimmung 
zu erwarten ſein dürfte.“ i 3 

Ich wage hinzuzuſetzen, daß wohl viele Geſetze kürzer 
und weiſer ausfallen dürften, wenn nicht ſo viel Staats⸗ 
hämorrhoidarier dabei beteiligt wären. : 

Die Wurzel für folh geiſtige Geſundung ift in der 
Freude, in der heiteren Seelenſtimmung zu fumen. die ein 
Ergebnis der Leibesübungen find. Sie verſcheuchen alle 
Verbitterung und beſchwingen den Geiſt, ſo daß er ſich mit 
kräftigem Flügelſchlag über die Beſchwerden des Erden- 


daſeins erhebt. 


Jie polniſchen Briefküſten in Danzig. 
Der Standpunkt des Danziger Senats. 


Bezüglich der grundsätzlichen Frage der Ér- 
richtung eines polniſchen Poſtdienſtes in Danzig 
hat der Danziger Senat an den diploma⸗ 
tiſchen Vertreter der Republik Polen ein 
Schreiben gerichtet, auf das wir bereits 
geſtern hingewieſen haben, das wir jedoch, um 
den Standpunkt der Gegenſeite zu erfahren im 
Wortlaut wiedergeben. Die Antwort unferer 
Regierung und die Stellungnahme des Hohen 
Kommiſſars des Völkerbundes werden wir un⸗ 
verzüglich nach deren Bekanntgabe mitteilen. 
Bis dahin enthalten wir uns jeder Kritik. 


Die vom Senatspräſidenten Sahm unterzeichnete Note 
lautet wie folat: 2 
In der Angelegenheit des Artikels 29 


Herr Miniſter! : 
des Pariſer Vertrages hat die polniſche Regierung durch ein 
am 5. Januar zur Kenntuſs der Regierung der Freien Stadt 
Danzig gelanates Schreiben und ein weiteres Schreiben 
vom 5. Januar der Regierung der Freien Stadt Danzig 
Mitteilung gemacht, daß die Republik Polen am 5. Jannar 
einen polniſchen Poſtdienſt in Danzig eingerichtet hat, welcher 
faſt das geſamte Gebiet der Stadtgemeinde Danzig umfaßt 
und für die Annahme und Abgabe von Poſtſendungen mit 
Briefträgerdienſt und Briefkäſten außerhalb des Poſtgrund⸗ 
ſtückes ausgerüſtet iſt. Die Briefkäſten find am 4. Januar 
1925 in der Dunkelheit angebracht worden. 

Durch diefe Maßnahmen hat die volniſche Regierung die 
rechtskräftige Entſcheidung des Hohen Kommiſſars vom 
25. Mai 1922 verletzt. Die Regierung der Freien Stadt 
Danzig hatte bereits im Januar 1923 Veranlaſſung, den 
Hohen Kommiſſar darauf hinzuweiſen, daß ſchon damals die 
Republik Polen die Abſicht hegte, einen mit Briefträger⸗ 
dienſt und Briefkäſten ausgeſtatteten Po 
gebiet der Stadtgemeinde Danzig zu errichten. 
damals die Regierung der Freien Stadt Danzig den Hohen 
Kommiſſax gebeten, eine ſofortige Entſcheidung darüber zu 
fällen, daß ein derartiger Poftdienft mit dem Artikel 29 des 
Pariſer Vertrages im Widerſpruch ſtehe und unzuläſſig fei. 
Der Hohe Kommiſſar ſah ſich durch dieſes Schreiben 
der Freien Stadt Danzig veranlaßt, der polniſchen Regie⸗ 
rung durch Schreiben vom 6. Januar 1923 — H. C. D. 9/42/3 
— ausdrücklich zu erklären, die von Danzig beantragte Ent⸗ 
ſcheidung erübrige ſich, da durch ſeine bereits gefällte Ent⸗ 
ſcheidung feſtgeſtellt ſei, daß Polen kein Recht habe, einen 
Poſtdienſt einzurichten, welcher irgendwo über die Grund⸗ 
ſtücke hinausgehe, die ihm für den Zweck und die Weiter⸗ 
beförderung der Poſtſachen von dieſen Grundſtücken nach 
Polen und umgekehrt und von und nach fremden Ländern 
zugeteilt ſeien. 

Die Regierung der Freien Stadt Danzig legt feier⸗ 
liche Verwahrung dagegen ein, daß die polniſche Re⸗ 
gierung jetzt durch eigenmächtige Maßnahmen ſich über die 
Grenzen hinwegſetzt, welche ihr durch die geſchloſſenen Ver⸗ 
träge und rechtskräftige Entſcheidung des Völkerbundes 
geſetzt find. und dadurch die Hoheitsrechte der Freien Stadt 
Danzig antaſtet. 

Wenn wir trotz dieſer Sachlage es unterlaſſen haben, 
gegen das eigenmächtige Verhalten der Republik Polen 
mit den uns zur Verfügung ſtehenden behördlichen und Ver⸗ 
waltungsmaßnahmen vorzugehen, ſo iſt dies lediglich ge⸗ 
ſchehen, um den vom Völkerbund in ſeiner Tagung vom 
Juli 1923 in beſtimmter Form geäußerten Wünſchen zu ent⸗ 
ſprech u, daß Danzig und Polen in ihren Beziehungen zu⸗ 
einander alle eigenmächtigen Handlungen, „actions 
direetes“, vermeiden möchten und ſich zur Erhaltung 
des Rechtsfriedens ausſchließlich des im Artikel 39 des 
Pariſer Vertrages vorgeſchriebenen ſchieds richterlichen Vers 


tenft im Geſamt⸗ 
Daher hat 


fahrens bedienten Die Regierung der Freien Stadt Danzig 
legt ihrerſeits wie bisher, Wert darauf, dieſem Wunſche des 
Völkerbundes loyal zu entſyrechen und überläßt der Repu- 
blik Polen die voll. Verantwortung dafür, daß die polniſche 
Regierung ſich einer „action directe“ bedient, um rechts⸗ 
kräftige Entſcheidungen des Hohen Kommiſſars zu beſeitigen. 

Wir haben demgemäß ſofort die Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars über die eigenmächtigen Maßnahmen der pol- 
niſchen Regierung erbeten und insbeſondere auch beantragt, 
zu entſchciden, daß Polen zur ſofortigen Aufhebung des 
eigenmächtig und widerrechtlich eingerichteten Poſtdienſtes 
verpflichtet ift und ſich bei ſpäterer Einrichtung des Poft- 
dienſtes nach den Entſcheidungen des Völkerbundes zu 
richten hat. 

Mit Rückſicht darauf, daß die am 5. Januar erfolgte 
Einrichtung des polniſchen Poſtdienſtes, wie oben dargelegt, 
unter Verletzung oon Verträgen und einer rechtskräftig ne- 
troffenen Entſcheidung des Völkerbundes, eigenmächtig 
und miderechtlich erſolgt iſt, habe ich im Namen der Regie⸗ 
rung der Freien Stadt Danzig an die polniſche Regierung 
das Erſuchen zu richten, dieſen polniſchen Poſtdienſt 
ſofort einzuſtellen unter Beſeitigung aller ater- 
halb des Prſtgrundſtückes getroffenen Einrichtungen, ins⸗ 
beſondere der aufgehängten Briefkäſten. ; 

Dem Hohen Kommiſſar habe ich Abſchrift dieſes Schrei⸗ 
bens überſandt. 

Genehmigen Euer Hochwohlgeboren den Ausdruck 
meiner vorzüglichen Hochachtung. 
(gez.) Sahm. 


Aus Stadt und Land. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 7. Jannar. Das Appella⸗ 
tionsgericht in Warſchau verurteilte den Redakteur 
des „Expreß Poranny”. Plewinski, zu 200 31 Geld⸗ 
trafe, weil er über eine gegen ihn unter Aus ſchluß 
der Offentlichkeit ſtattgehabte Gerichtsverhandlung 
wegen Verleumdung in obigem Blatte berichtet hatte. 

* Warſchan (Warszawa), 7. Januar. Eine entſetz⸗ 
liche Entdeckung tit, dem „Przegl. Wicca.” zufolge, in 
Nowy⸗Sacz gemacht worden. Dort lebte eine Witwe namens 
Julia Maslankowa, die Beziehungen zu einem gewiſſen 
Wnecki unterhielt. Ein Polizeibeamter, der zufällig die 
Wohnung der Witwe betrat, ſah, wie ſie mit einem Säugling 
ſich beſchäftigte und auf Befragen erklärte, ſie habe das Kind 
vor zwei Wochen zur Erziehung erhalten. Als nach einiger 
Zeit der Polizeibeamte wieder vorſprach, war das Kind ver⸗ 
ſchwunden. Die benachrichtigte Polizei nahm eine Haus⸗ 
ſuchung vor, wobei ſie unter den Dielen des Zimmers die 
Leichen von fieben kleinen Kindern fand. Die 
Maslankowa hatte kleine Kinder zur Erztehung angenom⸗ 
men, ſich Vorſchuß zahlen laſſen, und die unglücklichen Säug- 
linge dann gemeinſam mit Wneceki ermordet. Beide 
ſind verhaftet worden. i 

Krakau (Rrafóm), 8. Januar. Wie die PAT, He- 
richtet, wurde am 4. d. M. vom Krakauer Obſervatorium im 
Schatten eine Maximaltemperatur von 16 Grad 
Celſtius notiert. Es ift dies für die Januarwitterung 
eine Rekordziffer fcit mindeſtens 99 Jahren. 

. œ Remberg (wow), 9. Januar. Während des Gottes⸗ 
dienſtes, der ſog. „Paſterka“ in der Mitternacht des Weih⸗ 
nachtsheiligenabends drangen, wie poln. Blättern berichtet 
wird, in die hieſige Kathedrale 40 angetrunkene 
Perſonen mit dem Hute auf dem Kopfe und der Ziga⸗ 
rette im Munde ein, lärmten, ſtörten den Gottesdienſt und 
tiefen unter den Andächtigen große Empörung hervor. Noch 
ſchlimmer ging es in der St. Antoniuskirche zu, wo die Ein⸗ 
dringlinge, während die Orgel ſpielte, Tänze aufführten und 
die Kirche verunreinigten. 


e 


Ans der Freiftadt Danzig. 


* Danzig, 9. Januar. Im Gaſthauſe zu Gr Montan 
and am vergangenen Sonntag ein Vereinsvergnügen ſtatt. 
er ſtark angetrunkene Melker Böttcher verſuchte in den 
Feſtſaal einzudringen, wurde jedoch wegen feines Zur 
andes hinausgewieſen, und der Arbeiter Merz, der als 
anzordner fungierte, ergriff, als B. fih widerſetzte, eine 
Latte und verſetzte damit dem B. einen Schlag, der dieſen 
leider jo unglücklich traf, daß er eine ſchwere Schädel⸗ 
verletzung davontrug, an deren Folgen er am nächſten 
Tage verſtorben ift. M. hat ſich ſelbſt der Behörde ge- 
ſtellt und wurde in Unterſuchungshaft genommen. à 


Kleine Rundſchau. 


* Die Folgen des Unwetters im Kankaſus. Oc. Mos ⸗ 
kau, 7. Januar. Den durch längere Zeit fortdauernden 
Schneeſtürmen in den kaukaſiſchen Ländern find 
Fröſte gefolgt, wie man fie in dieſen ſüdlichen Bezirken 
kaum je erlebt hat. Das autonome Gebiet Dagheſtau hat 
ſich mit einem Geſuch um ſchleunige Hilfe nach Moskau 
gewandt, da Fröſte bis zu 30 Grad und große Schneemaſſen 
die Weinberge des Landes und die Herden der nomadi⸗ 
ſierenden Bergbewohner mit ſchwerſten Schädigungen be⸗ 
drohen. Gewöhnlich hat Dagheſtan nur einen kurzen mil⸗ 
den Winter von wenigen Wochen und eine Schneedecke von 
3—5 Zentimeter Höhe gilt dort ſchon als ungewöhnlich. Der 


jetzt eingetretene ſtrenge Winter fand die Bevölkerung gang 


unvorbereitet. Die Gebiete Kachetien und Aſerbeidſchau 
ſtehen ebenfalls im Zeichen einer ſonſt unbekannten Kälte. 
Auch im Gouvernement Stawropol, das den kaukaſiſchen 
Bergen nördlich vorgelagert iſt, erreichen die plötzlich einge⸗ 
tretenen Fröſte 25 Grad. Scharen obdachloſer vagabun⸗ 
dierender Kinder find umgekommen. 


Telefon 6551/4, 3562 
Filiale Zoppot, 


Seestrasse 36. 
Telefon 53, 660. 


bei täglicher Kündl 10 % 
bei befristeten Ein es nach Vereinbarung. 


AR DER GOFFEINFREIE BOHNENKAFFEE 
WIEDER ERHÄLTLICH 


‚STETS FRISOH GERÖSTET IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN, 
KAFFEE HAG, 8. m. b. H., DANZIG, STADTGRABEN NR. 19. 


M. W. M. 


Kompressorlose Dieselmotoren 


Jederzeit betriebsbereit 
Unbedingt betriebssicher 
bei varantiort gefahrlosem Betrieb 
Konkurrenzlos rationell 
in Brennstoff- und Schmieröl- 
verbrauch (% Pl. pro F. S. u. Stde.) 
sind in allen Betriebs verhältnissen 


die wirtschaftlich hoch- 
= gertigste Antriebskraft. 


Ortsfest t der M. W. M. Motor unabhängig von from- 
den ai ia (K.-W.-Stunde 4—6 Pfg.) 
als Schittsmotor eignet er sich für alle Schiliszwecke 
dis BES 
als Traktor zieht er in der Ebene bis 8000 kg. 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 7 
Verkaufsbüro: Danzig, PfefferstadtNr. 71. Tel, 885 


$ 


r 


* 


i 


ER ARNOR 


a. 
— 


Die letzten billigen Verkaufstage! 


Von dem Ausverkauf des Schuhwerks, das aus der Liquidierung eines großen Handelsunternehmens angekauft wurde, blieben uns noch 
einige hundert Paar übrig, die wir sehr vorteilhaft verkaufen und zwar: 


Schwarze Herrenschnürbox nur zu 16.90 z} Schwarze Damenlackschuhe . . . nur zu 18.50 2} 


Herrenlackschuhe . . . . nur zu 22.00 z? Schwarze u. braune Damenhalbschuhe nur zu 13.50 27 g 
Braune Herrenhaibschuhe nor zu 17.00 zt | Verschiedene Damenlackschuhe . nur zu 18.504 N 
Braune Herrenschnürschuhe nur zu 18.50 z Prima Damenlackschuhe : . nur zu 22.75 2/ 5 
Wir empfehlen, diese seltene Gelegenheit zum Ankauf zu nie dagewesenen billigen Preisen nicht vorübergehen zu lassen. — Wir weisen auf die D 
billigen Preise in den Fensterauslagen hi. — Wir bitten, sich davon zu überzeugen, und unser Geschäft zu besichtigen, ohne Kaufzwang. 


Bin _ Deaeiä Wiudarezak Does a 


Kinder- ein m 


Promenaden- und Sportwagen J. 
Kinder -Klappstühle 5% 


Kin denn K 
A HEERS EL., 


Dworcowa Nr. 97. 868 
TE ER I I TEE I FRE I DR RE HR ED RR TTE FC BE DR RE DI HN RE RE N TU | MR EC DE ea] 


„ 


Ist 
Eine behagliche Häuslichkeit kat nur derjenige, 


Vertrauenssache 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 


Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Maschinenfabrik F. B. Korth, 


Tel. 362 ul. Kordeekiego 7/10 Tel. 362 
übernimmt 936 


Fligel und Pianos 
von 


Bechstein : Blüthner 
Feurich :: Niendorf 


und anderen Weltfirmen. 
Harmoniums, Fabrikat Mannborg 
sowie 
Planos eigenen Fabrikates j 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen in großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


Telefon 883 Bydgoszcz Sniadeckich 56 
Pianofortefabrik :: Orgelbauanstalt 
Großhandlung. 24505 


to ombe Fo Aal 


zu Poznań | 

findet während der Intern. Messe vom 3. bis 10. Mai 1985, 4 

auf dem städt. Schlacht- und Viehhof statt. l 
Ausgesetzte Prämien sind : 

Geldpreise und Medaillen. j 

Zur Ausstellung P saihi Rinder, Schweine, Schafe und j. 

Kälber aus der ganzen Republik Polen. m 

Anmeldefrist der Ausstellungsobjekte bis zum 15. Februar 1925. 


Die Herren Züchter, Mäster und Viehhändler Werden nen an 
f dieser: aghr wichtigen Sache sich zu petel ligen.. ; een N 
Genaue Auskunft erteilt: l 


Komitet Piorwszy Wystawy Inwentarze opasowego f 
ne cot Rzeczpospolite Polska 


w Poznaniu, Stary Rynek 45, Il, pt. 


Ben sätzen, Lokomobilen ren 
Anfertigung von Transmissionen. 
Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
im elgenen Betriebe hergestellt, 
Monteure auch nach außerhalb. 


Dem werten 1 gebe ich A 
daß ich ul. Koscielna 1 


tine Ball u. glöttanftl 


eröffnet habe. Die Wäſche wird ſauber und 
billig geliefert. Hotelwäſche 15% Rabatt. 
Ich bitte um gütigen Zuſpruch. 


Ag. Nothnagel. 


Bockbier 
Pilsner 


1 Vor züsglichster Güte, 
in Fässern und Flaschen, empfiehlt 


Browar Kuntersztyn T, A, 


Fija Pomorska 35. Tel. 115. 


Solide 
und preiswert 


W 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 


000090000000000000.000900000 


Rohhäute — Felle 


` 94508 
Bar Schlafzimmer Einzelne Möbel. | 
Eigene _ Otto D i 4 Bydgoszcz, 
Werkstätten.. 0 omn H g Weiniany Rynek 7. 
ne 5 en Mo rg 


fauft oh fi anten: 
915 Handlung P. e,; an Ea 


Figur zu verleihen. 56 


É KOSTÜME 


fertig und nach Maß kauft man 
ME” im Spezialgeschäft JER 


R. HALLMICH. 


Kostüm- und Maßgeschäft ul. Gdańska 154 
Erstklassige Stoffe und Futtersachen. 810 


ö 


curran] 


2 Telefon Ye en 1549. Pr | 5. 1 } N 
——— ww enn MÄNTEL CRE 


Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
ber billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 
ab Lager heferbar. 


Ausführung 


Zur sofortigen Lieterung ab Lager empfehlen wir: 
Breitdrescher ganz Eisen, Original Jähne 
und andere Fabrikate »a5t1 
Walzendrescher Original Gruse 
Stiftendrescher u. Schlagleisten-Dreschm. 
Roßwerke in jeder Größe 
Reinigungsmaschinen 
Häckselmaschinen f. Hand-, Göpel- u. Kraftbetrieb 
Zweischarpflüge Original Ventzki 


24504 


elektr. Licht- und Kraftanilagen. Dreischarpfiüee > h elangt sehr bald zu seinem Rechte, 
° ö 0 i Vierscharpflü 4 k sagt sich „ei vorflucht. ’ 
| Wilh. Buchholz, Ingenieur ] Briimazchinen, ionogges e 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Telephon 405. — Gegrünaet 1907. — Terephon #05. 


Schrotmühlen Veraklit und andere 
2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen. 


Gebrüder Ramme, Byidgoszez 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


H. KOETZ Nachfolger 


AERES AR 
DAMPF E; ; 
TE 7 . 50 Stück Jungviehf PAL qp 8 
Maschinenfabrik und Apparate für 18505 ad billig 857 in Winterfutter. BR ss — 2 e 


BOD Z MAI — ul. Szewska 7. — Tel. 38- 04. BR 


BRENNEREIEN a. Relm, Szwederowo 
BRAUEREIEN. Dabrowskiego (Rieje: Bedingung nach Vereinbarung. 


— ſtraße) 22, p., r. 132390 von Lehmann, Matyldzin, poczta Mrocza. 


Elsengleßerei 
MIKOLOW. 886 


Wir sind stets Käufer für 


Weizen - Roggen - Gerste - Hafer 


sowie für Wicken, Peluschken, Feld- u. Viktoriaerbsen bei sofortiger klare 
Zahlung: volle Kasse bei Vorlegung des Duplikatfrachtbriefes. 


Telefon 1338. Bydgoski Dom Zbożowy I. 20. p: Bydgoszcz, ul. Gdanska 55. Telefon 1338. i 


Aus Stadt und Land. 


i Bromberg, 10. Januar. 
i Bromberger Stadtverordnetenverſammlung. 


Die Doanerstag⸗Sitzung, die nur von kurzer Dauer 
war, begann mit der Wahl des Präſidiums für das Jahr 
5. Zum Vorſteher wurde faſt einſtimmig Ingenieur 
Taddeusz Janicki wiedergewählt, zu ſtellvertretenden 
Vorſtehern Kazimierz Bayer, Ludwik Sosnowskif und 
Taddeusz Matuszewski, als Schriftführer für geheime 
Sitzungen die Stadtverordneten Fiedler 
dacki (Stellvertreter). Die übrigen Punkte der Tages⸗ 
ordnung mußten vertagt werden, da die Kommiſſionen nicht 


r E 


in der Lage geweſen waren, rechtzeitig das Material für die 


ie 


nf 


N nt orträge. 


Felde Bühne Bydgos 
9 gez, T. z. Solche Beifallsſtü tern 
e der Ballettpantomime 1 ch fallsſtürme wie pejte 


Verfammlung vorzubereiten. Angenommen wurde ein 
Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 
086 at zur Deckung des Reſtbetrages für die Beſchaffung 
einer Fahne für das Bromberger 62. Jn- 
fanterie-Regiment. Zum Schluſſe der öffentlichen 
Sitzung verlas der Vorſitzende ein Schreiben des Kreistages 
des Kreifes Strelno, wonach der ganze Kreis dafür eintritt, 
daß man ihn bei der Wojewodſchaft Poſen beläßt. In ge- 
heimer Sitzung wurde an Stelle des unbeſoldeten 
Stadtrats Rolbieski der Vorfitzende des Technikerver⸗ 


eins und Direktor der Firma „Kabel Polski“, Ingenieur 


dziekonski, gewählt. 


Nachtdienſt haben in der Woche von Montag, 12., bis 
Montag, 19. Januar früh: Kronenapotheke, Ecke Bahnhof⸗ 
und Mittelſtraße (Dworcowa und Stenkiewicza) und die 
arengpotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) [Turnus 2. 


i nen Geſtern fanden am hieſigen polniſchen 
e 


Realgymnafium Reifeprüfungen der Schüler des 
Deutſchen Privat⸗Gymnaſiums, Bromberg, 
unter Vorſitz des Schulrats Rychlewski⸗Poſen ſtatt. Es pe- 
ſtanden die Gymnaſiaſten: Behrendt, Korthals, Meißner, 
1 Sölumım, Schön, Stübner 
Diethelm, Graebe und Stoll. 
., Neue polniſche Briefmarken. Im Zuſammenhang 
bat der Eröffnung des polniſchen Poſtamts Nr. 3 in Danzig 
12 die Generaldirektion der Poſt und Telegraphie für die 
oſtämter in Danzig Briefmarken in geſetzt, wie 
ig im inneren Verkehr Verwendung finden, mit dem 
chwarzen Aufdruck „Port Gdanski“ (Danziger Hafen). 
& Der Bromberger Mieterverein hielt am Mittwoch im 
ale des Ognisko eine Verſammlung ab, die ſich einer zahle 
imen Beteilinung erfreute. Nach einem umfangreichen 


ä A EA 


2 5 eferat des Vorſitzenden Matuszezak über das Mieter⸗ 
G KER e Le time 1 mehreren 4 1 5 Bern finga 

85 „daß alle eter über die Durchführung dieſes Ge⸗ 
letzes ſolidariſch wachen müßten. f 


x Dieſer Zweck könne nur 
Sch Beitritt zum Verein erreicht werden, der die einzige 


Neganiſation fet, die eine planmäßige Aktion nach diefer 


ki tung hin entfalten könne. 

teusſprache nahm auch die Beſprechung der gegenwärtig gel- 
r 

er Reihe von Anträgen wurde di . 

; $ Die Deniſche aa urde die Sitzung geſchloſſen 

: be ng nao Jaber m A tkaliſchen & 

n u iel⸗ 

3 an, en a PrN aus dem gewohnten Spiel 

g en und lebhaften Beifall fand. 

Singspiel Brüderlein fein“, Text von Julius Wil- 


anderthalb Jahrzehnten im Stadttheater i 
; j ur Au 
5 war ſauber und nett berausgearbeftef. ; Die ce fette 
Kamin“, auf einer originellen 


kommen au 
Dee ie den ſehr unterhaltfamen Abend noch cin- 
N Der heutige Wochenmarkt zeigte ſehr ſtarke ot 
namentlich auch an Butter; auch Eier ko ak Naa olen 
lich reichlich vertreten. Der Verkehr war ſehr rege. Ge⸗ 
‚ fordert wurden in der Zeit von 10—11 Uhr folgende Preiſe: 
Butter 1.40—1.90, Eier 2.703, Weißkäſe, Tilſiter und 
Scbweizer wie bisher. Enten 4—8, Gänfe 9—16, Pfund 
38139, Hühner 4—7, Puten 8—9, Tauben (Paar) 1.80. In 
er Markthalle koſteten Schweinefleisch 80—1.00, Rind» 
iſch 60—80, Kalbfleiſch 80, Hammelfleiſch 60—70, Kochwurſt 
kito, Dauerwurſt 1.80—2, Karpfen 3.00, Schleie 2.00, 
; ry 1.50—2, Barje 1.00, Heringe 90, Plötze 50. 
fame gemeldet worden. Es handelt ſich nicht um gewalt⸗ 
8 Einbriche, ſondern Diebereien, die zum Teil infolge 
rs chtſamkeit der Wohnungsinhaber verübt werden konnten. 
a entwendeten Sachen (Ohrringe, Weckeruhr, Paletot, auch 
wei Nackellen zwar keine größeren Werte dar; aber in 
bad Auen wurden immerhin auch Gegenſtände (Waren 
3w. f taline und Wäſche) entwendet, deren Wert auf 100 
K se m àl 2 sur 
Ve nommen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 
erdachts des Diebſtahls und ein Betrunkener. 


e 
— Vereine, Verauſtaltungen ic. 


~ 


anus. 13, Januar, 8 Uhr. II. 


D. 
eng R. u W. Wir Befper wird am Montag, den 12. 1., 
Märchen „uhr, im Aivtlfafino eigene Dichtungen, Novellen und 
- ren vorlefen. Er ift der befte Bermittler feiner Dichtungen: 
r bt z. B. die „München⸗Augsburger Abendzeitung“: „Will 
ne Aerſtand es. jeine Zuhörer im tiefften Innern zu erfaſſen. 
und einde. n leſen war vornehm und gewählt, gut verſtändlt 
lende f voll.“ (Vorverkauf Buch. E. Hecht Nachf.) (1023 
abends rein (Mirchendhor). Morgen, Sonntag, den 11, Januar, 
und para? Uhr, im Zivilfafino Weihnachtsfeier. Alle aktiven 
1 Brom ven Mitglieder find herzlich eingeladen. i 


Cüeiliencho ; 

A £ (weltlicher Chor). Der Chor nimmt feine übungen 

` pader. auf am Donnerstag, den 15. Xantar, abends s sr. Drt: 
mnaſium. * (264 


24538 


fo 
8 


Mona Freundinnen junger Mädchen Menatsverſammlung 
Do ag den 12. Januar, 4 uhr, im Zivilfefino, Muſikallſche 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 260 


Ücherweiſe r lebende Kamin“ wie auch ähn⸗ 
; beim Erſcheinen des urtomijhen Gefangvereins 
Fiemonle im Singſpiel „Amor im Förfterhaus“ a Bühne 


dena gen. nicht mehr gefehen. Alſo buchſtäblich einen „ſchlagen⸗ 


fei, Erfolg hat der geſtrige Einakterabend davongetragen. In 
N baer ſpezkellen Art fand insbeſondere auch Leg Falls melos 
it pet zttebreizendes „Britderlein fein“ entzückte Zuhörer, Das 

70 ö ermana taigen gelten ee ung in nog erhöhten Mabe 
> ans um r es 
(lebte erg „Aihenbröbel« in Syene, BR 1104 
bekannt, gerd und Goldſchmiede⸗Berein gibt feinen Mitgliedern 
daß die Generalverfammlung nicht am Montag, ſondern 

der e den 14, 1. 194, Hattfinde. Der Borjan. (1037 
5 on nabend — Parole: Treſſpunkt „Maxim“ 
ee aT Zum Großen Künſtlerbau ve allen feſtlich ge⸗ 
aifi 1 äumen des Kabaretts. — Bor dem Ball ein cri- 
Honen > Künſtler⸗Kabarett⸗ und Varletevrogramm — 15 Attrak⸗ 
des Balle, * Tanz ſpielen 2 Orcheſter (Jazzband). — Während 
Kitty a 17 uftreten des ausgezeichneten Wiener Tänzerpaares 

% konkurres Eric Zur in modernen Tänzen. — Schönheits⸗ 
.. ͤ are 
ee = — Prämierung de en Koſtüm 
der eleganteſten Balltoilette, der nrigimelkten Maske — der 


x 


und War⸗ 


und die Real⸗Gymnaſiaſten: 


Verſchiedene Diebſtähle ſind wieder der Kriminal⸗ 


teilen eingeſtanden. 


einer 


kleinſten Damenfüßchen. — Beginn des Kabaretts um 9½ Uhr — 
des Balles um 10%, Uhr. — Erwünſcht: Koſtüme, Masken — 


Balltoilette (Abendanzug), wie's beliebt. — Zutritt für jeder ⸗ 


mann ohne Einladung! — Bringt Humor mit! (1029 


* Poſen (Poznan), 8. Janrar. Ins Garn ges 
gangen iſt der hieſigen Kriminalpolizei ein alter bekannter 
Geldſchrankknacker aus Warſchau, der 40 Jahre alte 
Stempel, der von der Polizei in Kaliſch wegen verſchiedener 
Straftaten geſucht wurde. Auf fein Konto find vermutlich 
die meiſten der Geldſchrankknackereien zu ſetzen, über die in 
den letzten Wochen allgemein geklagt wurde. Seit der Ver- 
haftung Stempels iſt von einem Geldſchrankeinbruch nichts 
mehr bekannt geworden. Nach ſeiner Behauptung war er 
zur Abwickelung von Geſchäften nach Poſen gekommen. 
Welcher Art dieſe Geſchäfte geweſen ſein mögen, iſt unſchwer 
zu erraten. 

* Krotoſchin (Krotoszyn), 8. Januar. In den Aus⸗ 
fand getreten find ſämtliche hieſigen Fleiſchermeiſter, 
indem fie feit dem 2. d. M. ihre Verkaufsräume gce- 
ſchloſſen halten, weil fie angeblich nicht mehr in der Lage 
ſind, die ihnen aufgebürdeten ungeheuren Steuerlaſten zu 
tragen. So wurde einem hieſigen Meiſter wegen Nicht⸗ 
zahlung der hohen Steuer leinſchließlich Strafen 30 009 35) 
Wagen und Pferd gepfändet, einem andern verſchiedene 
Möbel verſiegelt. Bei längerer Fortdauer des Ausſtandes 
will die Stadt in zwei hieſigen Geſchäftsſtellen Fleiſch⸗ 
verkaufsſtellen einrichten. ; 

* Poſen (Poznan), 9. Januar. In der geitrigen Stadt⸗ 
nerordnetenſitzung erfolgte eine Erklärung des ſog. 
Interimspräſidenten Dr. Kiedacz über die Eingemein⸗ 
dung von ſieben Vorortgemeinden, worüber wir 
berichteten. Durch die vollzogene Angliederung wird das 
Stadtgebiet auf 7785 Hektar vergrößert und die Bevölke⸗ 
rungsziffer, die Ende Oktober ungefähr 191000 betrug, auf 
rd. 207 000 erhöht. Urheber der n 
die freilich den Gebietswünſchen nicht vollauf gerecht wird, 
iſt der gegenwärtige Innenminiſter Ratajski, dem der Dank 
der Stadt ausgeſprochen wurde. 

* Bojen (Poznan), 9. Januar. Hier wurde der 19jährige 
Stanislaus Mobkwa aus Czenſtochau feſtgenommen, der 
einem eigenartigen „Wandergewerbe“ obge⸗ 
legen hatte. Er ſtahl irgendwo ein Fahrrad, fuhr damit im 
Lande umher und wenn ihm das Geld ausgegangen war, 
verkaufte er es, ſtahl ein zweites und ſo fort. Er hat eine 
ganze Reihe ſolcher Diebſtähle in den verſchiedenen Landes⸗ 
Auch pflegte er ſich falſche Namen bei⸗ 
zulegen, um ſeine Verfolger zu täuſchen. 

* Wollſtein (Wolsztyn), 6. Januar. Viel Lärm um 
10 at entſtand in der Nacht zum Mittwoch im hieſigen 
Viktoriahotel. Eine ſtaatlich konzeſſionierte Theater⸗ 
truppe aus Warſchau traf am Dienstag in einem von der 
Regierung zur Verfügung geſtellten D⸗Zugwagen hier ein 
und gab am Abend im Saale des Viktoriahotels das Pro⸗ 
pagandaſtück „Die Bolſchewiſten“. Über den Verlauf bes 
richtet das „Liſſ. Tagebl.“: Da es erſtens „5 Minuten vor 
dem Erſten“ war und zweitens ein guter Platz 5 zl koſtete, 
wax der Saal nur ſchwach beſetzt. Nach der Vorſtellung 
wollte der Okonom des Hotels, Adamezewski, von der 
Theaterleitung noch 10 z1 Gebühr einziehen, die er für 
Bewachung des Saales während der Vorſtellung 
durch Feuerwehrleute nach einer ſtädtiſchen Verordnung an 


die Feuerwehr abführen muß. Durch dieſe Forderung, die 


jede andere Theaterleitung ohne weiteres bezahlt, gerieten 
die Schauſpieler derartig in Erregung, daß ſie nach kurzem 
Wortwechſel handgreiflich wurden. Als nun 
Wirt und Ökonom durch die ſtarke Überzahl der Sman- 
ipieler. in eine gewiſſe peinliche Situation gerieten, erſchien 
plötzlich der ſtramme und biſſige Bernhar dinerhund 
des Hotels, der mit einer fabelhaften Schnelligkeit eingriff, 
aufräumte und das Feld beherrſchte. Verletzt wurde an 
Hand der Wirt des Hotels durch einen Meſſerſtich, 
während einige Schauſpieler mit Biß wunden in Waden 
und Oberſchenkel davonkamen. Dem Vernehmen nach ſollen 
die Schauſpieler direkt nach Warſchau zurückgereiſt ſein, um 
ſich über die in Wollſtein erfahrene „Unbill“ bei zuſtändiger 
Stelle zu beſchweren. i ` 


Handels⸗Nund ſchan. 


M. Fefe Tendenz für Baumwollwaren in Polen. Die feſte 
Tendenz für Baumwollwaren im Auslande in letzter Zeit hat 
bewirkt, daß auf dem polniſchen Baumwollwarenmarkt trotz des 
allgemeinen Stillſtandes und Geldmangels für Baumwollwaren 
eine feſte Preistendenz herrſcht, und der Nachlaß bei Barkäufen 
ſich nur um den üblichen Privatdiskontſatz bewegt. Das rückſichts⸗ 
loſe Verhalten der Lodzer Großfabrikanten hat eine Reaktion in 
den Händlerkreiſen gezeitigt, und mehrere Kaufleute ſind ins 
Ausland gereiſt, um ausländiſche Waren aufzukaufen und durch 
deren Einfuhr den polniſchen Markt von Lodz unabhängig zu 
machen. Dos Ausland verkauft nämlich zu bedeutend günſtigeren 
Bedingungen, u. a. mit Gewährung längerer Kredite. Schon in 
den nächſten Wochen werden größere Transporte ausländiſcher 
Baumwollwaren auf dem Warſchauer Markte erwartet. 


own. Direkte Gütertariſe im polniſch⸗rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
verkehr ſind auf Grund der ſchon vor einiger Zeit von uns ge⸗ 
meldeten Vereinbarungen zwiſchen beiden Ländern im Laufe der 
letzten Wochen in Kraft geſetzt worden. Dadurch erfahren die 
Transportkoſten gegenüber den bisher auf Grund der polniſchen 
und der rumäniſchen Binnentarife berechneten Frachten eine zum 
Teil recht erhebliche Ermäßigung. Außer einem direreen 
Normaltarif, wie er z. B. für den Verkehr mit Stein⸗ und Braun⸗ 
kohle, Koks, Kohlebriketts und Kohlenſtaub eingeführt worden iſt 
und wovon man ſich namentlich eine Hebung des Kohlenexports 
aus Polniſch⸗Oberſchleſien verſpricht, find noch beſondere Aus⸗ 
nahmetatife I den Tranſitverkehr beider Länder, 

D 


fo für Getreide, Hülſenfrüchte, Olſaaten, Futterſamen, Mühlen⸗ 
erzeugniſſe, Kleie, Olkuchen, bearbeitetes und unbearbeitetes Holz 
aus Rumänien, ſowie für Eiſen, Stahl und Halbfabrikate daraus, 
Eiſenwaren, Maſchinen, Textilwaren und Glas nach Rumänien 
gewährt worden. Dieſe Ausnahmetarife beziehen ſich für die be⸗ 
zeichneten Waren gleichzeitig auch auf den direkten Abſatzverkehr 
zwiſchen Polen und Rumänien. (Die Einfuhr von lebendem Vieh 
nach Rumänien bleibt verboten.) 

Ansfuhrzoll für Korkabfälle in Polen. Der polniſche Aus⸗ 
fuhrzoll für Korkabfälle ift von 80 Zloty auf 8 Zlom pro 100 Kg. 
herabgeſetzt worden. („Dziennik Witam” 1924, Nr. 112.) 

Nuſſiſche Naphthalieferungen nach Frankreich. Das Allrufſiſche 
Naphthaſundikat hat, wie der „Oſt⸗Expreß“ meldet, in Paris einen 
Vertrag mit einer franzöſiſchen Gruppe, die dem Standard Oil⸗ 


Co.⸗Konſortium nicht angehört, abgeſchloſſen, wonach vom Syn⸗ 


dikat 160 000 Tonnen Benzin und 70000 Tonnen Hle nach Frant- 
reich im Laufe von zwei Jahren zu liefern find. Im erſten Jahr 
tft die Lieferung von 7000) Tonnen Benzin und 30000 Tonnen 
Ole vorgesehen. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 9. Jannar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,89, 25,05—25, 88; Holland 211,00, 211,50—210,50; London 
24,85, 24,91—24,79; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 27,92/,, 
28,0027 85; Prag 15,66, 15,70—15,62; Schweiz 100,90, 101,1 100,65 
Wien 7,31, 7,38—7 29; Italien 21,95, 22,00— 21,90. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 9. Jannar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 125,436 Geld, 128,064 Brief; 190 Sloty 101,49 Geld, 102,01 
Brief; Scheck London 25,2075 Geld, 25,2075 Brief. — Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld, 25,22 Brief; 
Berlin Reichsmark 125,296 Geld. 125,864 Brief: Neuyork 1 Dollar 


3.2581 Geld, 5,2844 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,95 Geld, 101,46 


Brief. 3 
Züricher Vörfe vom 9. Jannar. (Amtlich.) Neuyorf 5,15 ¼, 
London 24,08, Paris 27,08 /, Wien 72,7½, Prag 15,50, Italien 
21,68, Belgien 25,66 ¼5, Holland 209,15, Berlin 122,70. 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 IL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16—5,16' 2 32., kl. Scheine 5,16—5,10½ 3L, 1 Pfund 


2 076 TE 


100 franz. Franken 27,41 BL, 100 Smeti 
Berliner Deviſenkurſe. 


Sterling 24,53 3L, 
Franken 99,55 31. 


ür drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
uszahlungen 9. Januar 8. Januar 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


Buenos Aires. 1 Bei. 1.674 1.678 1.678 1.682 
Japan. . . 1 Den 1.608 1.612 1,613 1,617 
Konſtantinopel 1t. Pfd. 2.29 2.30 2,295 2.305 
London . . 1 Pfd. Stel, 20.077 20.127 20.92 20.07 
Neuyork. . .. 1 Doll 4.195 4.205 4.195 4.205 
Nio de Janeiro 1 Mile, 9.489 0.491 0,48 0,486 
Amſterdam . . 100 Fl. 170.34 170.76 170.29 170.71 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.8 20.94 20. 21.04 
Chriſtiania .. 100 Kr. 64,27 64,43 64,02 64.18 
Danzig, . . 100 Gulden 79.70 78.90 79.60 
Helſingfors 100 finn. M. 10.55 10.59 | 10.845 10.585 
Italien . . . 109 Lira 17.67 12.71 17.73 17.77 
Jugoſlavien 100 Dinar 7.49 7.51 6.94 6,96 
Kopenhagen. 100 Kr. 75.11 75.29 74.51 74.69 
Liſſabon . . 100 Eleuto 19.88 19.92 19.88 19.92 
Paris. . 100 Fre. 22.51 57 22.68 22.74 
Prag. . 100 Kr. 12.61 12,65 12,64 12.68 
Schweiz 2 io 81.38 81.58 81.42 81.92 
Cofia. . 100 3.08 3.07 3.08 3.07 
Spanien . 100 Ref, 59.88 59,82 59.38 59.52 
Stockholm. . 100 Kr. 118.00 113.29 113,01 113,29 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.82 5.84 5.80 5.82 
Wien . . 100000 Kr. 5.907 5.927 5.907 5.927 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 9. Januar. Für nom. 1000 Mk p. 
in a Bankaktien: Bank Praemyslomcöm- 1.—2, Em. 3,00. 
Bank Zw. Spölek Barobf. 1.—11. Em. 6,00. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 200. — Induſtrieaktien: Browar Kroto⸗ 
Szynskt 1.—5. Em. 2,00. H Cegielski 1.—9. Em. 0,60. Centrala 
Stór 1.—5. Em. 1,60. Goplana 1.—3. Em. 6,00. C. Hartwig 1. bis 
7. Em. 1,60—1,55—1,60. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 2,50. 
Hurt. Spötek Spozyweow 1.—3. Em. 0,75. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 4,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 24,50. Piechein Fabr. 
Wapna i Cementu 1.—2. Em. 4,00. Pozn: Spökka Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,65. „Tri“ 1.—3. Em. 12,00. „Unija“ (vorm. Bengti) 1. bis 
3. Em. 5,60. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 7,00. Wytwornis 
Chemiczna 1.6. Em. 0,50. Tendenz: behauptet. - 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe vom 9. Jan. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei fofortiger 
Lieferung loto Berladeftation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) Weizen 
20,5090, Roggen 23,50—24,50; Roggenmehl 1. Sorte (7oproz. inkl. 
Säcke) 84,25—36,25, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säde) 38,50, 
Braugerſte 23,50— 25,50, Felderbſen 18—21,50, Viktorigerbſen 27—81, 
Fabrikkartoffeln 4, Kartoffelflocken 18,50—19,50, Roggenkleie 
Transaktionspr. 16,75, Hafer 20,50 —21,50, Serradella (neue) 13—15, 
blaue Lupinen 10—12, gelb, Lupinen 13,50—15, Klee tſchechiſcher 
160—230, ſchwediſcher 100—130, gelber 50—65, weißer 200—250, uns 
gereinigter 20—27. Kartoffeln an den Grenzſtationen über Notie⸗ 
rung. Tendenz: feſt. Bargeldmangel erſchwert die Transaktionen. 

Danziger Getreidebörſe vom 9. Januar. (Nichtamtlich.) Weizen 
128—130 pfd. feft 15—15,60, 118—123 pjó. fejt 12,50—14,20, Roggen 
116—118 pfd. feft 14—14,30, Gerſte feine unverändert 18—14, geringe 
unverändert 12—12,90, Hafer 10—11,25, Erbſen keline unverändert 
unverändert 1%—12,90, Hafer 10—11,25, Erbſen kleine unverändert 
8,00, Weizenkleie unverändert 8,25 per 50 Kg. franko Danzig. — 

genmehl 60—65proz. Ausm. 34—87 Gulden per 100 Kg., Weizen⸗ 
mehl 60proz. Ausm. 2 Gulden per 100 Kg. : 

Berliner Produktenbericht vom 9. Jankar. Amtliche Pros 
duftennotierungen pr 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märt. 288 
bis 249, Febr. 262, März 266—268¼, Mai 278—291—280%½, Tendenz 
befeſtigt, Roggen märk. 228—234, Jan, 245—2346, Febr. 280, März 
281—261¼, April 264, Mai 269—370%¼—270, behauptet, Sommers 
gerſte 281—293, Winters und Futtergerſte 200—218, ſtil, Hafer 
märk. 175—184, pomm. 164—174, weſtpr. 157—160, Mai 217—217/,, 
behauptet, Mais loko Berlin 221—224, Mai 211, itil, Weizenmehl 
für 100 19. 32 ½—84¾, Roggenmehl für 100 Kg. 31/—4½, ruhig, 
Weizenkleke für 100 Kg. 15,90—16, ſtetig, Roggenkleie für 100 Kg. 
15—15,20, ftetig, Raps für 1000 Kg. 405, ſtetig, Leinfaat für 1000 Kg. 
420425, ſtetig, Viktorigerbſen für 100 Kg. 31—85, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 20—22, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 15—16, Ackerbohnen 
18—19, Wicken 16—18, blaue Lupinen 11—13, gelbe Lupinen 16, 
Serradella alte 10—12, neue 16—18, Rapskuchen 1818,20, Lein⸗ 


kuchen 26, Trockenſchnitzel prompt 9,50, Torfmelaſſe 9,60—10, Kar⸗ 


toffelflocken 19—19,50. 


Materialienmarfʒtk. 7 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 9. Januar. 
Raffinadekupfer (99—998 Prozent) 181,50—182,50, Originalhütten⸗ 
weichblei 84—85, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 77—78, Nemaltes 
Plattenzint 69—70, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz oder Drahtb. 2,30—2,85, do. in Walz» oder Drahtb. (99 Proz. 
2,40—2,45, Bankazin Straitszinn und Auſtralzinn 5,55—5,65, 
Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 5,40—5,50, Reinnickel (98—99 Proz.) 
8,25—3,35, Antimon (Regulus) 1,35—1,37, Silber in Barren für 
1 Kg. 900 fein 93,50—94,50. i 


Viehmarkt. 


Poſener Biehmarkt vom 9. Fannar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 100 
Rinder, 903 Schweine, 185 Kälber, 54 Schafe, zuſammen 1242 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht in Zloty: Rinder: 
A. Ochſen: e) junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtele und ältere ang- 
gemäftete 72—74, d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
50—60. B. Bullen: b) vollfleiſchige, jüngere 66, e) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 48—56, C. Färſen und Kühe; 
c) ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und 
Järjen 64—68, d) mäßig enährte Kühe und Färſen 4858, 
e) ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 30—40. — Kälber; o) mittel- 
mäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 90—96, d) weniger 
gemäſtete Kälber und gute Säuger 72—76. — Schweine: b) voll⸗ 
fleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 180, c) vollfleiſchige von 
100—120 Kg. Lebendgewicht 126, d) vollfleiſchige von 80—100 Kg. 
Lebendgewicht 116—120, e) fleiſchige Schweine von mehr als 80 Ra. 
110, f) Sauen und ſpäte Kaſtrate 90—115. — Marktverlauf: ruhig; 
Markt ausverkauft. — Note der Landwirtſchaftskammer: Völliger 
Mangel an Maſtmaterial, das ſehr geſucht wird. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 9. Januar in Krakan 
— 2,34 (2,36), Zawichoſt 0,93 (0,90). Warſchau 1,10 (1,12), Plock 0,92 
(0,98), Thorn 0,91 (0,86), Fordon 1,00 (0,95), Culm 1,00 (0,96), 
Graudenz 1,02 (1,00), Kurzebrak 1,54 (1,58), Montau 0,95 (0,64), 
Piekel 0,96 (0,94), Dirſchau 0,80 (0,74), Einlage 2,58 (2,70), Schiewen- 
horft 2,76 (2,90) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Qualitäts--Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 


Qualitäts-HMandschuhe 
riesige Auswahl und billigste Preise. 22349 


| Adam Ziemski, Bydgoszcz, Gdańska 21. 


Allgemeine polniſche Ausſtellung von Fetivieh. In der Zeit 
vom 3.—10. Mal 1025 während der internationalen Poſener Meſſe, 
findet auf dem ſtädt. Schlacht⸗ und Viehhof die erſte große Aus“ 
ſtellung von Fettvieh für ganz Polen ſtatt. (Rinder, Schweine, 
Schafe und Kälber.) An der Ausſtellung können auch Produzenten 
und Züchter, ſowie Viehhändler von ganz Polen teilnehmen. Vor 
geſehen find hohe Geldpreife, Diplome und Medaillen. Anmeldun⸗ 
gen nimmt entgegen und erteilt genaue Auskunft das Komitee der 
Erſten allgemeinen Ausſtellung für Fettvieh, Poznan, Stary 
Rynek 45, II, pt. (949 
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Dbe acua a — 


BA Pa. Hüttenkoks :: Oberschl. Steinkohlen :: Ilse Briketts 9 


Aa: waggonweise ab Grube franko Bydgoszcz, ab Lager 2.25 pro Zentner 


C. J. Targowskii Ska, Bydgoszcz, Dworcowa 345 Tel. 1213 


M.Rautenbog & Sa, ER 


Bydgoszcz, 
Jagiellońska 11. Telefon 1430. 


Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui, 


Reichsgetreideprober. 


Einbruchsichere Schlösser 
Hahn-Heimschutz 
Schloßsicherungen,Schloßsperrer 


Teerfreie Ruberoid - Bedachung 
Wirtschafts-Wagen 
Dezimal - Tischwagen 
Personen-Wagen 


Veltener Schamotte-Kacheln & 
Transport. Kachelöfen 


ZirkKulat.-FabriKöfen |! 
Quintöfen :: Irische Oefen 


Greibriemen 
FETTE 


Chemische Glas-Instrumente | 
Butyrometer 721 
Wächter - Kontrolluhren f 


Für die Saison 1925 
biete ich als Generalvertreter nachstehender Weltmarken an: 


Brennabor-Fahrräder 


die Marke von Weltruf. 


Pfaff-Nähmaschinen 


Unerreichtes Präzisions-Fabrikat in höchster Vollendung. 
Für Industrie und Familien. 


Anker-Nähmaschinen 


hervorragend in Qualität und preiswürdig. 


Spitzer 


Danzig, Gerbergasse 11-12 


Diese Firma ist bekannt 
als das richtige Haus für 


Herren- u. Damen- 


Pelze 


u. bringt auch in der jetzigen Räumungs- 

zeit außergewöhnliche Angebote für be- 

kannt gute Fabrikate, die mit besonderer 
Sorgfalt ausgewählt sind. 


8 billige b die nur für 
die Vorräte gelten. 


Pelzwerk kaufen ist Vortrauenssache, 
Angezahlte Stücke können reserviert werden 


Reklame-Angebote 
Mäntel :-: Kostüme 


Der grobe Zuspruch tyg, ghne yiele 
M schlagendste Beweis einer unbestrittenen 
Leistungsfähigkeit. 


Otto Wiese 


BYDGOSZCZ 
Telefon —— A Dworcowa 62. 


Wäscheleinenit] 


1 
L 
Zugstränge, Bindestricke, Hanfleinen, 5 
Hanfseile, Teer- u. Weißstricke, sowie 3 
aller Art Seilerwaren liefert 1 a 


P 


Ferner vertrete folgende weitere Firmen: 
Puch-Austro-Daimler (Fahrräder) 
Junker & Ruh (Nähmaschinen) 
Adam Opel (Klein-Autos) 

Engl. Triumph-Douglas (Motorräder). 
Lieferung ab Lager bezw. ab Werk. 


Willy Jahr : Bydgoszcz, 
Dworcowa 18b. — Telefon 1523. 
Büro I. Etage. 


| Seilerwaren-Fabrik 
I. M. Schlesinger, Bedzin (Polen). 


Deu 
— . — 


Höchſten Preis für 


Aler⸗, Marder, Illis, Fuchs, gafen 


felle ſowie Rohhäute u. alle anderen Felle, 


D anzig er — piegelglas- i e Weiß⸗ A Bere amide elle und i 115 
Bnd a 3 unter volliter Garantie. 
Verkaufs-Kontor | ml] AENEON || 5. Saczpnsti, Bodgoszes, _ 


G. m. b. B. Felle u. Leder jp 
Glasgroßhandlung & ge 2 aar i: -m 7 707 die Nerböfe, Meuraftheniter _ 


Glasschleiferei Spiegelbelegerei (l Sejene, Schlafloſigkeit, e Angſt⸗ und 


Danzig-Ohra, Schwarzer Weg 2-3 
(am Bahnhof Ohra) Telefon 5401 und 1637 


Abteilung Besen 


Unbel. 19 55 


ai BER 8 a 
Fenster- 10 edge f P R re = m 1 1000 Kaufe jeden Poſten 
Draht- S } Bucher mit 68 e — TON, ll; St 
Ornamente- Me a EE WAL Ta KIA AE roh U. Heu 


| Wer interesse hat 


Tagespreſſe. en 
Feder und Wlodarczyuk. 


venleiden. 


Roh- 1 saa: ; u den höchſten Tagespreiſen. 
usw. esdener.Heruiterung. fee ane Walch nen zur an, 
in Kisten und im Ausschnitt R . = l f e arbeitung. Offerten erbeten 
Gewölbte Uhrengläser Auen ‚nebst Bilanz, ee) RE. 7 2.22 P. Duwe, 
j 1 F o andlung 
‚Abteilung Glasschleiferei: Dauerbrand - Heizöfen Thmabe Wade e 
Facettegläser ‚wendet sich, mit In ‚Sägemehl, Hobelanalunn und * 
Gi Io hi A en Erfolg 150 Singer, üsch, einfach, Di I, p dau erhatt, x tiert gute Exiſtenz. 
alten ücherrevis nenfa von aan 
ERS polierien Kanten u". Kordeckiego Nr. 16. 8.0. Kühn, Łódż, Zgierska bd. eg af. erz Meld. u Verkaufe: 
Schiebelüren | ESS i ipp Rapphengſt, edles albu 
Automobilscheiben 24420 ee v. Goldi ge u Magoa v. Bapit — Hirten? 
BF O E EN [,mob. Dam U. Rind tnabe angekört, 170 em groß, 21 cm Röhren? 


EA T eee a 
ereien. MER 
D r u C K sa C h e n an alle I geformt und dba aus milch x 


in polnischer und deutscher Sprache rabe 16, 13r. | G. Goer, Niem 1 
als: per Sartowice. Telefon 4 


| | Abteilung Spiegelbelegerei: 


für Möbeln, Ausbauten, ‚Badezimmer, Schiffe usw. 
in jeder Form und Größe 


Deubelegen alter Spiegel RAR 
— Glaserkiti =— 


= 
niea Setmana E= N E| Briefbogen = Mitteilungen | || Eit Rat und ni 
i 5 Hurtownia re 1 eh erteilt Rat unb nimmt i au 
rss IE 1 n g ; 
eee eee mal | Neſtbeſtände 
Falke rer ner i Geschäftskarten :: Preislisten Natielsta 17, Ji. „ 


Anmeldungen Eiſ enwaren, 


= Hü tt Í Í si 1 — m en 
* Ultentols | A Dana menen "| at, und Stab enen. 
sund Steinlohlen! ß A Dittmann, ee ee 


aus beſten ee Gruben m N] reife —̃— —— —— 1 Unterri i 
m „Söctureife lens nal. Da B. Levy, Culmſee 


„all d Kon N 8 
. gel le. (Beam. vri. $ (Chelmza) Telefon 16 


Oltran-Rarwiner-Giehereitots F ESIE erg Delle u ädfel dag u. den Jeri 


liefern waggonweiſe zu Original- Konzernpreijen habe ein Lager in ge⸗ trocken u. fein a Nel itt ungen 15 
färbten u. Naturfellen.] garant. rein. 1 l erungen "= Fur Dam Am 6. Januar iit bei mir 


laak & Dabrowski; Wlan Malborsta 13. ichro item nth. i. Engl 
Sch E Wäſche und la R und aus verzinktem Draht⸗ 8 Luntr. Ciesptomst, 
gr und la oggen- aeflecht, mit Holz: od. | Moitteitr.) 11, . 1. i p St te 
— sa. zer soo. M zeil len , eee dene e eine braune vii e, 
E Stonzern:Bertreter. 1 zi aoit aa Grhfkowska en 
Wunſch Se iole. 0 di Eo, Meraner r Maennel Pr.» Alinik für Wöchne⸗ M. Kalinke, 
III LLELLH TITEL] pemita 2, sof], r m Hofe. 


Dr. Gebhard Pi Co. Danzig. Kaſſ. Markt 1b. i 


— — 


1 
f 


Tompal 8. | rinnen, Diugas.T.16731P emperfin bei Wiecbort, Ar. Sqnöine f 


